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Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipxigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Frautaueſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gebdensleben in Halle a. S Mittwoch, 6. Januar 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das 1. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Pofſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 1. Quartal bei den Poſt
anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Dezember 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Volksſchrauzentum.

Zwei Momente waren es, die in den letzten Wochen des
verfloſſenen Jahres günſtige Ausſichten auf die Bekämpfung
der Sozialdemokratie eröffneten: das Auftreten des Reichs
kanzlers im Reichstage gegenüber der Partei der Revolution
und ſeine Ausſprache mit der Deputation des Frankfurter
Arbeiterkongreſſes. Die Wirkung dieſer beiden Vorgänge auf
die Sozialdemokratie war eine erſichtlich ſtarke; die ſozial-
demokratiſche Preſſe vermochte durch höhniſche Bemerkungen
und Schimpfereien den Eindruck einer gewaltigen Niederlage

nicht zu verwiſchen. Man könnte nur wünſchen, daß dieſer
Eindruck namentlich in Arbeiterkreiſen vertieft und daß Ernſt
gezeigt werde in der einmütigen Bekämpfung der Sozial
demokratie durch die bürgerlichen Parteien unter der Führung

nenEs iſt a r t könnten Fewdiſe r ehe
nicht mit anſehen, wenn die ſozialdemokratiſche Propaganda

geſchwächt wird. Wir wollen hier nicht auf die unſäglich
kurzſichtigen und törichten Kundgebungen einiger politiſcher
Profeſſoren, die jetzt in der Freiſinnigen Vereinigung ihr
äußerſt bedenkliches Weſen treiben, Bezug nehmen, ſondern
auf die Sozialreformer hinweiſen, die in der „Sozialen
Praxis das große Wort führen, und auch in dem für die
Sozialdemokratie jetzt ſo kritiſchen Augenblicke ihr Möglichſtes
tun, um die Wirkung der Kanzlerrede und des Frankfurter
Kongreſſes nationaler Arbeiter abzuſchwächen. Hour

Jn der am Weihnachtsabend herausgegebenen Nummer

der „Sozialen Praxis“ veröffentlicht der frühere national
liberale Abgeordnete Kulemann einen Aufſatz, der a lks
ſchranzentum großes leiſtet. Der Byzantinismus dieſes
Sozialteformers nach unten äußert ſich nicht nur in gehäſſigen
Verdächtigungen derjenigen bürgerlichen Kreiſe, die für
energiſche Verteidigung der Staats und Geſellſchafts
Ordnung eintreten, ſondern auch in einer an der Sozialdemo

a verſuchten Mohrenwäſche. Kulemann hat die Stirn,
den ſozialen Reaktionären“, das heißt denen, die ſich nicht
dazu verſtehen, ein ſei tige Arbeiterpolitik ohne Rückſicht
auf das Gemeinwohl zu machen, nächzuſägen, ſie hätten bei
ihrem Kampfe gegen die Sozialdemokratie nur egoiſtiſche
Beweggründe und ſchlügen die Toga des Verteidigers
von Staat und Ordnung nur zum Schein um ihre Schultern
Es genügt, dieſe ungemein wahrheitswidrige Darſtellung
niedriger zu hängen, um zu zeigen, in welchem Maße die
Volksſchranzen der Schaitemorratie nach dem Munde

reden. W
zialdemokratie noch weiter. Er ſucht direkt die auf dem
Frankfurter Kongreß vertretenen nationalen Arbeiter auf
zuhetzen. Er ſchreibt nämilich, in. dieſet Arbeiterſchar ſei der
Sozialdemokratie ein Konkurrent, nicht ein Gegner er
wachſen, dieſe Arbeiterſchar komme und biete Krieg
oder Frieden je nachdem man ſie aufnehmen werde.
Sie wolle gern auf dem Boden der ſtaatlichen Otdnung
bleiben, aber ſie fordere daß man ihr alles dasjenige
gewähre, was man bisher der ſozialdemokratiſchen Ar iter
ſchaft wegen ihrer Staatsfeindlichkeit verweigert habe. Nun
wohl ſo heißt es dann wörtlich Tut man das Nicht
ſo zeigt man, daß die angeblich im Staatsinteteſſe erforder
liche Bekämpfung der e nichts wär, als ein
Vorwand, um die Emanzipations ſtrebungen des vierten
Standes abzulehnen daß man die Sozialdemokratie ſchlug
aber die Arbeiterſchaft meinte Der links nationalliberale
Sozialreformer ſcheint nicht zu empfinden, daß er hier regel

recht Revolverjournaliſtik treibt, aber dabei auch noch die
Frankfurter Arbeiterverbände in unerhörter Weiſe beleidigt.
Kulemann ſieht den Frankfurter Kongreß, wie es ſcheint, als

eine Vereinigung von Arbeitern an, die nur be
dingungsweiſe national und monarchiſch
ſind, die mit fliegenden Fahnen zur Partei der Revolution
überlaufen würden, wofern man ihr nicht in allen Stücken
den Willen tue. Der Ausſchuß des Frankfurter Kongreſſes
wird im eigenen Jntereſſe nicht raſch genug dieſes ſchändliche
Odium von ſich abwälzen können.

Jn der am Shylveſterabend erſchienenen Nummer der
„Sozialen Praxis“ bemüht ſich ein Dr. Robert Wilbrandt,
den Sozialdemokraten bei ihrer Crimmitſchauer Machtprobe
Beiſtand zu leiſten. Er behauptet, der Streik bezwecke nichts
als die Einführung des Zehnſtundentages; dabei hatte erſt
vor kurzem noch die „Leipziger Volkszeitung“ geſchrieben,
der Streik ſei ein Machtkampf, ein Krieg, der moderne
Bürgerkrieg der Klaſſen. Ferner mutet Dr. Wilbrandt dem
Staate zu, in Crimmitſchau die Gründung von Fabriken zu
begünſtigen, welche Männerarbeit brauchen. Der Staat ſoll
ſich alſo dazu hergeben, der Textilinduſtrie die männliche
Arbeiterſchaft „abzuknöpfen“, um eine Erhöhung der Frauen-

löhne herbeizuführen.
Es regen ſich, wie man ſieht, ſchon wieder fleißige Hände,

um der Sozialdemokratie von ihrer Niederlage wieder auf
zuhelfen, und die „Soziale Praxis“ gewährt allen dieſen
„Volksſchranzen“ bereitwilligſt Unterſchlupf. Glaubt man
n den Intereſſen der Arbeiter im nationalen e r

r e
ſchaft deren Wohl auch wir nach Kräften anſtreben aber im

Rahmen des Gemeinwohls, berückſichtigen, und wenn
dabei den bürgerlichen Kreiſen die ſchlimmſten Verdächti-
gungen an den Kopf geſchleudert werden, ſo wird dadurch der
Herbeiführung des ſozialen Friedens entgegen und den So-
zialdemokraten in die Hände gearbeitet.

Deutſches Reich.
Halle a. SEin wertvolles Zugeſtändnis

Jm allgemeinen iſt die börſenliberale Preſſe zu gut
geſchult und diszipliniert, um im täglichen politiſchen Kampfe
ſich der Aufrichtigkeit ſchüldig zu machen. Auch wenn die
Tatſachen eine noch ſo deutliche Sprache führen, gelingt es

den Redakteuren dieſer Blätter doch ſtets, ihnen durch Um
mit einer dicken Schicht ſophiſtiſcher Phraſen eine

Auslegung angedeihen zu laſſen, welche geeignet iſt, in der
Bruſt des „liberalen Bürgers“ ein Gefühl erhöhten Selbſt
bewußtſeins hervorzurufen, oder, wo das eitimal unmöglich
iſt, wenigſtens die Schuld für erlittenes Mißgeſchick auf
andere Schultern abzuladen.

Nür in Zeiten politiſcher Kampfesruhe, in den Feſt
zeiten, ſcheint auch bei den hartgeſottenſten linksliberalen

Parteiſchriftſtellern ſich das Bedürfnis nach innerer Einkehr
einzuſtellen, die dann nicht ſelten Bekenntniſſe von über-
raſchender Aufrichtigkeit zum Vorſchein kommen läßt. Jn

dieſer Neujahrsfeſtſtimmung hat denn auch das „Berliner
Tageblatt“ wieder einmal eine köſtliche Perle demokratiſcher
Selbſterkenntnis zu Tage gefördert, die weiterverbreitet zu
werden verdient:Während das Deutſche Reich“, ſo lautet der Herzeneerguß

5. Januar.

glücklicherweiſe von den internationale Konflikten nur wenig beAber Kulemann geht in ſeiner Veginjtigung dere So z n Konflit gE5 wurde ging es im Jnneren um ſo lebhafter zu. Die

ahlen zum Reichstage und z vreußiſchenLandtage gaben dem Jahre 1903 ihr politiſches
Gepräge. Beide verliefen,
ſehen, durchaus unerfreulich. Di Reichstagswa len brachten ein
faſt erſchreckendes Anwachſen der ſozialdemokratiſ Stimmen und
ejne entſprechende Vermehrung der ſogzialdembkratiſchen Abgeord
neten auf 81. Es kam in dieſem Ergebnis die einſeitige Be
genſtiging des Großgrundbeſitzes und die drohende Verteuerung

notwendigen Lebensmittel diwch den neuen Zolltarif zum Aus
druck. Aber leider wurden die ſozialdemokratiſchen Erfolge zum
größten Teil auf Koſten der liberalen Parteien er
fochten. Noch einmal gelang es der Reaktion, i in und gangen
ihre Poſition zu haupten und d den ittlichen

ſtrebungen im Reiche den Zaum anzulegen was die Reichs
tagswahlen begonnen hatten das wurde t n Landtagswahlen

e e v e W r werreikla ie en Vorwürfe n. ßorbleibt esdoch Tatſache, daß aüch dieſes See e in ſt
das 3 ande kommen. einer liberalen Mehrheit n hindern konnte. Man muß ſogar zu
geſtehen daß kaum eine Regierun r o unparteiiſch iſt wie es diesmal Graf Bülow tat.Es hen a der Regierung es li c ch nur zum Teil am

l preußiſchen hlrecht, es liegt r vaupiſachtich am

vom liberalen Standpunkte ge

Summen für irgendwelche wichtigen Zwecke

Liberalismus ſelbſt, wenn er mit bitteren Empfindungen
auf die Wahlen des letzten Jahres zurückblicken muß. Es fehlt
ihm, wie dieſe ſchmerzliche Erfahrung gezeigt hat, an dem
nötigen Kontakt mit der Volksſeele, es fehlt ihm
vor allem auch an der geſchloſſenen Organiſation, ohne die ſich nun
einmal auf politiſchem Gebiete keine Erfolge erringen laſſen. Und
es iſt kein Zufall, daß es daran fehlt, ſondern die notwendige Folge
der liberalen Unterlaſſungsſünden. Wie man einſt den Augenblick
verpaßt hat, wo man Fühlung mit den aufſtrebenden Arbeiter
maſſen nehmen konnte, ſo hat man ſich auch jetzt wieder dürch die
grobſchlächtige, aber verhängnisvolle Agitation der Sozialdemo
kratie zurückdrängen laſſen.“

Nur aus gequältem Herzen hat ſich dieſer Jammerruf
hervorgerungen. Wie ſchwer dem „Berliner Tageblatt“ ein
ſolch unumwundenes Eingeſtändnis eigener Machtloſigkeit
geworden iſt, zeigt der allerdings nicht gelungene Verſuch,
für das Mißgeſchick bei. den Reichstagswahlen die Vertreter
agrariſcher Jntereſſen verantwortlich zu machen, obgleich zu
gegeben werden muß, daß gerade diejenige liberale Partei,
welche am lebhafteſten das Agrariertum bekämpft, die ſchwerſte
Niederlage erlitten hat.

Gegenüber dem Ergebnis der Landtagswahlen verſagen
auch dieſe kleinen ſophiſtiſchen Mätzchen, da heißt es offen
bekennen: der Liberalismus hat abgewirtſchaftet.

Wenn aber die Schuld für dieſe Tatſache den früheren
Vertretern des Liberalismus auferlegt werden ſoll, weil ſie
angeblich es nicht verſtanden hätten, die Leitung der auf-
ſtrebenden Arbeiterbewegung in ihre Hand zu nehmen, ſo iſt
das ein ungerechter Vorwurf. Es hat nicht an Verſuchen
in dieſer Richtung gefehlt. Am bekannteſten iſt wohl jene
Verbrüderungsverſammlung im „Konzerthauſe“, welche aber
damit endete, daß der Sozialdemokrat Tölke mit ſeinen Ge
noſſen die Liberalen mit dem Knüppel aus dem Lokal
vertrieb.

Wenn ſchließlich das „Berliner Tageblatt“ die weh-
mütige Frage ſtellt: „War dieſes Schickſal unabwendbar?“,

8 mag es dieſe getroſt mit Ja beantworten.
liberale Partei iſt von jeher die Vertreterin dere Jntereſſen, d. h derjenigen Jntereſſen

geweſen, welche den Beſtrebungen dex Arbeiter in unüber-
brückbarem Gegenſatze gegenüberſtehen. Nur, wenn ſie dem
Großkapital den Rücken gekehrt hätte, würde ſie ihre heutige
Niederlage haben vermeiden können. Aber aus ſeiner Haut
kann nun einmal niemand heraus.

Die Einberufung des Landtages der preußiſchen
Monarchie iſt alſo auf Sonnäbend, den 16. Januar;, feſt

geſetzt worden. Von den wichtigeren Aufgaben, welchedie preußiſche Landesvertretung in ihrer Seſſion nach den
Neuwahlen beſchäftigen ſollen, ſind beſonders hervorzuheben:

die Hochwaſſervorlage und die Regelung der
Volksſchullaſten. Vermutlich wird auch die Frage
des Mittellandkanals in der neuen Seſſion wieder
akut werden in welcher Form ihr aber geſetzgeberiſcher Aus-
druck verliehen werden ſoll, iſt noch unbekannt Die Thron
rede wird darüber die notwendige Aufklärung geben. Die
Mehrheitsverhältniſſe des Abgeordnetenhauſes haben ſich in
folge der Neuwahlen bekanntlich nicht verändert; einer durch-
aus wohlwollenden Prüfung ihrer Vorlagen kann die Staats

regierung auch im neuen Hauſe gewiß ſein. Jnſonderheit
werden die konſeèrvativen Parteien ſich bei ihrer Stellung-
nahme gegenüber den Aufgaben der preußiſchen Landesgeſetz
gebung nach wie vor nur durch ſachliche Beweggründe und
durchaus gewiſſenhafte Rückſichtnahme auf das Gemeinwohl
leiten laſſen.

„Bettelſack“ „Vettelinühe“, Vettelbriefe“. Mit dieſen
anmutigen Bezeichnungen wirft die ſozialdemokratiſche Preſſe

um ſich, wenn es ſich um Aufrufe an den wohlhabenden Teil
der nationalen. Bevölkerung handelt, die behufs Bildung eines
Fonds zur Bekämpfung der Sozialdemokratie erlaſſen
werden. Auf welche Weiſe aber ſoll man wohl größereuſcmen
bringen, als durch den Appell zu freiwilligen Spenden So
weit ſind die „Bourgeois“ noch nicht und ſoweit werden ſie

auch nie kommen, daß ſie wie die Sozialdemokratie vorgehen,
die mit der Sammelbüchſe in der einen und der Knute in der
anderen Hand Beiträge von ihren Sklaven einfordert oder
durch Dröohüngen mit materiellen Nachteilen erzwingt. Mag

alſo immerhin die ſozialdemokratiſche Preſſe die bürgerlichen
Saminlungen als „Bettelei“ bezeichnen und dadurch in Miß

kredit zu bringen ſuchen. Sie zeigt dadürch nur, daß ſie die
im Werden begriffene KampfFormation fürchtet und ſpornt
dadurch die Jndifferenten und Jndolenten im bürgerlichen

Läger nur an ſich opferwillig an dem Kampfe gegen die immer
dreiſter und kindiſcher ſich geberdende Partei der Revolutiön
zu beteiligen.Ueberflüſſige Sorgen. Die Freie Zeitung“
malt die uflöſung des Reichs kags an die Wand.
Sie ſchreibt in kommendem Spätherbſt alſo in der nächſten
h würden zweifellos große Mehrforderungen für
Heer und M ne aufgeſtellt werden. Die Zentrumspartei

e
rer Forderung verfahren wer de. Werde ſie ſich fügen oderu Auflöſung des Reichstages im Frühjahr oder Sommer



41905 ſchreiken? So fragt das Richterſche Organ und be
merkt, man werde ſich auf eine ſolche Möglichkeit allſeitig
einzurichten haben.

Welch überflüſſige Sorge! Auf länger als ein Jahr
hinaus braucht man ſich über derartige Fragen wahrlich nicht
den Kopf zu zerbrechen. Die Oeffentlichkeit iſt weder über
die angeblichen Pläne der Regierung in Heeres und Flotten
Angelegenheiten, noch über die im Zentrum herrſchende
Stimmung genügend unterrichtet, um daraus heute ſchon
Schlüſſe ziehen zu können. Aus dem Hinweiſe des Reichs
kanzlers an den Herrn Grafen von Limburg-Stirum aber
auf die Möglichkeit gegen gegebene Mehrheitsverhältniſſe im
Reichstage notwendige Vorlagen durchzuſetzen, wird man
darauf ſchließen dürfen, daß Herr Graf von Bülow ſich vor
dem Einbringen wichtiger und nicht zweifelsfreier Geſetz
entwürfe mit den Mehrheitsparteien ins Einvernehmen ſetzen
und darnach ſein Vorgehen einrichten werde.

Perſonalnachrichten. Der Eiſenbahnminiſter Budde,
welcher ſich in dienſtlichen Angelegenheiten nach der Rheinprovinz
und Weſtfalen begeben hat, iſt am Sonntag abend in Eſſen ein
getroffen; ſeine Beſichtigungsreiſe wird etwa 10 Tage in Anſpruch
nehmen. Der charagkteriſierte Wirkliche Admiralitätsrat
Maupe iſt zum Wirklichen Admiralitätsrat und vortragenden
Rat im Reichsmarineamt ernannt worden.

Der Erzbiſchof von Prag in Berlin. Die Mitteilung des
Prager Blattes „Narodni Liſty“, der Prager Erzbiſchof Kardinal
Skrbensky ſei von Kaiſer Wilhelm für den 2. Januar nach Berlin
eingeladen geweſen, habe jedoch verbreiten laſſen, er fahre nur nach
Außig, wird jetzt vom Kardinal ſelbſt dahin richtiggeſtellt,
daß Kaiſer Wilhelm auf ſein, des Kardinals, Audienzgeſuch ſeine
Bereitwilligkeit ausgeſprochen, ihn zu empfangen. Das Audienz-
geſuch erfolgte, weil der Kardinal den preußiſchen Teil der Prager
Diözeſe viſitieren will. Zu irgend welcher Verheimlichung ſei kein
Grund vorhanden. Sobald die Reiſe nach Berlin erfolge, werde ſie
öffentlich bekannt gegeben werden.

Ueber den Ertrag der Erbſchaftsſteuer im Jahre 1902 macht
das „Statiſt. Jahrb. f. d. preuß. Staat“ folgende Angaben: Die
Jſteinnahme betrug insgeſamt 10 720 000 Mark gegen
10 172 000 Mark im Jahre 1901 und 10 140 500 Mark
im Durchſchnitt der vier voraufgegangenen Jahre. Von
den einzelnen Provinzen hatte die größte Einnahme
aus der Erbſchaftsſteuer das Rheinland mit 2607 000 (1901
2 028 000) Mk., dann folgen der Stadtkreis Berlin mit 1 887 000
((1 944 000) Mk., Schleſien mit 1031000 Mk. (790 000),
Sachſen mit 1024 000 Mk. (861 000), Hannover mit 873 000
(1009 000), HeſſenNaſſau mit 837 000 (836 000), Schleswig-
Holſtein mit 496 000 (542 000), Weſtfalen mit 491000
(531 000), Brandenburg mit 481 000 (484 000), Pommern
mit 361 000 (459 000), Oſtpreußen mit 254 000 (303 000),
Poſen mit 209 000 (211000), Weſtpreußen mit 154 000
(159 000), und Hohenzollern mit 15 000 (15 000) Mark.

Der Crimmitſchauer Streik und die Nationalliberalen.
Jn einer Beſprechung der Crimmitſchauer Verhältniſſe be-
merkt das Organ des Bundes der Landwirte:

„Bekanntlich iſt die Bewohnerſchaft Crimmitſchaus, ins
beſondere das Fabrikantentum, durch und durch nationalliberal. Jn
dieſen nationalliberalen Kreiſen hat es ungemein viel böſes Blut
gemacht, daß es gerade nationalliberale Blätter waren, die in bei
nahe verbohrter Einſeitigkeit Partei für die Arbeiter nahmen. Wie
einſeitig, ja geradezu gehäſſig, von nationalliberaler Seite die
Frage behandelt wird, davon lieferten die drei ProfeſſorenGut-
achten in den nationalliberalen „Münchener Neueſten Nachrichten
ein ſprechendes Beiſpiel. Dieſe Gutachten bewieſen zum Teil in
geradezu komiſcher Weiſe, daß die Herren weder von der Crimmit
ſchauer Induſtrie noch von den beſonderen dortigen Verhältniſſen
eine Ahnung haben. Trotzdem wird dem nationalliberalen Leſer die
Sache vorgeſetzt und er in ſeinem Urteile irregeführt. Es wird
ferner lebhaft bedauert, daß ſich im deutſchen Reichstage niemand
gefunden hat, der den Entſtellungen Bebels und Stolles gegenüber
getreten iſt, außer dem konſexvativen Grafen zu
Limburg-Stirum, der allerdings die Angelegenheit nur
ganz kurz ſtreifen konnte. Man will ſich an einen Abgeordneten
wenden, um ihm das Material zu unterbreiten und ihn ausreichend
zu informieren, und es iſt bezeichnend für die Stim
mung, daß die durch und durch nationalliberalen
Leute ſich entſchloſſen haben, nicht einen

vativen Abgeordneten zu
einen konſer

bitten. Jnfor-mationenentgegenzunehmen.“
Die Aerzteſchaft von München-Gladbach hat

ſämtlichen dortigen Orts- und Fabrikkrankenkaſſen gekündigt,
um die Einführung der freien Arztwahl zu erreichen.

Ueber die Vorherrſchaft der Sozialdemokratie in den

nationalliberalen ſondern

Krankenkaſſen beklagen ſich die Hirſch-Dunckerſchen Gewerk
vereinler. Sie erklären, daß die Delegiertenwahlen für die
Krankenkaſſenverwaltung nur ſcheinbar in Verſammlungen
der Kaſſenmitglieder, in Wirklichkeit aber in Werkſtattver-

ſammlungen erfolgen. Nur politiſch und gewerkſchaftlich
organiſierte Arbeiter können ein Delegiertenmandat erhalten,
wobei lediglich die ſozialdemokratiſche Organiſation als voll-
berechtigt-gilt. Haben die Sozialdemokraten die Vorherr-
ſchaft in einer Kaſſe, werden nach und nach alle Nicht-Partei-
genoſſen, wie Rendanten, Krankenkontrolleure uſw. entfernt
und alle Aemter mit Sozialdemokraten beſetzt, ohne Rückſicht
darauf, daß alte, verdiente Leute, Familienväter durch dieſe
Manöver brotlos werden.

Es iſt eben die alte Sache mit der berühmten Meinungs-
freiheit bei den Sozialdemokraten. Was gilt es ihnen, ob
ſie alte, verdiente Leute verdrängen und dem Hunger über
liefern! Alles, was nicht auf ihre Fahne ſchwört, wird ohne
Gnade zu Boden getreten. „Und willſt Du nicht mein Bruder
ſein, ſo ſchlag' ich Dir den Schädel ein.“ Fürwahr, wohin
man ſieht bei der Sozialdemokratie, dieſer „Partei der
Elenden und Entrechteten“ überall gähnt einem der
nackteſte, brutalſte Egoismus entgegen.

Jn Sachen Goerke wird der „Germania“ von unterrichteter
Seite geſchrieben, daß die Behauptung des „Vorwärts“, der Buch
druckereibeſitzer Goerke habe ſich zum Wiedereintritt in den Char-
lottenburger ſozialdemokratiſchen Wahl-verein gemeldet, gänzlich unwahr iſt. G. habe vielmehr
ohne Einſchränkung erklärt, daß er ganz ſelbſtverſtändlich niemals
mit Genoſſen, die er der Korruption bezichtigt, in
demſelben Verein ſitzen könne. Ferner habe G. bis heute keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß er ein Schiedsgericht überhaupt nicht
anerkenne, ſondern jede ſeiner Bezichtigungen abſolut
als korrekt aufrecht erhält, alſo nur von einem „Gericht“
die Rede ſein könne, welches die Beſchuldigten ſozuſagen amtlich
als die Schuldigen deklariere.

Ausland.
Rußland und Korea.

Die Meldungen der Londoner Blätter über die Antwort
Rußlands an Japan lauten widerſprechend. Aus Peters
burg wird berichtet, der Zar habe perſönlich in die Verhand
lungen eingegriffen, um eine höfliche und friedliche Antwort
an Japan durchzuſetzen. Die Londoner konſervative Preſſe
glaubt an den Ausbruch von Feindſeligkeiten, während die
liberalen Blätter zumeiſt ruſſenfreundlich ſind und die Kriſen
gerüchte nicht ernſt nehmen.

Jn Peking verlautet, die ruſſiſche Antwortnote ſei dem
d enelrger japaniſchen Geſandten am Sonntag überreicht
worden.

Ein ruſſiſcher Offizier hat die Eiſenbahn-Behörden in
Khinuting informiert, daß innerhalb 48 Stunden ruſſiſche
Soldaten die Stadt und die Bahn beſetzen würden.

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Tele
gramme ein

Tiokio, 5. Jan. Ein Teil der Reſerven der zweitenDiviſjon iſt mobiliſiert worden. Die Marinebehörden ſind
damit beſchäftigt, große Kohlenvorräte in Nagaſäki und Karatſu an
zükaufen. An der Börſe hat eine bedeutende Baiſſe Platz gegriffen.

Kardiff, 5. Jan. An der hieſigen Kohlenbörſe wurde geſtern
behauptet, Japan habe eine bedingungsweiſe Beſtellung von 80000 Tonnen
Kohlen gemacht, 40 000 Tonnen ſeien für Januar feſt beſtellt worden.
London, 5. Jan. Dem Tode der Kaiſerin-Witwe von Korea

mißt man in der Londoner koreaniſchen Geſandtſchaft keine politiſche
Bedeutung bei. Sie war die Witwe des vor etwa 40 Jabren vecr-
ſtorbenen letzten Königs ſie lebte ſehr zurückgezogen und war in Söul
ſelbſt faſt vergeſſen worden.

aſien rechnet.

London, 5. Jan. Spät nachts ſind hier Gerüchte verbreitet,
daß der Mikado von der Kriegspartei entfernt worden ſei. (Sicher

handelt es ſich hier lediglich um ein Börſenmanöver! D. Red.)
London, 5. Jan. Aus Petersburg wird autoritativ gemeldet,

daß General Alexejew inſtruiert wurde, der japaniſchen Regierung
mitzuteilen, daß die ruſſiſche Regierung ſich an die Prüfung der neuen

Vorſchläge Japans begeben wolle.
London, 5. Jan. Geſtern hielt der britiſche Premierminiſter

Balfour eine längere Konferenz mit Lord Lansdowne über die oſt
aſiatiſche Kriſe ab. Dies deutet darauf, daß man in
London mit der Möglichkeit eines Krieges in Oſt

Serbien.

Kabinettskriſe?
Nach Belgrader Meldungen iſt der Ausbruch der Kabinettskriſe

unmittelbar bevorſtehend. Es iſt wahrſcheinlich, daß Paſitſch mit der
Kabinettsbildung betraut wird.

Mittelamerika.

Haiti.Ein franzöſiſches und zwei deutſche Schiffe ſind in Portau Prince
eingetroffen ſie bezwecken, die ſofortige Freilaſſung des Direktors und
zweier Angeſtellter der Bank von Haiti, welche ohne Grund verhaftet
worden, zu fordern.

Oſtaſien.

Bahnprojekt Peking-Kalgan
Der Petersburger Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ tele

graphiert ſeinem Blatte folgende in Petersburg vorliegende An
gaben über die geplante Bahn Peking--Kalgan. Bisher ſind für
den Bahnbau ſechs Millionen gezeichnet ohne Beteiligung euro
päiſcher Kapitaliſten. Zu dieſem Zwecke machte der Eunuch Li im
Auftrage der Kaiſerin-Witwe von China bei der Ruſſiſch-Chine
ſiſchen Bank eine Anleihe von zwei Millionen Rubel. Aus Kiachta
(Perſien) gingen ruſſiſche Jngenieure in der Richtung auf Kalgan

ab, um Traſſierungen vorzunehmen und zwar von der Hauptlinie
der ſibiriſchen Bahn bis Kalgan. Bis Kalgan durch die Mongolei
will Rußland die Bahn für eigene Rechnung bauen; weiter nach
Peking wird ſie von der chineſiſchen Regierung mit Hilfe ruſſiſcher
Ingenieure gebaut werden, wobei die RuſſiſchChineſiſche Bank ſich
in geringem Maße an dem Aktienkapital beteiligen wird.

Vom Theaterbrande in Chicago
iſt dem „Bureau Reuter“ folgende Schilderung eines Augen
zeugen telegraphiſch zugegangen Das Feuer brach während des
zweiten Aktes der Pantomine „Herr Blaubart“ aus. Die Er-
zählungen über ſeinen Urſprung widerſprechen ſich. Einige be
haupten, daß es ein fehlerhafter elektriſcher Draht geweſen ſei, der
den Brand herbeiführte, während die Bühnenleitung das Berſten
eines Calciumbehälters als Urſache angibt. Als das Feuer aus-
brach, wurden Verſuche gemacht, den Asbeſtvorhang herunter-
zulaſſen. Dieſer blieb aber in halber Höhe ſtecken und bildete, zu
ſammen mit den offenen Türen in dem vorderen Teile des Theaters,
ein vollſtändiges Zugrohr. Die Flammen ſchoſſen unter dem Vorhang
mit Gebrüll über die Köpfe des Publikums hinweg nach der erſten
Logenreihe, deren Jnſaſſen ſie ergriffen und verbrannten. Unmittel
bar darauf erfolgte eine Exploſion des Gasbehälters, durch die das
ganze Dach abgehoben wurde. Viele Menſchen wurden durch das ent
weichende Gas ohnmächtig. Als die Feuerwehr in das Gebäude ein
drang, fand ſie Leichen vor der mittleren Ausgangstür aufeinander
gehäuft. Es waren alles Leichen von Frauen und Kindern. Die
Frauen, die oben auf dieſen Haufen lagen, waren offenbar auf Händen
und Knien über die bereits Geſtorbenen hinweggekrochen, als ſie vom
Geſchick ereilt wurden. Andere lagen mit ausgebreiteten Armen in
der Menſchenmaſſe und hielten Kleiderfetzen in den Händen, die ſie
offenbar anderen, die ſie zur Seite zu drängen bemüht geweſen
waren, abgeriſſen hatten. Die Toten lagen ſo feſtgerammt zwiſchen
den Seiten der Tür und den Wänden, daß es ganz unmöglich war, ſie
einzeln herauszuheben. Man mußte Glieder ergreifen und mit Gewalt
die Körper herausreißen. Jn den Zugängen in der Nähe der Tür war
der Anblick am furchtbarſten. Hier lagen Leichen in jeder denkbaren
Haltung, zumeiſt halbnackt, und die Geſichter legten Zeugnis von dem
Todeskampfe ab, den die Armen gekämpft hatten. Einer ganzen
Menge von Leichen waren die Geſichter einfach weggetreten worden
Die Leiche eines Mannes war kopflos und vollſtändig zu Brei zer
ſtampft. Die Nachricht von dem Brande verbreitete ſich ſchnell und in
kurzer Zeit waren Hunderte von Leuten, Männer, Frauen und Kinder
auf dem Platze erſchienen, baten die Polizei um Durchlaß und kämpften

(Nachdruck verboten.

Der Löwenbändiger.
Skizze von Max Hoffmann (GBerlin),

„Jſt denn hier gar nichts weiter zu ſehen fragte ich
meinen Onkel, nachdem er mir den Marktplatz mit den Denk
mälern und die altertümliche Kirche gezeigt hatte.

„Ja, was verlangſt Du denn noch von unſerem kleinen
Neſt?“ fragte er lachend. „Und wenn ich Dir den Himalaya
mit dem draufgeſetzten Mont Blanc vorführen würde, für
Euch verwöhnte Großſtädter iſt ja doch das alles nichts. Euch
kann ja überhaupt nichts mehr imponieren.“

„Darauf hab' ich's auch gar nicht abgeſehen, Onkel. Jch
meine nur, man müßte ſich doch irgendwo ein bischen amü-
ſieren können. Beſonders am Abend. Gibt's denn hier kein
Theater

„Nur bisweilen. Und dann iſt's auch noch danach.
Aber halt, ich hab's! Wir gehen heute abend nach dem
Zirkus Morlini.“

„Jſt das der Mann mit den Löwen?“
„Freilich! Er hat hier für eine Woche ſeinen Zirkus

aufgeſchlagen, und die Glanznummern ſind natürlich ſeine
Löwen. Jrch hab' ihn ſchon geſehen wirklich großartig!
Alſo abgemacht! Wir gehen hin!“

Am Abend begaben wir uns beide nach dem fliegenden
Zirkus, den Morlini vor der Stadt aufgebaut hatte. Ein
ganzer Park von großen und kleinen Wohnwagen, auf
Rädern befindlichen Käfigen und Geräten verriet, daß ſich
hier für kurze Zeit ein Artiſtenvölkchen niedergelaſſen hatte.

Die Vorführung ſelbſt bot zuerſt nichts Neues und
Jntereſſantes. Die altbekannten Clownſpäße, das Reiten der
hohen Schule, Reifenſpringen, Salto mortale das war
alles längſt abgedroſchen, und Onkel Karl bemerkte beſorgt,
daß ich bereits zweimal gegähnt hatte.

„Nur noch ein bischen Geduld!“ tröſtete er mich.
„Gleich wird der Direktor ſelber erſcheinen, und Du wirſt
ſchon wieder munter werden.“

Jch wollte ſpöttiſch die Achſel zucken; aber ich fuhr zu
ſammen vor dem fürchterlichen Gebrüll, das jetzt an meine
Ohren drang. Jn demſelben Augenblick wurden zwei große
eiſerne Käfige von je vier prächtigen Schimmeln in den
Zirkus gezogen. Jn jedem befanden ſich zehn gewaltige
Löwen, die zornig hin- und herrannten. Die beiden Käfige
wurden dicht zuſammengekettet, und dann wurden die beiden
Scheidewände hochgezogen, ſodaß die zwanzig Jnſaſſen ſich
ungehindert durcheinander miſchen konnten. Aber ſie taten

es nicht. Jn majeſtätiſchen Stellungen maßen ſich die beiden
Parteien, und es hatte den Anſchein, als wenn jede darauf
wartete, die andere ſolle den Kampf beginnen. Jhre
Schweife peitſchten den Sand, daß er bis zu den Zuſchauern
flog, mit trotzigem Fauchen maßen ſie ſich gegenſeitig und
ſtießen ab. und zu ein Gebrüll aus, daß unſere Sitze erbebten.

Und was für Prachtexemplare waren das! Jch hatte
ſchon häufig gefangene Löwen geſehen, aber weder vorher
noch nachher Tiere wie dieſe, die vollkommen den Eindruck
machten, als ob ſie geradeswegs aus der Freiheit hinter die
Gitterſtäbe gebracht worden wären. Jeder Muskel, jeder
Nerv war ungeſchwächte Kraft und unbändige Wildheit, s
ja, das waren wirklich die Wüſtenkönige, wie ſie in aben
teuerlichen Jagdgeſchichten geſchildert werden. Beſonders ein
Tier fiel mir durch ſeine eigenartige Erſcheinung auf, von
deſſen Vorkommen ich wohl bisweilen geleſen, wie ich es aber
nirgends wieder bemerkt habe: es war ein koloſſaler Löwe
mit einer dichten ſchwarzen Mähne.

Eben ſchienen ſich die Beſtien aufeinander ſtürzen zu
wollen, als ſich wie auf ein Zauberwort jede Partei ſcheu in
die Ecke zurückzog. Morlini war eingetreten. Seine Er
ſcheinung, ſein ganzes, ich möchte ſagen heldenhaftes Auf-
treten mußte jeden ſofort für ihn einnehmen. Ein dunkel-
grünes, ſammetartiges Trikot umſchloß ſeine hohe Kraft
geftalt und ließ deren vollkommene Ebenmäßigkeit deutlich
erkennen; die Füße ſteckten in gelben Schnürſtiefeln, auf dem
ſchwarzlockigen Haar trug er ein dunkles Federbarett, und
auf ſeinem ſchönen Geſicht ſpielte ein liebenswürdiges, zu
verſichtliches Lächeln.

Er betrat den Käfig und begann mit den Löwen zu
arbeiten. Es war wunderbar, wie ſie dieſem Manne auf ein
Wort, einen Wink, einen Blick ſeines Auges gehorchten. Sie
ſtürzten aufeinander los, verbiſſen ſich ſcheinbar ineinander
und trennten ſich auf ſeinen Befehl wieder, ſie hüpften wie
Fröſche übereinander und führten einen kunſtvollen Reigen
auf. Nachdem die Tiere dann auch durch den üblichen
brennenden Reifen geſprungen waren, ſchien das Programm
erledigt zu ſein, und Morlini trat unter dem tobenden Beifall
der Menge wieder in die Arena. Er verbeugte ſich dankend
und winkte dann mit der Hand. Er ſchien etwas ſagen zu
wollen. Als endlich einige Stille eingetreten war, hielt er
tatſächlich eine kleine Anſprache.

„Verehrungswürdiges Publikum! Für die freundlichen
Beifallsbezeigungen, die Sie meiner Arbeit geſpendet haben,
ſage ich meinen tiefgefühlten Dank. Aber ich erlaube mir,
darauf hinzuweiſen, daß erſt jetzt die Hauptnummer folgen

ſoll. Was Sie bis jetzt geſehen haben, war die ſogenannte
zahme Dreſſur, nun aber möchte ich Jhnen auch die wilde
Dreſſur vorführen. Meine Löwen ſind nicht in der Ge-
fangenſchgft geboren oder jung eingefangen, ſondern als
vollkommen ausgewachſene Exemplare eingebracht und nur
durch mich allein dreſſiert worden. Sie haben deshalb ihre
volle Wildheit behalten, wovon Sie ſich überzeugen können.“

Ob Morlini nur aus Renommiſterei ſo ſprach? Mag
ſein! Jedenfalls machte ſein Auftreten den Eindruck voll
kommenſter Aufrichtigkeit. Nun aber wurde die Sache erſt
wirklich intereſſant. Jch muß geſtehen, daß ich nie ernſtes
Gefallen an der Dreſſur habe finden können, wie ſie heute
ausgeübt wird. Sie beſteht darin, das wildeſte Tier zu einem
lammfrommen umzuwandeln und mit einer reißenden Beſtie
zu verkehren, als wenn es eine ſanfte Taube wäre. Hier ſollte
ich nun Gelegenheit haben, die alte Art zu ſehen, wie ſie die
Nerven unſerer Väter in Spannung verſetzt hat, und ich
brauchte nicht lange zu warten.

Mit Peitſche und geladenem Revolver hatte Morlini
den Käfig betreten, ein Schuß, die Löwen ſprangen
brüllend durcheinander, mehrere Hiebe mit der Peitſche, und
ſie wichen ſcheu vor ihm zurück. Er trat unerſchrocken zwiſchen
ſie, und nun begann ein wildes Durcheinander. Oft ſah es
aus, als wenn die Beſtien dieſen Mann, der da aufrecht wie
ein leibhaftiger Uebermenſch ſtand, niederreißen und ver
ſchlingen wollten; aber durch eine geſchickte Wendung, einen
wohlgezielten Hieb, einen Schuß, wußte er immer wieder
der furchtharen Gefahr zu entgehen und die raſenden Tiere
in ihre Schranken zurückzuweiſen. Er war der Mittelpunkt
des ſchrecklich-ſchönen Bildes und ſchien mit den neben und
über ihm durch die Luft ſauſenden Raubtieren Fangball zu
ſpielen. Es war ein grauſiges Gemiſch von Zorn und un
bändiger Kraft, daß dem Zuſchauer faſt das Blut in den
Adern erſtarren mußte. Und dann kam der Schlußeffekt.
Morlini hatte die beiden Parteien nach ihren Seiten zurück
gedrängt und zwang jetzt durch einen kräftigen Hieb den
ſchwarzmähnigen Löwen, in die Mitte zu treten und ſich
niederzulegen. Er riß ihm den Rachen auf und ſteckte, auf
dem Rücken liegend, ſeinen Kopf tief hinein. Und ſo liegend
feuerte er mit jeder Hand mehrere Revolverſchüſſe in die
Luft. Dann aber erhob er ſich mit einem Ruck und war im
Nu aus dem Käfig hinaus, an deſſen Gitterſtäben ſich die
wütenden Tiere mit geſpreizten Pranken zähnefletſchend
emporrichteten.

In atemloſer Spannung hatte das Publikum zugeſchaut,
nun brach der Beifallsſturm los, und Morlini wurde wie ein
Sieger bejubelt
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ſchließlich mit ihr, um ihre r r ſuchen zu können. Viele
durchbrachen endlich die Abſperrungslinien, ſtürzten
in das Theater und leiſteten dort wertvollen Beiſtand bei der Arbeit
der Beſeitigung der Toten und Verwundeten. Biſchof Fallows
von Chicago, der am Theater vorbeikam, eilte ebenfalls hinein und
beteiligte ſich an dem Rettungswerk. „Gott gebe“, ſagte er, „daß ich
einen ſolchen Anblick nicht noch einmal habe Jch bin auf einem blutigen
Schlachtfelde geweſen, aber ich ſah niemals etwas, das auch nur halb
ſo grauſig geweſen wäre.“ Ein Mann, der ſeine eigenen Kinder S
rettet ſah, drang bis zu den Logen vor, um anderen zu helfen. Er
erklärte: „Das Bild von Müttern und Kindern die nieder
getreten wurden, während ſie mit geballten Fäuſten ſich offenbar
einen Weg bahnen wollten, iſt zu grauſig, um ſich beſchreiben zu
laſſen.“ Ein Fräulein Plamoudon, die mit ihren Gäſten eine Loge
beſetzt hatte, entkam auf wunderbarer Weiſe. Sie war die erſte in
der Loge, die die Flammen bemerkt und die anderen darauf auf
merkſam machte. Sie ſagt: Einer der Schauſpieler erſchien vor dem
Vorhange und forderte die Anweſenden auf, ſitzen zu bleiben. Jch
ſah mir die Geſichter der Zuſchauer an, und es fiel mir auf, wie
viele Kinder zugegen waren. Jch konnte ſehen, wie ihre Geſichter
voller Spannung waren und wie ſie mit weit offenen Augen den
brennenden Vorhang betrachteten. Jn dieſem Augenblick ſtanden
die Leute in der Galerie auf und drängten ſich nach vorne, um
das Feuer beſſer ſehen zu können. Da ſtieß eine Frau in dem
hinteren Teile des Theaters den Ruf „Feuer“ aus, und die ganze
Zuhörerſchaft erhob ſich und ſtürzte, von unbezwingbarer Angſt
ergriffen, wie wahnſinnig von der Gefahr weg. Es waren nur
wenig Männer im Theater, aber ich ſah verſchiedene von ihnen
Frauen und Kinder zur Seite reißen und ſtoßen. Sie erhoben ſich
niemals wieder. Auf den Galerien war das Bild unbeſchreiblich.
Es wogte dort eine dichte Menſchenmaſſe, die unter ſich kämpfte, hin
und her. Der Boden der Galerie war ſo abſchüſſig, daßviele der Leute hinſtürzten, ehe ſie die vier vorderſten Sihreihen er

reicht hatten. Die Geſchwindigkeit, mit der ſich die Flammen ver
breiteten, war einfach unglaublich. Es kommt mir jetzt ſo vor, daß
ich mich dadurch rettete, daß ich über die Leute hinwegging, die an
dem Haupteingang um den Ausgang kämpften. Jch ſah
Leute dort faſt angeſichts der Sicherheit ohnmächtig zuſammen
brechen. Unſere ganze Geſellſchaft rettete ſich in der angegebenen
Weiſe, aber man hatte uns dergeſtalt die Kleider abgeriſſen, daß
wir zunächſt in Läden laufen mußten, um uns in Umſchlagtücher zu
hüllen.“ Als der Asbeſtvorhang durch den Luftzug gegen die
Seiten des Proſzeniums gedrückt wurde, ließen ihn die Bühnen-
arbeiter in halber Höhe ſchweben und retteten ſich, ſo gut ſie
konnten. Die Schauſpieler und Schauſpielerinnen
entkamen in einer Gaſſe hinter dem Theater. Viele der Schau
ſpielerinnen waren nur teilweiſe bekleidet. Ganze Scharen von
Ballettmädchen flohen in ihren Trikots. Die Leichen in den
Leichenſchauhäuſern zeigten alle eine merkwürdige Aehnlichkeit. Faſt
bei allen war der linke Arm ſteif und an dem Körper angepreßt,
während der rechte Arm ausgeſtreckt war, als wenn er eine Gefahr
abwehren wollte. Als die Feuerwehr erſchien, war das Ge
bäude ſo voll Rauch, daß ſie den Umfang der Kataſtrophe nicht er
kannte. Feuerwehrleute und Zeitungsberichterſtatter krochen zu
ſammen die Treppen hinauf, die zur Galerie führten. Als man
die Tür erreicht hatte, drehte ſich der vorderſte Feuerwehrmann ent
ſetzt um und rief: „Barmherziger Gott; tretet ihnen nicht auf die
Geſichter!“ Die ganze Tür war nämlich vollgeſtopft mit Frauen
leichen, die über Mannshöhe aufgehäuft lagen. Man ging ſofort
an die Rettungsarbeit. Jn einem großen Saal in der Nähe der
Brandſtätte liegen die Mäntel, Pelze und andere Kleidungsſtücke
aufgehäuft, die man in den Gängen des Theaters ſammelte. Körbe
ſind mit Geldbeuteln, Handſchuhen und ſonſtigen Dingen gefüllt,
die von den Fliehenden im Stich gelaſſen wurden, und unbeſchädigt
gefundene Schuhe und Ueberſchuhe füllen große Fäſſer. Die
Agenten der Verſicherungsgeſellſchaften erklären, daß der Asbe ſt-
vorhang niemals fehlerfrei gearbeitet habe, und daß
man trotzdem ſeine Reparatur verſäumte. Jm Sommer hatte ein
Fachblatt den Theaterbau abfällig beſprochen und darauf aufmerk
ſam gemacht, daß
ſo daß im Falle eines Feuers der Rauch und die Flammen in den
Zuſchauerraum ſchlagen müßten.

Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus NewYork noch gemeldet: Die
Beſitzer und die Direktoren des Jroquoistheaters, ſowie ein Stadt
baurat, die auf Veranlaſſung eines Mannes, deſſen Familie bei dem
Brandunglück umgekommen iſt, unter der Beſchuldigung fahrläſſiger
Tötung verhaftet worden waren, ſind gegen eine Bürgſchaft von je
10 000 Dollars bis zu dem Verhör, das am 12. Januar ſtattfinden
ſoll, auf freien Fuß geſetzt worden. Es war in den erſten Berichten
über den Brand gemeldet worden, daß bei der Vorſtellung an dem
Unglücksabend auch das in Berlin früher am Apollo Theater auf
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„Na,“ fragte Onkel Karl, als wir den Zirkus verließen,
„was meinſt Du? Biſt Du zufrieden

„Sehr!“ erwiderte ich. „Das iſt ja ein Prachtmenſch,
dieſer Morlini. Was für ein Mann! Ein eiſerner Wille,
ein Körper wie Stahl und die Ruhe und Sicherheit eines
geborenen Herrſchers. Jch möchte ihn wohl kennen lernen.“

„Dazu kann Rat werden. Wir gehen jetzt nach dem
„Löwenbräu“ am Markt, da finden wir ihn wahrſcheinlich am
Stammtiſch, und da ich auch dazu gehöre

„Das iſt ja famos, Onkel! Bin ſofort dabei!“
Als wir beim zweiten Glaſe waren, erſchien auch wirklich

Morlini. Er trug einen bis an den Hals zugeknöpften dicken
Ueberzieher und darunter einen ſehr einfachen grauen Jacket
anzug, war bei der Vorſtellung ſehr devot und ſetzte ſich, für
die Einladung dankend, beſcheiden an unſeren Tiſch. Er
wollte gleich wieder aufbrechen und ſah bei dem Hinweis
darauf ängſtlich nach der Uhr. Auf allſeitige Einladung
blieb er aber und nahm es an, daß von der fidelen Stamm-
tiſchrunde ein Schoppen nach dem anderen für ihn beſtellt
wurde. Er wurde geſprächig, erzählte allerlei kleine
Schnurren aus dem Artiſtenleben, und als gar auf Anord
nung einiger ehrwürdiger, trinkfeſter Männer eine mächtige,
kunſtvoll gebraute Bowle anrückte, die mit fröhlichem Hallo
begrüßt wurde, verflog die Zeit wie im Fluge.

Da zog Morlini plötzlich ſeine Uhr hervor, und wir
alle bemerkten, wie er erſchrocken auf ſeinem Stuhl zurück-
fuhr. Es war, als wenn er einen elektriſchen Schlag be
kommen hätte, und ſein Geſicht wurde leichenblaß.

„Zwei Uhr! O Gott!“ murmelte er beklommen.
Wir ſahen ihn fragend an. Aber er hatte ſich bereits

erhoben und Mantel und Hut ergriffen
„Aber Herr Morlini,“ riefen mehrere, „Sie wollen doch

nicht etwa ſchon gehen Bleiben Sie doch noch ein Weilchen!
Es kommt gleich eine friſche Bowle!“
Er ſchüttelte ſtumm ſein Haupt, winkte elegiſch mit der
Hand und ging eilig hinaus.

Am nächſten Vormittag ſah ich den Helden der wilden
und zahmen Raubtierdreſſur noch einmal, und zwar auf dem
Wochenmarkt. Er ging neben ſeiner Frau her, die ich bei
der Abendvorſtellung an der Billettkaſſe geſehen hatte, und
trug ihr dienſteifrig und ängſtlich die Markttaſche. Die lange,
hagere Frau ſprach heftig auf ihn ein, während er ſchweigend,
faſt furchtſam zuhörte.

Nun wurde mir auch ſein eiliger Aufbruch von der
Stammtiſchrunde klar. Das alſo war der große Tier
bändiger? Armer Held!

Wenn ihn ſo ſeine Löwen geſehen hätten

es an einem Rauchabzug hinter der Bühne fehle,

tvetende Luftballett der Precioſa Grigolatis mitgewirkt habe. Wir
können nun mitteilen, daß Precioſa Grigolatis nicht in Chicago
geweilt hat, ſondern ſich mit ihrem Gatten in London aufhält.

Vermiſchtes.
Ein furchtbares Verbrechen iſt in der Shhlveſternacht in der

chemiſchen Fabrik in dem Pariſer Vororte Naugent-ſur-
Marne begangen worden. Jn dieſer Fabrik müſſen allnächtlich zwei
Arbeiter wachen und das Feuer in der Heizkammer unterhalten in
der man Knochenkohle herſtellt. Als nun am Neujahrsmorgen der
angeſtellte Heizer die beiden proviſoriſchen Wächter der Shylveſternacht
ablöſen wollte, fand er zu ſeinem Erſtaunen die Heizkammer leer. Es
herrſchte eine große Unordnung in ihr Mützen, Kleidungsſtücke, Holz
ſchuhe, zerbrochene Gläſer und Flaſchen lagen umher und alles deutete
darauf hin, daß ein Zechgelage dort ſtattgefunden hatte, dem eine Schlägerei

gaglet ſein mußte. Der Heizer ſchickte ſich an, die beiden
rbeiter in einer benachbarten Schänke zu ſuchen, als ſein Blick

auf einen der Keſſel fiel, wo er eine Art Schatten zu bemerken glaubte.
Er näherte ſich, ſuhr aber mit einem Schrei des Entſetzens zurück. Jn
dem glühenden Rachen des Herdes war ein Leichnam ausgeſtreckt,
deſſen faſt verkohltes Haupt nur noch eine unförmliche Maſſe bildete.
Der Heizer glaubte, der Leichnam ſei der eines der Arbeiter und be
nachrichtigte ſofort die Gendarmetie. Erſt nach langem Suchen gelang
es, beide Arbeiter zu finden, wodurch die Vorausſetzung des Heizers
widerlegt wurde. Die beiden Männer, die noch unter dem Banne der
Trunkenheit ſtanden und Spuren von Schlägen im Geſichte aufwieſen,
wurden einzeln vernommen und machten ſehr verſchiedene Angaben. Der
eine, ein rückfälliger, gefährlicher Verbrecher, Namens Colombel,
erklärte, es ſei ein Jndividuum gegen Mitternacht plötzlich in der
Heizkammer erſchienen und hätte ihn und ſeinen Kameraden um
die Erlaubnis gebeten, ſich an dem glühenden Herde wärmen z
können. Man habe ihm das erlaubt, aber der Fremde habe,
als ihn die Arbeiter gegen Morgen zum Weggehen aufforderten,
um keine Vorwürfe von ihren Vorgeſetzten zu erhalten, ſich ge
weigert, das Lokal zu verlaſſen. Darauf wäre es zu einer
Rauferei gekommen, im Verlaufe deren der Unbekannte einen
Revolver auf die Arbeiter abgefeuert hätte. Dieſe hätten dann
mit Eiſenſtangen auf ihn losgeſchlagen, bis er kein Lebenszeichen mehr
von ſich gab, und dann, als ſie ſahen, daß er tot war, ihn in den Ofen
geworfen. Der andere Arbeiter, Courtine, ein bisher unbeſcholtener
Mann, erklärte dagegen, er habe Colombel mit dem Fremden zuſammen
getroffen, der ihm als Freund ſeines Kameraden vorgeſtellt wurde. Er
wiſſe nicht mehr, wie die Schlägerei angefangen hätte und erinnere ſich
nur noch, daß ſie beide, als der Fremde ſich nicht mehr rührte, ſeinen
Leichnam auf irgend eine Weiſe verſtecken wollten und ihn des-
halb in die Oeffnung hinein zwangen. Die Ermittelung des Leichnams
förderte eine neue Ueberraſchung zu Tage. Es wurde in ihm nämlich
ein gewiſſer Léon Vauquelin agnoſziert, ein Mann, der durchaus kein
Landſtreicher war, ſondern von einer Kente, die auf ungefähr 2000
Francs geſchätzt wurde, im Orte Plant-Champigny lebte, da er wegen
ſeines Herzleidens nicht recht arbeitsfähig war. Man muß deshalb
annehmen, daß er von Colombel in die Fabrik gelockt worden war,
um ausgeraubt zu werden.

Die Juwelen der ermordeten Schauſpielerin Fougère. Es
ſcheint, daß es gelungen iſt, Mitſchuldige an dem Morde der Schau-
ſpielerlin Fougère, die im September vorigen Jahres in Aix-les
Bains in brutaler Weiſe ermordet wurde, in London zu verhaften.
Am Mittwoch bot, wie wir geſtern ſchon kurz mitgeteilt haben, ein
ſchlecht gekleidetes Jndividuum einem Juwelenhändler in Lyon drei
Wode Diamanten zum Kauf an. Der Juwelenhändler erkannte ſo
ort den hohen Wert der Steine und fragte den Mann, einen
Arbeiter Namens Rebardet, wie er in den Beſitz der Steine ge
langt ſei. Der Arbeiter erklärte, ſeine Frau habe ſie als Hoch-

itsgeſchenk erhalten, da es ihnen aber augenblicklich ſchlecht gehe, ſehe
e ſich genötigt, die Steine zu verſetzen. Der Juwelenhändler tat, als
aube er die Geſchichte, zahlte dem Arbeiter einige Francs und er
ärte, er werde den Reſt am anderen Morgen zahlen, wenn er ſich

von dem wahren Werte der Steine überzeugt habe. Die drei Steine
repräſentieren einen Wert von 320 Pfund Sterling. Als der Arbeiter
am nächſten Morgen wiederkam, wurde er verhaftet und lieferte in
ſeiner Wohnung nach kurzem Verſuch, ſeine unwahrſcheinliche Geſchichte
aufrecht zu erhalten, den Beamten einen ganzen Beutel von Steinen
aus, den ſeine Frau an dem Ufer der Saone gefunden haben will.
Es ſtellte ſich heraus, daß man es mit den Juwelen der ermordeten
Schauſpielerin Fougère zu tun hatte. Die Frau des Arbeiters erzählte,
daß ſie eines Tages, als ſie mit ihren Kindern an der Saone ſpazieren
gung ſich über eine Brüſtung beugte und am Fuße derſelben ein Paket
iegen ſah, das ihre Aufmerkſamkeit erregte. Sie holte dieſes Paket
und fand in demſelben eine mit Juwelen geſüllte Damenhandtaſche, die
ſie mit nach Hauſe nahm. Ob dieſe Erzählung auf Wahrheit beruht,
oder ob Rebardet einen Mitſchuldigen verriet, läßt ſich aus den Be
richten über die Verhaftung in London vorläufig noch nicht erſehen.

Verhaftung eines Pariſer „Medium“. Die Kriminalpolizei
von Paris nahm ein ſehr geſuchtes „Medium“ feſt, eine Frau
Martin, die eines ſchweren Verbrechens verdächtig iſt.
Sie war die beſte Freundin einer jetzt verſtorbenen alten
Millionärin, Witwe Chappuis, die ſie durch ſpiritiſtiſche Manöver

in ihre Gewalt gebracht haben ſoll. Eines Abends ließ die
in der alten Dame den „Geiſt“ des toten Herrn Chappuis

erſcheinen und ein Teſtament diktieren, in dem es hieß: „Meine
Ne ſind enterbt, den ganzen Nachlaß erbt die brave au
Martin.“ Zeugin dieſer Komödie war das Dienſtmädchen Lucie
Charpentier, welche auch einſt mehrere Fläſchchen einer Mixtur
fortſchaffte, die auf Anordnung der Martin Frau Chappuis re
mäßig einnehmen ſollte. Letztere verbrannte auch auf einem dem
verſtorbenen Gatten idmeten Hausaltar gewiſſe Pulver, die an
ſcheinend giftige Gaſe entwickelt haben. Nach dem Ableben der
Frau Chappuis wurde als Todesurſache Berſten des Herzmuskels
angegeben. Die Exhumierung der Leiche iſt angeordnet worden.

Eine Bluttat iſt im Kreiſe Kottbus verübt worden. Der
Lehrling Jürk ſollte einen Betrag von etwa 550 Mk. aus Peitz nach
der Fabrik in Ottendorf bringen. Unterwegs wurde er von zwei
Brüdern Dippe und einem gewiſſen Stecklinn, Arbeitern im Alter
von 17——-20 Jahren, angehalten und durch einen Meſſerſtich in die
Kehle verletzt, worauf die Räuber die Geldſumme, welche Jürk bei
ſich führte, an ſich nahmen und davon gingen. Trotz der ſchrecklichen
Wunde hatte der Lehrling noch die Kraft, die Namen der drei Ver
brecher, die ihm bekannt waren, in ſein Notizbuch zu ſchreiben. Als
man den armen Jungen in ſeinem Blute liegend fand, brachte man
ihn ſofort nach Kottbus in eine Privatklinik, wo er aber kurze Zeit
uach ſeiner Einlieferung verſtarb. Die Mordgeſellen ſaßen wenige
Stunden ſpäter bereits hinter Schloß und Riegel. Stecklinn er
i man in Peitz, die beiden Dippe auf dem Bahnhof von Kottbus.
Letztere hatten ſich ſchon neue Kleider, Wäſche und Uhren gekauft,
ihre alten Anzüge und ein blutbeſpritztes Hemd trugen ſie in einem
Bündel bei ſich. Welcher der Verhafteten Jürk die tödliche Wunde
beigebracht hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Internationale Ballonfahrt. Am Dienstag früh hat wieder
eine internationale wiſſenſchaftliche Ballonfahrt ſtattgefunden. Es
ſtiegen Drachen, bemannte und unbemannte Ballons auf in Scot
land, Crinan, Trappes, Itteville, ChalaisMendon, Guadalajara,
Rom, Zürich, Straßburg i. E., Friedrichshafen, München, Barmen,
Hamburg, Berlin, Wien, Petersburg, Kaſan, Torbino, Blue Hill
U. S. A. Der Finder eines jeden unbemannten Vallons erhält eine
Belohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen Jnſtruktion ge
mäß den Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an die
angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet. Auf eine
vorſichtige Behandlung der Jnſtrumente 2c. wird beſonders aufmerk

gemacht.
Feuer im Berliner Generalſtabsgebäude. Wegen eines

Brandes im Generalſtabsgebäude am Königsplatz zu Berlin wurde
am Montag abend die geſamte Berliner Feuerwehr und ein Teil
der Garniſon alarmiert. In der Druckerei des Generalſtabs war
ein Haufen Papier in Brand geraten. Angeſtellte nahmen das
Feuer zum Glück ſo zeitig wahr, daß ſie es ohne große Schwierig
keit löſchen konnten. Die zur Vorſicht herbeikommandierten Mann
ſchaften konnten daher bald wieder abrücken,

Sellerie, pro St. 5--10 Pfg.

Aus Forbach. Oberleutnaut a. D. Lindner, weiland im
Forbacher TrainBataillon, der ſeinerzeit, wie im Prozeß konſtatiert
wurde, ſeinen Rücktritt vom aktiven Dienſt nehmen mußte, weil er
eine in Bilſes Buch und im Forbacher Prozeß ſo arg kompro
mittierte Rittmeiſtersgattin nach Entdeckung ihrer Fehltritte aus
ſeinem Hauſe gewieſen hatte, und der in dem Forbacher Prozeſſeglänzend gerechtfertigt wurde, hat nach dem Prozeß in einer
Jmmediateingabe um Wiedereinreihung in den aktiven Dienſt ge
beten. Nun iſt ſein Geſuch, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, ab
ſchlägig beſchieden worden. Die Ablehnung ſtützt ſich auf die Augabe,
mit der er ſeinerzeit ſein Entlaſſungsgeſuch begründete, daß er
nämlich eine kranke Hand habe.

Ein neuer Theaterbrand wird aus Nordamerika gekabelt. Das
Opernhaus in Mount Ster ling (Kentucky) iſt nieder
gebrannt, wobei zwei Perſonen umgekommen ſind.

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39): Mittwoch,

den 6. Januar, abends 8 Uhr Allianz-Gebetsverſammlung. Thema
„Miſſion unter Juden und Muhamedanern.“ Jedermann iſt herzlich
eingeladen. Eintritt frei.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Januar 1904.

Aufgeboten Der Schloſſer Franz Dönitz, Auguſtaſtr. 14 und
Margarete Freitag, Parkſtr. 19.

Geboren Dem Handarbeiter Robert Koch, Glauchaerſtr. 61, S.
Paul. Dem Kupferſchmied Robert Schön, Brunoswarte 32, S. Robert.
Dem Dentiſten Richard Schenck, Gr. Ulrichſtr. 56, S. Richard. Dem
Kontoriſten Wilhelm Rüſſel, Landwehrſtr, 20, T. Charlotte. Dem
Lithographen Maximilian Knobling, Parkſtr. 8, S. Georg. Dem
Weichenſteller Karl Geelhaar, Schmiedſtr. 34, T. Helene. Dem Ingenieur
Ernſt Stahlberg, Dryanderſtr. 32, S. Karl. Dem Buchbinder Max
Weber, Kl. Ulrichſtr. 33, S. Heini. Dem Sattler Robert Litzba,
Beeſenerſtr. 4, S. Karl. Dem Maſchinenmeiſter Otto Stoeßer, Alte
Promenade 6, S. Hans. Dem Oberkellner Hermann Dorre, Merſe
burgerſtr. 22, S. Erich. Dem Bäckermeiſter Paul Weber, Glauchaer-
ſtraße 62, S. Fritz. Dem Kaufmann Paul Kraneis, Bernhardyſtr. 2,
S. Friedrich. Dem Hilfsbremſer Dtto Reinhardt, Streiberſtr. 8, S.

Dem Fabrikarbeiter Guſtav Metze, Brunoswarte 13, S.
alter.

Geſtorben Des Tiſchlers Wilhelm Richter Ehefrau Marie geb.
Haſſelberg, 57 J., Thomaſiusſtr. 34. Des Handarbeiters Guſtav

ieber S. Kurt, 7 Mon., Kl. Ulrichſtr. 14. Des Handarbeiters Jakob
aennek T., totgeb., Alter Markt 21. Des Küchenchefs Karl Halbheer

S. Hans, 5 Tage, Bergſtr. 6. Des Arbeiters Karl Kampe Ehefrau
Johanne geb. Lindner, 61 J., Klinik. Des Schuhmachermeiſters Karl
Sennewald T. Martha, 4 J., St. Eliſabeth Krankenhaus. Des
Schneidermeiſters Otto Weiſe Ehefrau Anna geb. Hanf, 40 J., Klinik.
Der Lokomotivheizer a. D. Auguſt Schulze, 56 J., Prinzenſtr. 24.
Der Maler Alfred Bieſecker, 43 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Die
Wwe. Wilhelmine Rothe geb. Schumann, 71 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote Der herrſchaftliche Diener Robert Becker,
Freiheit Oppin und Emma Roßmann, Nietleben. Der Maurer Karl
Kuczera, Schrau und Marianne Hudeczek, Kauthen. Der Tiſchler
Theodor Kubitzki, Wittenberg und Luiſe Albrecht, Leipzig. Der.
Schneidermeiſter Friedrich Lochmann und Friederike Schaaf, Piesdorf

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Januar 1904.
Eheſchließung Der Hausvater Guſtav Rader und Magdalene

Lenkefeld, Ludwig Wuchererſtr. 11.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Franz Gneiſt, Wörthſtr. 6, S.

Franz. Dem Schloſſer Karl Spieß, Körnerſtr. 16, S. Kurt. Dem
Geſchirrführer Hermann Henze, Fleiſcherſtr. 39, T. Grete. Dem
Bürſtenmacher Karl Deppe, Gr. Goſenſtr. 3, T. Selma. Dem Leder-
zurichter Wilhelm Macke, Fleiſcherſtr. 34, S. Wilhelm. Dem Fabrik
beſitzer Dr. jur. Albert Jentzſch, Am Kirchtor 9, S. Dem Tapezierer
Michael Wroblinski, Albrechtſtr. 26, T. Lucie.

Geſtorben Des Berginvaliden Ludwig Olze Ehefrau Marie geb.
Habermann aus Gerbſtedt, 45 J., Nervenklinik. Der Milchkutſcher

riedrich Krüger, 29 J., Gutshof Gimritz. Des Geſchirrführers Hermann
Zickhardt S. Karl, 2 Mon., Böckſtr. 13. Des Bauunternehmers

ilhelm Schulze T. Emma, 1 Mon., Göbenſtr. 17. Der Bürger
meiſter a. D. Hermann Giebler, 76 J., L. Wuchererſtr. 50. Des
Glaſermeiſters Vincenz Schweiß Ehefrau Klara geb. Oswald, 36 J.,
Raffinerieſtr. 4. Der Schneider Auguſt Kathe aus Kahlwinkel, 49 J.,
Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Vet.

den pro Ctr. 5 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00-—8,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Haſen, 1 St. 3,50 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--10 Pfg.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg.

Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 730-—35 Pfg.
Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Käſe, 2 St. 10- 20 V
Eier, pro Mdl. 1,30 Mk.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.

ammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
indfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.

Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Aepfel, 1 Mdl. 40--80 Pfg.
Hühner, pro St. 1,25--2,00 Mk.
Hähnchen, pro St. 1,20-2,50 Mk.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von Wintzingerode aus Bodenſtein.

Rittmeiſter von Abercron aus Torgau, Ruſche aus Goſeck. Leutnant
Schmieder aus Berlin. Prof. Dr. Knoblauch aus München. Reg.
Rat Keßler aus Wernigerode. Dr. J. Stern aus Wien. Jng.:
Voigt aus Charlottenburg, Gieſicke aus Braunſchweig, Raßmus aus
Magdeburg. Aſſeſſor Dietze aus Hohenmölſen. Rentier Reinhardt
aus Staßfurt. Oberamtmann Zachau aus Apolda. Frau Oek.-Rat
Schaeper nebſt Sohn aus Wanzleben. Dir. Rapp aus Berlin. Guts
beſitzer Seidler aus Kaſſel. Kaufleute: Dreyfus aus Mülhauſen,
Chemke aus Liegnitz, Guttmann, Anspach, Wollenberg, Gerſchlowitz,
Loewenthal, A. Wolff, Behrendt, ſämtlich aus Berlin, Prinz, Schleſinger,
beide aus Breslau, Schlager aus Stuttgart, Beeker aus Stettin, Storch,
Sockl, beide aus Wien, Zwirner aus Charlottenburg, Engelhardt ausFrankfurt a. M., Rabeler aus Hamburg, Böttger aus Volfenbittel,

R. Wolff aus Heidelberg, Bertin aus Magdeburg.

Beranewortiich: Fär Holitik und Fenileton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumanunz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für vnverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale den Seine ehee
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„Die goldene Bulle“
war einſt ein öffentliches Reichsgeſetz. Auch gegenwärtig gibt es eine
„goldene Bulle“, die bei allen Freunden eines edlen Tropfens, bei
allen Kennern und Lebenskünſtlern in voller Kraft und Gültigkejt iſt,

ſie heißt Kupferberg Gold“, (348



Einen grossen Posten

t Iadera-nectreinn un Ich
stelle ich zu extra billigen Preisen zum Verkauf.

Es befinden sich darunter: Hemdenpassen zu Damenhemden, Kinderhemden, Kissenstreifen, Kissenecken,
Eiscleckchen, Tablettdecken, Nachttaschen, Läufer, diverse Grössen in Decken, Steckkissen,

Taschentücher und diverse Teneriffa- Arbeiten
Ausserdem

Pehrere 1000 Meter Hatist- und Madapolamstickereien
in verschiedenen Breiten und Qualitäten.

H. C. Meddy-Pönicke
Halle a. S., Leipzigerstrasse 6. [379

der Porträtmaler Herr
dtto Rosenbaum,

Jägerplatz 11,
malte mir nach einer kleinen ein-
geſandten Photographie das lebens-
große Bildnis meines verſtorbenen
Kindes ſprechend ähnlich, auch war
der Preis ein ſehr ziviler. [355

Baubach bei Somwmerfeld.

Aug. Pfarrer.
Penviopat Pritzsehe,

Halle a. S.
Unsere seit 30 J. best. Ponsion

Wegen Aufgabe meines Geſchäftes
und unwiderruflichem Schluß am 31. Januar d. Js. werden die noch vorhandenen 368

Kunst-, Luxus- u. Zroncewaren, halanterie- u. Lederwaren

zu wirklich auffallenden Spottpreiſen

Warenbeſtände in

ausverkauft.

verlegen wir am 1. April in günstig a
geleg. Villa wit Garten u. nehmen

Edmund Endert, Gr. Ulrichſtraße 54.

nur noch eine beschränkte Anzabl
j. M. auf. Diese werden wissen-
schaftlich, gesellig u. wirtschaftl.
ausgeb. bei treuer liebev. Pflege.
Anweld. erb. Thorstr. 54. [381

Mal u. Zeichenkurſus
findet ſtatt am Donnerstag und
Freitag vorm. von 9 l Uhr
in meinem Atelier zu Delitzſch, S
Promenade 6. Auch werden
Porträts nach dem Leben ſowie
nach Photographie zu zivilen Preiſen

von mir angefertigt. [339 378)
ulie Becker,

Porträtmalerin.

Salon Flügel
(von Irmler),

faſt wie neu, ſteht f. 600 Mk. zum
Verkauf. Offert. unt. A. II. 8

I ur-Ausverkaunvent

Schuhwarenhaus

R. Ranzenhofer,
Leipzigerstrasse

Mein

hat begonnen.

an Haasenstein Vogler m
A. G., Halle a. S. 1334
e Joh. Mietzschmann,

e Kunst-Magazin,
Meine Anterrichtslurſe fur

Flach- u. Tiefbrand, Sammetmalerei, Kerb-, Flach- u. Relief-
ſchnitzen, Lederpunzen, Zinntreiben, Aquarellmalerei S

beginnen am II. Januar 1904. (380

49 Pfancibriefe
clor Deutschen Hypothekenbank in Heiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 102.800 empfehlen

wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesenfrei ab.
BReauſtragte Verkanſsstelle für Halle und Umgegend

Spar- und Vorschuss-Bank.
Pfahl. Fuss. [175Dur gewiunbringenden Ausnutzung gross, Iagermilehmengen

durch das Adſella-Verfahren wird ſaubere, leiſtungsfähige
MolKerei geſucht. Auch können noch einige Kapitaliſten de
teiligt werden. Reflektanten erfahren Näheres unter Z. e. 93 an die

Exoedition dieſer Zeitung. [391Das Reſtaurations und Geſellſchaftslokal

5 Garten und Sagal-Pfälzer Schießgraben, Eiabuſeneng
Halle a. S., Robert Franzſtraße 16 [292

an der Saale gelegen, iſt per 1. April anderweitig zu verpachten.
Tüchtige Wirte, welche Kaution ſtellen können und das nötige Beniebs-
kapital beſitzen, wollen Angebote an den Unterzeichneten einreichen.

Hermann Pfeiffer, Halle a. S., Uleſtr. 3.

[120) rle dezOQrient
gorton a t ä

2

Hochherrſchaftliche L. Etage,
ſeither von Herrn Dr. Schmid-Wonnard bewohnt, 11 Zimmer,
Erker, Balkon, Bad und großes Zubehör, elektr. Licht und Gas nebſt
Garten, ſofort oder ſpäter zu vermieten. Auskunft [295

Magdeburgerſtraße 55, part.

Magdeburgerſtraße 12, enahe dem Zentral-Bahnhof, ſind das hochherrſchaftlich einge S
richtete I., II. n. III. Obergeſchoß, 6--8 Zimmer mit Zu S
behör, zu vermieten und I. April event. früher zu beziehen.
ZZ;„ Z Z Z Z„Z c c c c c c Z c „z=cZZJZ ;Z]CTZTZZTDTD V

Herrſchaftlihe Vohnung, zweite Ctage,
Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten.

lhuu- S e e h S
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I

7

7 77

[3761

Ich habe mich hier als

Spezialarzt
für Ohren-, Nasen- u. Rachenkrankheiten

niedergelassen. [276Dr. med. W. Hennes,
Leipzigerstrasse 58, Ecke Riebeckplatz.

Telephon 1938.
Halle a. S., den 2. Januar 1904.

S. ch beendeter lurentur:

Eluwentar-Aurerlan

S denkbar billigsten Preisen
vom 6. Januar bis t5. Januar

W
J

I

w

W4 W

franz Reich,
Poststrassse 21.

W
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 7 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

6. Januar 1904.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 5. Januar.
Halle und Magdeburg. Die Stadt Magdeburg iſt bekannk

ch von jeher auf unſere aufblühende Saaleſtadt nicht ſonderlich
gut zu ſprechen. Mit eiferſüchtigem Herzen und ſcheelem Blicke be
obachtet man dort vielfach das Wachstum und die gedeihliche Ent-
wickelung von Halle und gönnt ihr die Luft nicht. Beſonders das
Hauptpreßorgan der Provinzialhauptſtadt iſt von einem Chau-
vinismus beſeelt, der ebenſo kurzſichtig wie töricht iſt. Auch andere
Orte der Provinz können ein Lied davon ſingen. Wenn es nach der
„Magd. Ztg.“ ginge, ſo würde es nur Eine Stadt, nämlich
Magdeburg, in der Provinz geben, alle anderen Orte wären un-
bedeutende, kleine Siedelängen, die mit Bewunderung nach der
gro Metropole guckten und dorther ihre wiſſenſchaftlichen,
künſtleriſchen und vor allem auch materiellen Bedürfniſſe holten!
Man erinnert ſich noch der unſchönen Bemühungen, die das Blatt
ſeinerzeit anwendete, um den Provinziallandtag aus Merſeburg
nach Magdeburg verlegen zu laſſen, man erinnert ſich wohl auch
noch der geradezu erheiternden Capriolen, die das Blatt machte,
als es ſich um den Sitz des Provinzialarchivs handelte. Man weiß
ja auch, wie das Blatt ganz unbegründeterweiſe ſich immer und
immer wieder darüber aufhält, daß Halle in Eiſenbahn An
ſchlüſſen 2c. behördlicherſeits mehr bevorzugt werde, wie Magde
burg. Daß das Oberlandesgericht nicht in Magdeburg, ſondern
in Naumburg domil iert, iſt ſeit Alters ein tiefer Schmerz des
Blattes, insbeſondere aber iſt es höchſt entrüſtet darüber, daß die
Provinzial- Univerſität noch immer ſich nicht in
Magdeburg, ſondern in Halle befindet. Wie wir jüngſt mit-
geteilt haben, beſteht z. Z. angeblich im Kultusminiſterium der
Plan eines Geſetzentwurfs, durch den die Univerſitätsſtädte zur
Uebernahme von 10 Prozent der Koſten der Unterhaltung der
Hochſchulen herangezogen werden ſollen. Die meiſten Zeitungen
ſind darüber ganz ergrimmt. Die „Magdeburgiſche Zeitung“ da-
gegen meint, daß die Magdeburger die Steuern
gern zahlten, wenn ſie eine Univerſität be-
käm en. Aus demſelben Anlaß ſchreibt ſie dann weiter:

„Es wird ſich zeigen, daß die Univerſitätsſtädte ſelbſt ſehr
wenig für die Hochſchulen aufbringen, obgleich ſie doch einen nicht
unerheblichen Nutzen davon haben. Die Univerſität Halle er-
hält beiſpielsweiſe, wenn wir recht berichtet worden ſind, die
Haupteinkünfte aus den Beſitzungen des ehemaligen, im Jahre
1812 zerſtörten Kloſters Berge, die eigentlich der Stadt Magde-
burg zufallen müßten. Es gehören zu dieſer Kloſterſtiftung u. a.
Güter aus den Provinzen Sachſen, Poſen und Oſtpreußen, wie
Friedrichrode, Karith, KleinNoppen, Klein-Lobenſtein, Laggos
lin, Pehritzſch, Preſter, Sülldorf, Welna und Zackmünde. Die
Einkünfte von dieſen Beſitzungen dürften ſich auf mehr als
200 000 Mk. belaufen. Davon wird nur ein ganz geringer
Betrag für Unterſtützung armer Leute in Buckau verwendet,
dann werden noch einige Stipendien davon gedeckt, während den
Löwenanteil die Univerſität Halle bekommt, und die Stadt
Magdeburg, bei der das Kloſter Berge Jahrhunderte lang (be
kanntlich auf dem Gelände des jetzigen Friedrich Wilhelms
gartens) geſtanden hat, leer ausgeht.“

Wir wiſſen nicht, wie weit dieſe Sache, die auf Betreiben
Magdeburgs ſeit Jahren im Kultusminiſterium behandelt wird,
bis jetzt gediehen iſt; wir wundern uns nur, daß die „Magdeb.
Ztg.“ nicht auch die Moritzburg die von den Magdeburger Erz-
biſchöfen erbaut und bewohnt geweſen iſt, als Eigentum der Stadt
Magdeburg reklamiert, ja, daß ſie nicht rundweg die geſamte
Stadt Halle für ſich in Anſpruch nimmt, wie das doch einſt die
Magdeburger Erzbiſchöfe in harten Kämpfen ſtets ebenfalls verſucht
haben! Deſſen aber kann ſich die „Magd. Ztg.“ auf das Be
ſtimmteſte verſichert halten, daß die Hallenſer Univerſität niemals
nach Magdeburg verlegt werden wird. Die Einkünfte des früheren
Kloſters Berge indeſſen fallen rechtlich der Provinzial Univerſität
zu, und ſo werden ſie ja wohl auch in Zukunft der alten
a necians, die in Halle ihren Sitz hat, nicht vorenthalten werden
önnen.

Städtiſche Haushaltspläne. Es liegen wiederum einige
aushaltspläne pro 1904 vor. Der Haushaltsplan der Paul
iebeck- Stiftung ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit

74 315 Mk. ab, n 73 620 Mk. im Vorjahre. Unter Einnahme
ſtehen 71 738 Mk. für Kapitalien- und Schuldenverwaltung, 1800 Mk.
als Vergütung von Pfleglingen. Unter Ausgabe ſtehen 32 457,05 Mk.
für Pfleglinge, 18 053,12 Mk. für Grundſtück und Gerätſchaften,
11 456,50 Mk. für Verwaltungskoſten, 11 000 Mk. für Kapitalien- und
Schuldenverwaltung. Der Etat der Ehrlich'ſchen Stiftung bringt
in Einnahme und Ausgabe einen Abſchluß von 12 597,67 Mk. gegen
über 12 554,02 Mk. im Vorjahre. Die Zinſen der eigentlichen Stiftung
ſummieren ſich das Jahr auf 11 516,88 Mk., die Zinſen des Fonds für
Taubſtumme auf 1080,79 Mk. Der Etat der Theodor Schmidt-
Stiftung Kinderaſyl) ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 7621 Mk. ab gegen 7841 Mk. im Jahre 1903. Die
Einnahme zeigt in der Kapitalien- und Schuldenverwaltung 4585,61 Mk.,als Zuſchut aus der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe 2000 Mk. und als er-

ſtattete Verpflegungskoſten 1000 Mk. Für Verpflegung und Löhne
werden 5161 Mk. ausgegeben, für das Grundſtück und die Gerät
ſchaften 2090 Mk. Der Haushaltsplan der Geſchwiſter Röſer-
Stiftung weiſt im Abſchluß die Summe von 7500 Mk. auf gegen
7470 Mk. im vorigen Jahre. 5597,25 Mk. ſtehen als Kapitalien- und
Schuldenverwaltung unter Einnahme, 1320 Mk. als Vergütung für
Verpflegung und Löhne. Die Ausgabe weiſt nach, daß 2448,75 Mk.
für Verpflegung und Löhne, 2000 Mk. für Berechtigungen,
1043,50 Mk. für Grundſtücke und Gerätſchaften notwendig ſind. Der
Haushaltsplan der Stiftung „Adelheidsruh“ endlich ſchließt mit
2330 Mk. ab, d. i. die gleiche Summe wie im Vorjahre.

Die Feſtſitzung zu Ehren des Herrn Stadtverordneten Jentzſch,
welche n abend nach der öffentlichen Stadtverordnetenſitzung in
einem Kommiſſionszimmer des „Ratskellers“ ſtattfand, verlief recht
ſreundlich und fröhlich. Herrn Jentzſch, der bekanntlich mit Ablauf des
Jahres 1903 dem Stadtverordnetenkollegium 50 Jahre ununterbrochen
angehört hat und deshalb zum Ehrenbürger der Stadt ernannt
worden iſt, wurden von verſchiedenen Seiten Ehrungen zu teil. Herr
Oberbürgermeiſter Geheimrat Staude re den neuen Ehren
bürger und die Feſtverſammlung. Herr Stadtverordneten-Vorſteher
Geheimrat Dittenberger feierte den Jubilar und richtete herzliche
Begrüßungsworte an die neueingetretenen Herren Stadtverordneten.
Mit bewegten Worten dankte Herr Jentzſch auf die auf ihn aus
gebrachten Toagſte.

Ein ſinnreiches Weihnachtsgeſchenk hat dieſes Jahr die Schule
in der Dreyhauptſtraße erhalten. Es beſteht aus 28 Stück beſſeren, mit
ſchweren Eichenrahmen verſehenen, aus dem bekannten Verlage von
Teubner Leipzig ſtammenden Wandbildern, welche politiſche, ſtrategiſche,
dichteriſche, wiſſenſchaftliche und andere Größen, Szenen aus dem
Wanderleben, aus den Einrichtungen in den deutſch kolonialen
Gebieten 2c. darſtellen. Der Stifter iſt Herr Rentier Weiſe, der ſich
bekanntlich ſchon oft bei Wohlfahrtseinrichtungen unſerer Stadt oder,
wenn es galt, die Kunſt zu fördern, finanziell beteiligte. So iſt es der
Beihilfe dieſes Herrn auch zu verdanken, daß das Portal unſerer Hand
werkerſchule ſo ſinnreich ausgeſchmückt bezgl. gemalt iſt. Zur Aus-
ſchmückung der Schulklaſſen in der Dreyhauptſchule war ſchon voriges
Jahr ein größerer Betrag im Stadtetat vorgeſehen, der aber dann
wegen anderer dringender Ausgaben beſtimmungsgemäß nicht Ver
wendung finden konnte. Die Auswahl der Bilder hat Herr Weiſe unter
Berückſichtigung der Wünſche von der Schulbehörde ſelbſt getroffen.Vielleicht ſnde die Art des Spenders zu geben Nachahmung. Bemerkt

ſei noch, daß die in Frage kommenden Bilder aus dem Teubnerſchen
Verlage den Vorzug haben, ausgewechſelt zu werden, ſo daß der Schüler

nicht fortgeſetzt ein und dasſelbe vor ſich ſieht, ſonden nach und nach
die ganze Serie zu Geſicht bekommt.

Aus der Ulrichskirchengemeinde. Die letzte Jahresrechnung
der Kirchenkaſſe zeigt in Einnahme 18 701,88 Mk., in Ausgabe
18 679,74 Mk., es verblieb alſo ein Beſtand von 22,14 Mk. Jn der
Legatenkaſſe belief ſich die Einnahme auf 5042,10 Mk., die Ausgabe
dagegen auf 5041,70 Mk. Die kirchliche Armenkaſſe hatte eine Ein
nahme von 1992,49 Mk. und eine Ausgabe von 1496,90 Mk. Größere
Geldgeſchenke ſind im verfloſſenen Jahre der Kirche nicht zugewendet
worden. Dagegen iſt derſelben bei Gelegenheit des Amtsjubiläums
des Herrn Oberdiakonus Richter ein Altarteppich mit Kniebänken
geſchenkt worden. Der Parochialverband hat im vergangenen Jahre
insgeſammt 10 871 Mk. an die Kirchenkaſſe gezahlt.

Epiphaniasfeier. Jn Ergänzung unſerer Notiz in der geſtrigen
Nummer über die beiden Miſſionare, die morgen (Mittwoch) um 5 Uhr
in der St. Ulrichskirche aus Anlaß der Epiphaniasfeier ſprechen werden,
wollen wir noch darauf aufmerkſam machen, daß Herr Miſſionar
Reiniger, der von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft T im Jahre
1893 nach Südchina entſendet wurde, auf ſeinem Arbeitsfelde der
Nachfolger des bekannten Miſſionars Voskamp iſt und die aufregenden
Zeiten des Boxeraufſtandes auf den Stationen Schutong und Fumui
mit erlebt hat. Jn Fumui befindet ſich auch die Kapelle, die ſeinerzeit
auf Koſten des Miſſionsvereins der St. Ulrichsgemeinde erbaut und
durch ihn ausgeſtattet worden iſt. Miſſionar Eckert, der von
der Goßnerſchen Miſſionsgeſellſchaft nach Oſtindien ausgeſandt
wurde erlitt mit ſeiner Gattin auf der Hinreiſe 1889 im Roten Meer
in der Nähe des Sinai Schiffbruch und verlor dabei ſeine ganze Habe.
Während ſeiner faſt vierzehnjährigen, ſegensreichen Miſſionsarbeit wirkte
er vornehmlich unter den Bergvölkern des wegloſen, waldreichen König
reichs Barve in Bengalen und gründete dort die Hauptſtation Chainpur.
Trotz der gewaltigen Schwierigkeiten ſeines Arbeitsgebietes zählt ſeine
Gemeinde jetzt bereits über 3000 Seelen. Jm oberen Sanle der
„Kaiſerſäle“ findet morgen um 8 Uhr für die Miſſionsfreunde eine Nach
verſammlung ſtatt, in welcher nach einem Eingangswort von Herrn
Paſtor Richter die beiden Miſſionare weitere ausführlichere Mit-
teilungen aus ihrer Arbeit machen werden. Die Verteilung von
Textblättern an den Kirchtüren erfolgt unentgeltlich ein Eintrittsgeld
in der Nachverſammlung, die nur für Erwachſene beſtimmt iſt, wird
nicht erhoben. Die Mitglieder des Miſſionsvereins, des Jungfrauen
und Jünglings-Vereins, ſowie die Gruppenvorſtände des Kindergottes
dienſtes der St. Ulrichsgemeinde, die am Feſtgottesdienſt teilnehmen
wollen, verſammeln ſich zwiſchen und 5 Uhr im Diakonat.

Lehrlingsheim des Kaufmänniſchen Vereins. Am Sonntag
fand im Börſenſaale eine ſelten gelungene Weihnachts und Neujahrs
feier des Kaufmänniſchen Lehrlingsheims ſtatt. Das an die Mitglieder
des Vereins geſandte Programm hatte ſeine Wirkung nicht verfehlt
der Börſenſaal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Lehrlinge
boten auch ihr Beſtes und ernteten für ihre Leiſtungen die volle An
erkennung der Gäſte. Einzelne Darbietungen waren geradezu muſtergiltig und verrieten hübſches Talent. Das Theaterſtück „Am Weihnachts-

abend“, deſſen Autor der in Halle wohlbekannte Direktor Fritz Steidl
iſt, war von durchſchlagender Wirkung und bildete den Glanzpunkt desAbends. Und ſo können ſowohl die Zoglinge wie die beiden Leiter des

Lehrlingsheims, Herr Jahn und Herr Koberſtein, mit Freude
und Stolz auf die Feier zurückblicken wurden ſie doch für ihre Be
mühungen durch den Beifall des zahlreichen Publikums reichlich be
lohnt. Eine Freude wurde den r des Heims noch an dem
ſelben Abend dadurch bereitet, daß ihnen gediegene Weihnachtsgeſchenkedurch Verloſung überreicht wurden. Dem Horſtande des Kaufmänniſchen

Vereins, der auch an dieſem Abende faſt vollſtändig erſchienen war,
wird an dieſer Stelle im Namen der re herzlichſt gedankt.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten zu Halle und Umgegend
debattierte geſtern über die Aufforderung des Preußiſchen Landes-
kriegerverbandes zum Austritt aus dem Artillerieverbande. Man nahm
von der Aufforderung Kenntnis und wurde ſich dahin einig, daß für
den Verein z. Z. kein Grund vorliegt, aus dem Artillerieverbande aus
zuſcheiden. Ferner wurde beſchloſſen, ſich an dem Kriegerkommers und
an der Parade aus Anlaß des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers am
26. bezw. 27. d. M. zu beteiligen.

Zehner Huſaren. Der Verein ehemaliger 10. Huſaren von
Halle und Umgegend hielt am Sonnabend im „Eiskeller“ ſeine General
verſammlung ab. Nachdem der Jahres und Kaſſenbericht entgegen
genommen worden war das Kaſſenvermögen zeigte rd. 1370 Mk.
wurde beſchloſſen, zu dem bevorſtehenden 20jährigen Stiftungsfeſte,
welches am 13. Februar in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet, einen General
appell an alle Kameraden von nah und fern, die im Magdeb. Huſ.
Regt. Nr. 10 gedient haben, zu erlaſſen, damit dieſen Gelegenheit
gegeben werde, einige geſellige Stunden im Regimentskameradenkreiſe
zu verbringen. Alle ehemaligen Angehörigen der Zehner Huſaren ſind
zu dem Feſte herzlich willkommen.

Die Literariſche Geſellſchaft veranſtaltete geſtern in der „Loge
zu den fünf Türmen“ einen Rezitations- Abend, für welchen
der Lektor für Vortragskunſt an der Berliner Univerſität, Herr
Dr. Emil Milan, als Vortragender gewonnen war. Mit einer
Volkserzählung von Graf Leo Tolſtoi, mit mehreren Balladen und Ge-
dichten unterhielt und belehrte Herr Dr. Milan in ſeiner künſtleriſchen
und feſſelnden Art des Vortrages die zahlreiche und aufmerkſam folgende
Zuhörerſchaft ſeinen Darbietungen wurde lebhafter Beifall zuteil.

Evangeliſcher Feſtſpielverein. Jn der Verſammlung ain
30. v. M. wurde beſchloſſen, die Vereinsabende regelmäßig weiter
zuführen, Dienstag, den 19. d. M. einen Unterhaltungsabend ein
zulegen und für Ende Februar oder Anſang März das Feſtſpiel
„Königin Luiſe“ zur Aufführung zu bringen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am kommenden Donnerstag ſtatt. Gäſte
ſind willkommen.

Die Turnlehrerprüfungen in der m Sachſen nehmen
am 3. März d. J. in Halle ihren Anfang. Dieſelben finden in der
akademiſchen Turnhalle auf der Moritzburg ſtatt.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zu
ſammenkunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen
werden. Gäſte ſind willkommen.

Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Ziehung der 1. Klaſſe der
210. preußiſchen Klaſſenlotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am
11. Januar früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen. Das Einzählen der
ſämtlichen 224 000 Loſenummern nebſt den 7000 Gewinnen der
1. Klaſſe wird ſchon am 9. d. M., nachmittags 2 Uhr durch die König-
lichen Ziehungskommiſſarien öffentlich im Ziehungsſaal des Lotterie
gebäudes ſtattfinden.

Zur Konkursſtatiſtik. Jm dritten Quartal des Jahres 1903
wurden in der Provinz Sachſen 116 (im vorangegangenen Quartal 123)
Anträge auf Konkurseröffnung geſtellt. Zur Eröffnung kamen 90 (93)
Konkursverfahren. 10 (12) Anträge wurden wegen Maſſemangels ab
gewieſen, ſodaß ſich die Geſamtzahl der neuen Konkurſe auf 100 (105)
ſtellt. Von dieſen betrafen 73 (77) phyſiſche Perſonen, 22 (21) Nach-
läſſe und 5 (3) Handelsgeſellſchaften. Zum Abſchluß kamen 109 (76)
Konkursverfahren, und zwar 79 (58) durch Schlußverteilung, 17 (13)
durch Zwangsvergleich, 8 (0) wegen allgemeiner Einwilligung und
5 (5) wegen Maſſemangels. Die neuen Konkurſe in der Provinz ſind
alſo gegenüber dem vorigen Quartal etwas zurückgegangen. Auf die
Stadt Halle trifft dies jedoch nicht zu. Hier wurden in demſelben
Vierteljahr 14 (im vorangegangenen Quartal 11) Anträge auf Konkurs-
eröffnung geſtellt. Zur Eröffnung kamen 11 (9) Konkursverfahren.
1 (1) Antrag wurde wegen Maſſemangels abgewieſen, ſodaß ſich die
Geſamtzahl der neuen Konkurſe auf 12 (10) ſtellt. Von dieſen be-
trafen 10 (7) phyſiſche Perſonen und 2 (3) Nachläſſe. Zum Abſchluß
kamen 12 (4) Konkursverfahren, und zwar 10 (4) durch Schluß-
verteilung, 2 (0) durch Zwangsvergleich. Jn der Stadt Magdeburg

für fortbeſtehend erklärt worden iſt.

wurden im dritten Quartal 9 (32) Anträge geſtellt, 3 (6) Anträge
wegen Maſſemangels abgewieſen, 2 (14) Verfahren eröffnet und 15 (8)
Verfahren beendet.

Für Stotterer eröffnet die Denhardt'ſche Sprachheilanſtalt in
Loſchwitz bei Dresden am 18. Januar ihre diesjährigen Freikurſe, in
welchen unbemittelte Sprachleidende unentgeltliche Heilung ihres Uebels
finden. Aufnahmen können vom 18. Januar bis 1. Februar täglich
erfolgen. Anmeldungen nimmt die Anſtalt entgegen.

Trieſt und Venedig. Das Weltpanorama in der Gr. Ulrich
ſtraße Nr. 6 bringt dieſe Woche eine Serie von Aufrahmen zur Aus-
ſtellung, die in drei aufeinander folgenden Abteilungen von ſteigendem
Intereſſe ſind. Zunächſt werden 25 Bilder von Trieſt mit ſeinem
intereſſanten Hafen gezeigt. Dann folgen einige Stereogramme von
Schloß Miramar, das durch den längeren Aufenthalt des unglücklichen
Kaiſerpaares Maximilian und Charlotte bekannt iſt. 18 Bilder über
Venedig beſchließen den Reigen der Anſichten. Von Venedig hat be
ſonderes Jntereſſe ein Bild vom Hafenverkehr beim Beſuche des deutſchen
Kaiſers, je ein Bild des Markusplatzes, des eingeſtürzten Glockenturmes,
des Dogenpalaſtes.

Lächerliche Aufſchneiderei. Als ein recht wenig gewiſſenhafter
Menſch iſt nunmehr der Arbeiter Ferdinand Herrmann aus Trotha ent-
larvt. Vor einigen Tagen brachten wir eine unſerem Verlage von be
freundeter Seite zugegangene Mitteilung, nach welcher Herrmann jetzt
nachträglich das Eiſerne Kreuz für beſondere Tapferkeit im 70er Kriege
verliehen worden ſein ſoll. Unſerem Gewährsmanne, einem durchaus
achtbaren Herrn, hat, wie ſich nun herausſtellt, dieſer Arbeiter Herr-
mann in unverantwortlich leichtſinniger Weiſe etwas vorgeſchwindelt.
Dem Herrmann iſt nur die Jnvalidenpenſion erhöht worden, das Eiſerne
Kreuz hat er nicht erhalten. Wollte Herrmann durchaus von ſich reden
machen, ſo war es wahrhaftig doch nicht notwendig, daß er ſich mit
einer bewußten Lüge kompromittierte.

Beendete Schulferien. Der Unterricht in unſeren ſämtlichen
Schulen iſt heute wieder aufgenommen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Keuchhuſten 1, Herzklappenfehler 1, ſchwerer
Verbrennung 1, Diphtherie 1, Nierenentzündung 2, Diabetes mellitus
1, Zerſchmeiterung des rechten Oberſchenkels 1, Lungenentzündung 6,
Geſchwulſt in der linken Achſelhöhle 1, Eklampsie 1, Perforations-
peritonitis 1, Herzlähmung infolge Blutſtauung 1, tuberkuloſer Hirn
hautentzündung 1, Rippenfellentzündung 1, Lungentuberkoloſe 6,
Altersſchwäche 1, Lebensſchwäche 1, Bauchfelltuberkuloſe 1, Blinddarm-
entzündung 1, Selbſtmord durch Morphiumvergiftung 1, katarrhaliſcher
Pneumonie 1, Krebs der Beckendrüſen 1, Gallenſteinen, Bauchfellent
zündung 1, unbekannter Todesurſache 1, Sarkom der Lunge 1, Lympho-
ſarkom am Halſe 1, chron. Mittelohreiterung 1, eingeklemmtem Bruch
1, Hoemophilie 1, Gehirnſchlag 1, Brechdurchfall 1, Abzehrung 1,
Maſern 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 45 Perſonen, darunter 9
Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Lungen-
lähmung 1, Lungenentzündung 1, angeborenem Herzfehler 1, Ver-
giftung 1, Herzfehler bei Altersſchwäche 1, Magenblutung 1, Herz-
lähmung bei Herzfehler 1, Tuberkuloſe der Lungen 2, Nierenſchrumpfung
1, dazu Totgeburten 2, zuſammen 12 Perſonen. Mithin verſtarben in
beiden Standesamtsbezirken zuſammen 57 Perſonen.

Ueberfahren. Geſtern gegen mittag wurde ein Geſchirrführer
in der Burgſtraße von ſeinem mit Eis beladenen Wagen über das
linke Bein gefahren. Der Verletzte mußte im Krankenwagen nach dem
Diakoniſſenhauſe gebracht werden.

Zuſammenſtoß. Geſtern gegen 6 Uhr abends ſtieß in der
Gr. Steinſtraße ein Motorwagen der Stadtbahn mit zwei Laſtwagen
zuſammen. Von dem einen Laſtwagen wurde die Deichſel zerbrochen.

Feuerwehr. Geſtern abend gegen 10 Uhr wurde die Feuer-
wehr nach Spitze 15 gerufen, wo angeblich die Decke einer Wohnung
einzuſtürzen drohte. Die Feuerwehr konnte nach ſtündiger Tätigkeit
wieder abrücken Gefahr war nicht vorhanden. Der Schaden an der
Decke war durch einen Bruch der Waſſerleitung im erſten Stockwerk
entſtanden.

Berufswahl. Nur kurze Zeit trennt uns von Oſtern.
Mit dieſem Zeitpunkte tritt an viele Eltern die Frage heran Welchen
Beruf ſoll unſer Sohn ergreifen Jnnerhalb der kaufmänniſchen
Berufsarten kann auf die Drogenbranche aufmerkſam gemacht werden.
Neben der praktiſchen Ausbildung durch Fachſchulen iſt geſorgt, daß
ſich die jungen Leute auch theoretiſch reiche Kenntniſſe für den
intereſſanten Beruf erwerben. Eltern, die ihre Söhne der Drogen-
branche zuführen wollen, verweiſen wir auf das bezgl. Jnſerat.

Die Gothaer Lebensverſicherungsbank,
die größte Lebensverſicherungsanſtalt ihrer Art in Europa, hat jetzt
durch die neue Satzung den vorgeſchrittenen Anſchauungen und Be-
dürfniſſen unſerer Zeit im weiteſten Maße Rechnung getragen.
Die wichtigſten Aenderungen in der neuen Satzung heben wir nach
ſtehend hervor: 1. Die Unverfallbarkeit der Polize iſt
dahin erweitert worden, daß, ſobald für mehr als zwei Jahre
Prämien entrichtet worden ſind und der eingeſchriebenen Mahnung
an Einſendung einer rückſtändigen Prämie keine Folge gegeben
wird, die Verſicherung ohne Antrag in eine prämienfreie Ver
ſicherung umgewandelt wird. Die Verſicherung kann innerhalb der
erſten ſechs Monate ſeit Fälligkeit der verſäumten Zahlung ohne
ärztliches Zeugnis auf Antrag des Verſicherungsnehmers in ur-

Dſprünglicher Höhe wiederhergeſtellt werden. 2. Die Kriegs
verſicherung iſt dahin ausgebildet worden, daß bei Teil-
nahme an einem außereuropäiſchen Kriege die Verſicherung nicht
erliſcht, ſondern ruht, ſofern ſie nicht gegen einen feſten Zuſchlag

Der Aufenthalt iſt
dem Verſicherten nach Ablauf von zwei Verſicherungsjahren überall
geſtattet (Weltpolize). 4. Nach zweijährigem BVeſtehen wird die
Verſicherung unanfechtbar, außer bei betrügeriſcher Deklaration.
Bei Selbſtentleibung wird nach zweijährigem Veſtehen der Ver-
ſicherung die volle Summe gezahlt, vorher nur dann, wenn Geiſtes-
krankheit oder ſchwere körperliche Leiden vorgelegen haben. 5. Die
Verjährungsfriſt iſt für alle Anſprüche aus der Ver-
ſicherung von zwei auf fünf Jahre erweitert, die Verwirkung eines
Anſpruchs wegen verſpäteter Klageerhebung beſeitigt worden. Gleich-
zeitig mit dieſen Aenderungen der Verſicherungsbedingungen iſt
eine vollſtändige Reform der Rechnungsgrundlagen vorgenommen.
Eine weitere wichtige Neuerung iſt, daß von den neu beitretenden
Mitgliedern die Dividende zur Erhöhung der Verſicherungsſumme
verwendet werden kann (Summenzuwachs).

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (L'Arronge und Moſer: Der

Regiſtrator auf Reiſen.) Die alte harmlos-liebens
würdige Theaterzeit wird wieder in der Erinnerung lebendig, wenn
eines der braven Volksſtücke à là „Mein Leopold“ oder „Regiſtrator
auf Reiſen“ ſich hin und wieder einmal in die Bühnenrepertoirs
verirrt. Man ſieht ſie heute viel zu ſelten; wir ſind ihrer bereits
ſo entwöhnt, daß uns, wenn ſie uns wirklich einmal wieder be-
gegnen, faſt alles darin veraltet vorkommt und daß wir ſie als eine
ſchwer verdauliche Koſt betrachten. Schadel! Mögen ſie auch ein
bischen nach Lawendel riechen: vieles darin iſt hübſcher und
luſtiger, unterhaltender und lehrreicher als das moderne Luſtſpiel;
in der Maske übermütiger Narretei wird uns manch ein ernſthaftes
Rezeptlein für Herz und Gemüt verabreicht, in dem luſtigen Vexier
ſpiegel der Poſſe uns manch ein trefflicher Fingerzeig zur Einkehr
in uns ſelbſt, zur Aufdeckung unſerer Schwächen und Fehler, zur
Läuterung und Feſtigung unſeres Charakters gegeben. William
Büller ragt noch aus der guten alten Zeit in unſer modernes
Theaterleben hinein, er bevorzugt noch immer ſeine alten lieben
Stücke, ſeine lieben alten Rollen. Der Regiſtrator auf Reifen iſt
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eine feiner vorzüglichſten Figuren, und man lacht ſich Tränen, wenn
er vor uns ſein köſtliches Weſen treibt. Auch in dieſer Rolle iſt er
ſchon zu oft geſprochen und belobt worden, als daß man noch ein
Wörtchen hinzuſetzen könnte. Höchſtens möchte ich ihn warnen, daß
er an komiſchem Beiwerke nicht allmählich zu viel tue. Jedesmal
wenn ich ihn wieder ſehe, muß ich finden, daß er neue humoriſtiſche
Nuancen, neue Witze, neue Scherzchen ſeiner früheren Darbietung
hinzugefügt hat, ſodaß von dem poſſierlichen Wuſt hin und wieder
die ganze Geſtalt ſo bedeckt iſt, daß man ſie kaum noch erkennt. Um
ſich einen tüchtigen Witz nicht entgehen zu laſſen, läßt er ſeinen
braven Cäſar Wichtig oft gänzlich aus der Rolle fallen, gänzlich
aus dem Rahmen ſeines Charakters ſpringen. Das ſollte ein ſo
feinfühliger Komiker, wie es Büller iſt, doch vermeiden. Wundervoll
ſpielte Herr Büller den Rauſch des Regiſtrators im zweiten Akte.
Das Werfen mit den Heubündeln und manche ähnliche Scherzchen
freilich ſollte Herr Büller unterlaſſen. Sie ſchaden mehr, als ſie
nüten. Man ſoll doch ſelbſt in der derbſten Poſſe die Schranken
zwiſchen Theater und Variété niemals ganz niederreißen. Jm
Gegenteil! Das Zuſammenſpiel und Einzelſpiel unſerer heimiſchen
Künſtler war recht erfreulich, der ganze Abend ein heiterer Genuß.

Dr. W. Gebensleben.
Neues Theater. Heinrich Lee: „Der ſiebzigſte

Geburtstag“.) Der bekannte humorvolle Romanſchreiber Lee hat
ſich auch auf dem dramatiſchen Gebiete verſucht. Sein Luſtſpiel iſt
zugleich ein wenig Tendenzſtück. Es erſcheint ja zweifelhaft, ob dies
einem Luſtſpiele zum Vorteil oder Schaden gereicht. Jm vorliegenden
Falle ſehe ich mehr Nachteil darin. Lee geißelt in gewiſſem Sinne
unſere oberflächliche, nur auf Augenblicksempfindungen gerichtete Zeit
ſtrömung, in welcher man ſich eines verkannten Dichters erinnert, bloß
weil er zufällig 70 Jahre alt wird. Jn allen Blättern erſcheinen
Lobartikel, Bilder und Lebensbeſchreibungen über ihn Glückwunſch
deputationen und ſonſtige Gratulanten treten an und die ganze
plötzlich aus der Verſenkung hervorgezauberte Berühmtheit und
Popularität des Dichters dauert nur gerade einen Tag. Außer dieſer
Hauptſatyre gehen noch nebenbei kleinere Biſſigkeiten auf das liebe
Herdenmenſchen- Publikum ſo iſt beſonders draſtiſch herausgearbeitet,
wie der Verlagsbuchhändler des Dichters mit geſchickten Reklame-
griffen den ganzen Rummel inſzeniert, weil er auf
Abſatz des Buches rechnet, wie die häusliche, ſparſame, durch
aus pedantiſche, unbedeutende Frau des Dichters durch die plötzliche
Berühmheit ihres Mannes gänzlich aus dem Häuschen kommt, wie ſich
der Jugendfreund erſt jetzt des Dichters erinnert und wie wahrhaftig
wohlmeinende, aber beſcheidene Leute in den Hintergrund gedrängt
werden, ja wie ſogar der Dichterjubilar ganz verändert wird, leider
nicht zu ſeinem Vorteile. Das alles iſt äußerſt geſchickt gemacht, es iſt
viel Stimmung, viel anſprechende Komik darin, Lee iſt durchaus kein
Ungeſchickter, und doch möchte ich keine Garantie übernehmen, daß ſein
hübſches Stück viel Wiederholungen erleben wird, ſo gerne man es
wünſchen möchte. Erſtens verträgt das Publikum die Wahrheit nicht,
dann aber hat der Verfaſſer wohl ein recht hübſches Bild, eine prächtige
Erzählung gegeben, aber ſchließlich zu wenig die dramatiſchen Regeln
beachtet, zu läſſig geſchürzt und zu wenig pointiert. Geſpielt wurde
ausgezeichnet, durchweg ausgezeichnet. Jch ſah, beſonderer Verhältniſſe
halber, diesmal das Stück erſt bei der zweiten Aufführung, noch dazu
vor nicht beſonders vollem Hauſe, und doch ſehlte nichts, wurde nichts
läſſig behandelt, waren alle mit Eifer in ihren Rollen, gewiß ein
gutes Zeichen für den Fleiß und die Arbeitsfreudigkeit der Mitwirkenden.
Herr Jrwin hatte den 70 jährigen Dichter übernommen und
er ſchuf eine Prachtleiſtung. Jch bin nicht übermäßig zur
Verhimmelung angelegt, aber dieſe feine Auffaſſung des liebenswürdigen
Dichtergreiſes, der wider Willen zur Berühmtheit geſtempelt wird, der
bitter enttäuſcht ſeinen Eintags-Ruhm ſieht und doch bald das
harmoniſche Gleichgewicht ſeiner Seele wiederfindet, das zeugte von ſo
liebevoller Vertiefung in die Rolle, ſo feinem Verſtändnis und ſo ge
ſchicktem Können bis in die kleinſten Einzelheiten, wie man es ſelten
ſieht. Den jüdiſchen Verlagsbuchhändler Rummler gab Herr Deutſch-
mann, ebenfalls recht anſprechend. Seine Rolle gibt Gelegenheit zum
Karikieren, glücklicherweiſe vermied er es, dieſer Lockung auf Lacherfolg
zu ſtark nachzugehen, und ſo ſtellte er ein der Wirklichkeit nahe
kommendes, außerordentlich wirkungsvolles Bild des nur auf Profit
ausgehenden Herrn. Frl. Wangemann verſtand es, mit beſonderer
Genauigkeit die ſparſame Hausfrau rechthaberiſch, hausbacken darzu
ſtellen, die ſich dann plötzlich in die neue Rolle als Gattin
der „Berühmtheit“ mit der bei kleineren Leuten üblichen
Ueberſchwenglichkeit hineinfindet. Beſonders erfreut konnte man
über Frl. Weirauch ſein, welche die Tochter des Dichters
in äußerſt lieblicher Form darſtellte. Sie fand mit wunderbarem Takt
die ungekünſtelte Einfachheit dieſer gemütvollen Mädchenblüte, die be
ſcheiden und ſich immer gleich bleibt. Dazu ihre verſtändnisvoll
gewählte Toilette, ihre ſympathiſche Erſcheinung, wahrlich eine Leiſtung
aus einem Guß. Von den übrigen Mitwirkenden ſeien hauptſächlich
noch erwähnt Herr Weber mit gutem Spiel, netter Maske und aus-
gezeichnetem Sprachorgan, als Geheimrat und Profeſſor, Fr. Deutſch
mann als Aufwärterin in eigenartiger, intereſſierender Auffaſſung, und
Herr Neßler als Redakteur der Tribüne. Nur warum Herr Ekert
eine nahezu abſtoßende Maske machte, iſt mir nicht erfindlich. Alles

in allem ein ungetrübter Genuß. Otto Pe.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Mittwoch) iſt der letzte Tag für die Löſung der Abonnements
des zweiten Spielabſchnittes. Die Karten liegen im Bankhaus des
Herrn Reinhold Steckner am Markt zur Abnahme bereit. Mit der
Abend Vorſtellung („Afrikanerin“) am Dienstag erliſcht die Giltigkeit
der bisherigen Karten. Für die Jugend iſt morgen (Mittwoch) nach
mittag noch eine Aufführung des Kinder-Märchens „Prinz Ueber-
mut“ angeſetzt es gelten die bekannten ermäßigten Preiſe. Abends
7 Uhr findet im Abonnement des 4. Viertels die letzte Aufführung
von Meyerbeers „Afrikanerin“ ſtatt. Am Donnerstag
„Zigeunerbaron“. Freitag: „Zapfenſtreich“. Sonnabend
„Wilhelm Tel!l“. Herr Hoſkapellmeiſter Profeſſor Schl ar hielt
heute im Stadttheater eine Orcheſterprobe (Orcheſter und Soli) von
Glucks „Armida“ ab. Das Werk erſcheint nun in Bälde auf
dem Spielplan.

Aus dem Bnurean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für die ungeminderte Zugkraft von Blumenthal und Kadelburgs
reizendem Luſtſpiel „Der blinde Paſſagier“ iſt wohl der voll
gültigſte Beweis die Tatſache, daß am Mittwoch bereits die 31. Auf-
führung ſtattfinden kann. Der koloſſale Zudrang zu der am Neujahrs-
tage ſtattgehabten Doppel- Vorſtellung bereits vor Beginn der
Vorſtellung war das Theater ausverkauft und die Kaſſe mußte ge
ſchloſſen werden ſowie die zahlreichen Nachfragen auch von auswärts
haben die Direktion beſtimmt, für nächſten Donnerstag, den 7. Januar
mit Rückſicht auf den an dieſen Tage auf der Hettſtedter Bahn gehenden
Theaterzug eine Wiederholung der Doppel- Vorſtellung bei
einfachen Preiſen anzuſetzen, und wird alſo wiederum zuerſt Arthur
Schnitzlers Lebensbild. „Liebelei“ zur Aufführung gelangen und
hierauf die ungemein amüſante Luſtſpielnovität „Nur kein
Leutnant“ von Wolters und Puttkammer. Die Vorſtellung be
ginnt pünktlich 8 Uhr 5 Min. und wird durch Verkürzung der Pauſen
bereits kurz nach 11 Uhr zu Ende ſein. Die Vorproben zu Ludwig
Fuldas Luſtſpiel „Kaltwaſſer“ ſind bereits in vollem Gange und
dürfte die Erſtaufführung dieſer Novität des auch hier in Halle beſtens
bekannten Autors in den nächſten Tagen ſtattfinden.

Ueber Dr. Ludwig Wüllner, der am 9. Januar ſeinen erſten
Liederabend in Halle veranſtaltet, liegt uns ein auswärtiger größerer
Konzertbericht vor, deſſen Eingangsworte wir nachſtehend wiedergeben
Auch diesmal kann von dem Wüllnerkonzert nur wieder als von einem
glänzenden muſikaliſchen Ereignis berichtet werden, und der Bericht über
dieſen Abend, einen muſikaliſchen Feierabend, wird zum Feſtbericht.
Der große Saal war wieder bis auf den letzten Platz beſetzt von einer
feſtlich geſtimmten Gemeinde, die voll freudiger Erwartung war. Wo
Wüllner erſcheint und ſeinen Sang ertönen läßt, da ſtrömt alt und
jung herbei und der muſikaliſch Gebildete wie auch der Unmuſikaliſchſte
kann der Wirkung ſeines Sanges nicht widerſtehen alle reißt der
Sänger in Bewunderung mit ſich fort. So ſehen wir denn, wie der
Kreis der Bewunderer und verſtändnisvollen Verehrer Wüllners von
Jahr zu Jahr wächſt, wie ſelbſt in den Großſtädten mit ihrem Ueber
fluß an Muſik, in Berlin, in Leipzig, in Hannover, Braunſchweig uſw.,
die Kopzertſäle zu klein ſind, um alle außunehmen die von ihm mit

unwiderſtehlicher Kraft angezogen werden, und ihm in ehrlichſter Be
geiſterung und jubelnder, tiefinnerlicher Freude lauſchen wollen.

Goldene Hochzeit. Der ehemalige Theaterdirektor Georg
Kruſe, der als Vuühnenleiter und Darſteller in Görlitz, Breslau,
Gotha, Eſſen, Krefeld, Sondershauſen, Aachen, Berlin (National
theater) und auch im alten Stadttheater ſowie im neuen Theater zu
Halle gewirkt hat, feiert am 10. Januar in Friedenau bei Berlin, wo
er bei ſeinem Sohne, dem Redakteur Georg Richard Kruſe, lebt, das
Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar hat bekanntlich unter dem
Pſeudonym Sileſius auch eine Anzahl erſolgreicher Bühnenwerke,
die Einakter „Sie weint“ und „Sie iſt ſtumm“, ſowie die patriotiſchen
Stücke „Die Brautſchau“, „Der Roland von Berlin“ u. a. m. ge-
ſchrieben, und weite Kreiſe nehmen an dem ſeltenen Ehejubiläum Anteil.

Singakademie. Jn geſtriger Sitzung wurde beſchloſſen, als
nächſtes Konzert am 25. Februar eine Aufführung von Haydn's
„Jahreszeiten“ zu veranſtalten. Zum Vorſitzenden der Sing
akademie wählte man mit Einſtimmigkeit Herrn Univerſitäts Kurator
Geh. Regierungsrat Meyer, welcher dieſe Wahl annahm. Dem
bisherigen Vorſitzenden, Herrn Geh. Regierungsrat Conrad, wurde
für ſein langes erfolgreiches Wirken wärmſter Dank ausgeſprochen.

Vermiſchtes.
Zur Schließung des Königlichen Opernhauſes in Berlin. Der

hochherzige Entſchluß des Kaiſers, das Königliche Opernhaus aus
Gründen der Feuerſicherheit vorläufig zu ſchließen, wird nicht von der

anzen Bevölkerung mit Dankbarkeit aufgenommen werden denn der
aiſer bringt hiermit materielle Opfer, bei denen, wenn man den Aus

fall der Einnahmen, die Koſten des Umbaues beider Hoſtheater, den
Zuſchuß bei einem eventuellen Neubau des Opernhauſes
in Betracht zieht, mit Millionen gerechnet werden muß. Vorläufig
wird das Kgl. Opernhaus mindeſtens ſechs Wochen ge-
ſchloſſen. Bereits am erſten Neujahrstage richtete der Kaiſer
unter dem Eindrucke der Chicagoer Kataſtrophe an ſeinen General
intendanten die Frage, ob auch im Königlichen Opernhauſe alles feuer
ſicher ſei. Natürlich konnte der oberſte Leiter der Hoftheater dieſe
Frage nicht bejahen; der Monarch befahl daraufhin die Einberufung
einer Kommiſſion, deren Erhebungen dem Kaiſer übermittelt werden
ſollten. Das geſchah am Montag in einer Konferenz, die im Neuen
Palais bei Potsdam ſtattfand und an der außer dem Generalintendanten
von Hülſen die Miniſter von Rheinbaben und von Wedel ſowie Polizei
präſident von Borries teilnahmen. In dem mit dieſer Konferenz ver
knüpften Vortrage wurde darauf hingewieſen, daß man ſich, ehe man
das Opernhaus ſchließe, im alleräußerſten Falle mit einigen Notanlagen
behelfen könne. Der Kaiſer tat hierauf die Frage, ob hierdurch eine
abſolute Sicherheit ſür die Mitglieder des Königlichen Opernhauſes
gegeben ſei, und als die Antwort „Nein“ lautete, ſagte der Kaiſer ſpontan:
Dann wird das Opernhaus geſchloſſen denn lieber ſollen
Millionen geopfert werden, ehe ein Statiſt ver
brennt. Mit den Umbauarbeiten wird ſofort begonnen werden.
Das ganze Bühnenhaus wird außen mit eiſernen Galerien
verſehen werden breite, ebenfalls außen angebrachte Türen und zwei
mwächtige Portale werden vom inneren Bühnenraum auf die Galerien,
alſo ins Freie führen. Nicht nur die Künſtler, auch das Publikum ſoll
in den Königlichen Theatern das Gefühl abſoluter Sicherheit haben,
und aus dieſem Streben heraus wurde auch der Umbau des Bühnen-
hauſes des Königlichen Schauſpielhauſes beſchloſſen, das zwar auch in ſeinem
jetzigen Zuſtande mit allen erdenklichen Schutzmaßregeln verſehen iſt: allein
man hat nur ein Ziel vor Augen, die Berliner Hoftheater in bezug auf
abſolute Sicherheit möglichſt vollendet und vorbildlich zu geſtalten.
Bemerkt ſei, daß das Schauſpielhaus anläßlich ſeines Umbaues auch
in ſeinem Zuſchauerraum neu ausgeſtattet werden wird, und daß dieſer
Umbau, der bereits mit Ablauf dieſer Spielzeit in Angriff genommen
werden ſoll, eine vielleicht ſiebenmonatige Schließung der
Königlichen Schauſpielbühne zur Folge haben wird.
Als proviſoriſche Spielſtätte kommt während der Dauer der Schließung
des Königlichen Opernhauſes naturgemäß das Neue Königliche Opern
theater in allererſter Reihe inbetracht allein hier ſind mancherlei
Schwierigkeiten zu beſeitigen, denn das Haus iſt für eine Reihe von
Abenden bereits von der Generalintendanz verpachtet worden möglich,
daß auch ein Privattheater während der Umbauzeit gepachtet wird.

uebertritt. Dem Graudenzer „Geſ.“ wird gemeldet Der
Majoratsbeſitzer Graf Sigismund Raczynski auf Auguſtusburg iſt
mit ſeiner Gattin aus der katholiſchen Kirche ausgeſchieden und in die
evangeliſche Gemeinde zu Oberſitzko als Mitglied aufgenommen worden.

Oberlehrer Dr. Ries, der bekanntlich wegen Beleidigung des olden
burgiſchen Miniſters Ruhſtrat zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden iſt, hat jetzt nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ ſeine Stellung am
Realgymnaſium in Barmen niedergelegt. Ueber das Gnadengeſuch des
Verurteilten iſt bisher noch keine Entſcheidung getroffen.

Ein neuer tſchechiſcher Bankkrach. Wiederum iſt eine tſchechiſche
Vorſchußkaſſe zu Grunde gegangen und hat den Konkurs angemeldet;
es iſt dies die bürgerliche Vorſchußkaſſe in Jungbunzlau, bei
welcher ein Fehlbetrag von 110 000 Kronen aufgedeckt wurde. Die
Einleger, meiſtens kleine Leute, dürften im günſtigſten Falle höchſtens
16 Prozent ihrer Einlagen zurückerhalten.

ueberfall auf den Bruder des Reichskanzlers. Das Trieſter
Blatt „Piccolo“ meldet aus Neapel, daß dort der Bruder des
Reichskanzlers, Franz v. Bülow, von Straßenräubern angehalten
und ſeiner goldenen Uhr beraubt wurde, worauf die Räuber
flüchteten.

Dichtung eontra Likörfabrikation. Georges Ohnet wurde, wie
aus Paris gemeldet wird, auf die Klage des Likörfabrikanten Garnier
wegen Verleumdung der „Abricotine“ (Aprikoſenlikör) in dem Romane
„Marchand de Poiſons“ zu 500 Francs Schadenerſatz, Streichung der
betreffenden Stellen aus dem Romane und zur Veröffentlichung des
Urteils in zwei Zeitungen verurteilt.

Verhaftung von Jrrenwärtern. Vier Wärter der Jrrenanſtalt
in Tours wurden unter der Anſchuldigung, einen Jrrſinnigen erdroſſelt
zu haben verhaftet.

Bei der Rückfahrt vom Weihnachtsurlaub verunglückt. Jn dem
Berliner Schnellzug, der um 6 Uhr 5 Min. abends in Düſſeldorf ein
trifft, iſt ein Kadett aus Hannover, der mit Kameraden aus dem
Weihnachtsurlaub in das Bensberger Kadettenhaus zurückkehrte, kurz vor
der Einfahrt in den Düſſeldorfer Hauptbahnhof verunglückt. So weit
ſich der „K. Z.“ zufolge feſtſtellen ließ, hatte der Kadett ſich aus dem
Abortfenſter eines Wagens zu weit herauesgebeugt und war mit dem
Kopf gegen einen Pfeiler während der Fahrt aufgeſchlagen dabei erlitt
er tödliche Verletzungen.

Die angeblich tödliche Mißhandlung eines Schüler durch ſeinen
Lehrer, den Realſchul-Oberlehrer Profeſſor Dr. Karl Deditius in Elber-
ſeld, hatte vor einigen Tagen eine abermalige Exhumierung der Leiche
des betreffenden Knaben zur Folge. Wie wir ſeiner Zeit meldeten,
ſtand der genannte Oberlehrer am 7. v. Mts. vor der Elberfelder
Strafkammer unter der Beſchuldigung, den Tod des 12 jährigen
Knaben Wilhelm Buſche aus Langerſeld durch fortgeſetzte Mißhandlungen
herbeigeführt zu haben. Das Gericht erklärte ſich jedoch für unzuſtändig
und verwies die Sache wegen dringenden Verdachts der vorſätzlichen
Körperverletzung mit Todeserfolg vor das Schwurgericht. ehufs
Herbeiſchaffung des nötigen Materials zur Hauptverhandlung wurde
nun die Leiche des unglücklichen Knaben zum zweiten Male aus
gegraben es handelt ſich hierbei um eine genaue Unterſuchung der
Schädeldecke. Der Exhumierung auf dem Langerfelder Friedhofe
wohnten unter Aufgebot mehrerer Polizeibeamten zwei Gerichtsärzte
bei. Die Aufſehen erregende Angelegenheit wird vorausſichtlich im
März das Schwutrgericht beſchäftigen.

Erbſchleicherei? Jm Kloſter der Aſſumptioniſtinnen zu Paris
ſtarb die 30jährige unvermählte chileniſche Staatsbürgerin Maria Delaluz,
welche ihren 60 Millionen Frank betragenden Anſpruch aus dem
Familienvermögen Herrn Goſſelin, dem Bankier des Kloſters, vermachte.
Die Familie ließ wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten das Teſtament
durch das chileniſche Konſulat angreifen.

Der Kurpfuſcher Nardenkötter hatte vor einiger Zeit das
Wiederaufnahmeverfahren ſeines Strafprozeſſes beantragt, der be
kanntlich mit der Verurteilung Nardenkötters zu 3 Jahren Ge
fängnis endete. Wie nun mitgeteilt wird, finden jetzt in dieſer
Sache neue Vernehmungen von Hauptbelaſtungszeugen ſtatt, deren

Ausſagen Nardenkötter aus. dem Gefängnis heraus, wohin er nach
ſeiner Auslieferung England wanderte, angezweifelt hat bezw.

änzlich umzuſtoßen ſucht.Enrme e Morbegnertta. Jn den nördlichen Staaten der
Union wüten ſtarke Stürme. Der Schiffsverkehr im Hafen von
NewHork erleidet Verſpätungen; zur Ausfahrt warten die Schiffe
auf klareres Wetter.

Berliner Neujahrs-Stadtbriefe. Die amtliche Statiſtik über
den Berliner Briefverkehr an Neujahr liegt vor. Sie ergibt, daß in
der Zeit vom 30. Dezember 19083 abends bis zum 1. Januar
1904 11 Uhr abends bei den Poſtämtern in Berlin allein nahezu
13 Millionen Stadt briefe aufgegeben worden ſind. Die von
auswärts angekommenen Briefſendungen ſind ebenſo wenig dabei
mitgerechnet, wie die in Berlin nach auswärts eingelieferten Briefe.

Prinzeſſin Mathilde Bonaparte, deren am Sonnabend erfolgten
Tod wir gemeldet haben und die ihren Haushalt von einer Viertel
million Leibrente beſtritt, hinterläßt über zwei Millivnen und
Schmuckſachen im Werte von einer Million, die Napoleon I. ihrer
Mutter ſchenkte. Der Haupterbe iſt Prinz Louis Napoleon, der
als General in ruſſiſchen Dienſten ſteht; der Louvre erbt einige
koſtbare Stücke.

Denkmalsſchänder treiben jetzt auch in Nürnberg ihr Un
weſen. Wie von dort geſchrieben wird, fand man am Montag früh
den Neptunbrunnen auf dem Nürnberger Hauptmarkt arg beſchädigt.
Einem Waſſergott, der auf einem großen Seepferde reitet, war
während der Nacht die lange, ſchwere Peitſche aus der Hand ge
ſchlagen worden. Zweifellos haben den nichtswürdigen Streich
mehrere Perſonen mit eigens mitgebrachten Werkzeugen vollführt.
Von den Tätern fehlt leider noch jede Spur.

Mordtaten in Galizien. Die vor einigen Tagen gemeldete Er
mordung des Pächters Engel ſeiner und Frau in Chlopice wurde durch drei
St roüche verübt, die im vorigen Jahre zu Arreſtſtrafen verurteilt
wurden, weil ſie Branntweinflaſchen zertrümmert hatten ſie ver
abredeten, den Mord in der Sylveſternacht bei Engel auszuführen,
kehrten um Mitternacht zurück und erſchlugen Engel, als er ihnen

öffnete, und zerhackten ſeine Frau im Bett in viele
Stücke; ſie vergewaltigten und würgten auch die Magd, die jedoch
während der Teilung des Raubes entkam. Jn dem galiziſchen
Dorfe Pikuliſe wurde in der vorigen Woche ein jüdiſcher
Händler ebenfalls grauſam ermordet. Unter den Juden
herrſcht infolgedeſſen eine große Panik.

Ein mörderiſcher Ueberfall wird aus London vom 5. Januar
berichtet: Ein 17jähriger junger Deutſcher namens Thomas Schütz
griff am Montag vormittag in der Londoner City ſeinen Prinzipal
Herrn Laue, den Maneger der Electric.Light-Entraction Comp. of
Auſtralia, mit einer Axt an, die er eigens zu dem Zwecke früh in
Papier gewickelt in das Bureau gebracht hatte. Er übergab dem
Prinzipal zum Scheine einen von ihm ſelbſt adreſſierten Brief, der nur
leere Bogen enthielt. Während der Ptinzipal den Brief öffnete, führte
Schütz von hinten ſeine Schläge aus. Dann verließ Schütz in Hemds
ärmein und ohne Hut ganz ruhig das Geſchäft und iſt ſeitdem ver-
ſchwunden. Das Bureau zeigte die Spuren eines heftigen Kampfes.
Laue hatte zwei Schläge auf den Kopf erhalten, die jedoch nicht
tötlich ſind.

Die Abreiſe des Königs von Dänemark aus Gmunden wurde
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben, dürfte aber jedenfalls nicht vor
Ende dieſer Woche ſtattfinden. Der König leidet an Schwächezuſtänden
und gichtiſchen Schmerzen. Bis zum 27. Dezember wohnte er allen
Gottesdienſten und Feſtlichkeiten anläßlich der ſilbernen Hochzeit des
Herzogspaares von Cumberland und der Verlobung der Prinzeſſin
Alexandra mit dem Großherzog von Mecklenburg bei ſeit dieſem Tage
hütet er aber das Zimmer.

Attentate auf Eiſenbahnzüge. Man meldet aus Eſſen, 5. Jan.
Auf Perſonenzüge der Strecke Steele-Dahlhauſen wurde in den letzten
Tagen mehrfach geſchoſſen. Perſonen wurden nicht verletzt.

WMord und Selbſtmordverſuch. Am Montag mittag machte der
aus dem letzten Spielerprozeß bekannte Kommiſſionär LehmannBam-
berger in München in ſeiner Wohnung einen Mord und Selbſtmord-
verſuch, indem er ſeine Geliebte durch zwei Schüſſe in den Unterlei
ſchwer verletzte und hierauf die Waffe gegen ſich richtete.

Von der See. Der Schooner „Diktator“ iſt im Schneeſturm bei
St. Johns mit ſieben Mann Beſatzung untergegangen.

Abſturz in den Alpen. Aus Salzburg, 5. Jan,, wird gemeldet
Geſtern verſuchten zwei Touriſten, Namens Windiſch und Polz, über
den hohen Tauern nach Kärnthen zu gelangen. Auf einer vereiſten
Platte glitt Windiſch aus und ſtürzte hundert Meter tief ab; Polz, der
zu Hilfe eilen woillte, kam ebenfalls zum Sturz. Beide blieben
bewußtlos liegen, bis ſchließlich Polz erwachte und mit großer Mühe
ſeinen Freund nach einer Alpenhütte ſchleppte. Beide liegen nun ſchwer
krank an inneren Verletzungen darnieder.

Die ſtreikenden Matroſen in Barcelona fordern die Jntervention
des Zivil-Gouverneurs. Die Verhandlungen mit den Vertretern der
verſchiedenen SchiffahrtsGeſellſchaften ſind ohne Reſultat. Der Hafen
Verkehr ſteht faſt gänzlich ſtill, die Verluſte ſind enorm. Die Streikenden
beabſichtigen einen Verband der Marine Arbeiter zu bilden.

Geſund ins Jrrenhaus geſperrt. Man meldet aus Agram:
Nunmehr ſtellt ſich heraus, daß der 19jährige, ſeit zwei Jahren in der
hieſigen Jrrenanſtalt internierte Baron Zornberg nicht irrſinnig iſt.
Er hatte eine große Erbſchaft gemacht und war von ſeinen Verwandten
als geiſteskrank erklärt worden.

Zarenpaar. Jn Petersburger Hofkreiſen wird verſichert,
daß Zarenpaar dieſen Winter nicht nach Yalta gehen wird, da
einerſeits die oſtaſiatiſche Angelegenheit den Zaren nötigt, in der Nähe
Petersburgs zu bleiben und andererſeits der Geſundheitszuſtand der
Kaiſerin noch immer zu wünſchen übrig läßt.

Letzte Draht- und FernſprechNachrichten-
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 5. Jan. Die Meldung, daß im Reichspoſt
Muſſeum in jüngſter Zeit Diebſtähle vorgekommen ſind,
iſt vollſtändig un begründet; dort fand überhaupt nie-
mals ein erheblicher Diebſtahl ſtatt.

Köln, 5. Jan. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg
gemeldet: Am 3. d. M. fand unter dem Vorſitz des Kaiſers
eine Beratung ſtatt, an welcher mehrere Großfürſten,
Miniſter- Präſident Witte, ſowie der Miniſter des Aeußeren,
des Krieges und der Marine teilnahmen. Man vermutet
daß in dieſer Beratung der endgültige Wortlaut der ruſſi
ſchen Antwort auf die letzte japaniſche Note feſtgeſtellt wurde.

London, 5. Jan. Der „Standard“ läßt ſich aus Tokio
folgendes telegraphieren: Hier iſt das Gerücht verbreitet, daß
die Antwort Rußlands, die am 2. Januar hier ein-
gegangen ſei, unbefriedigend laute. Eine Be-
ſtätigung des Gerüchtes liegt jedoch nicht vor. Eine
Depeſche des „Daily Telegraph“ aus Tokio beſagt, Tag und
Nacht treffen ruſſiſche Truppen in Wladiwoſtok ein,
deſſen Bevölkerung in großer Erregung über die Wendung
der Dinge iſt. Die Zeitungen in Tokio ſind geteilter Meinung
über die Lage.

Wetterbericht. en
W. Magdeburg, 5. Januar.

Wetterbericht vom 5. Januar, morgens 5 Uhr.
Das Barometer veränderte ſeinen Stand in den letzten
24 Stunden faſt gar nicht, es iſt alſo die weſiliche, ziemlich
tiefe Depreſſion nicht vorgedrungen. Da der höchſte Druck
über Oſteuropa lagert, ſo ſind die Winde in Deutſchland aus
Südoſten bis Süden wehend und es herrſcht meiſt ziemlich
trübes, trockenes Wetter, der Froſt iſt vorwiegend nur leicht.
Eine weſentliche Aenderung iſt noch nicht bevorſtehend.
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Voranusſichtliches Wetter am G. Januar: Ziemlich
trübes, nebliges Wetter, keine oder unbedeutende Niederſchläge.
Temperatur in der Nähe des Gefrierpunktes.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Januar: Ziemlich
trübes, nebliges, ſonſt meiſt trockenes Wetter mit wenig ver
änderter Temperatur.

e

Hamburg, 5. Januar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Weſtrußland, eine Depreſſion (unter 752 mm)
über dem Biscayaſee. Jn Deutſchland ruhig und trocken, im Weſten
wärmer, im Oſten kälter. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil,
Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Januar.

Kuftriebd: 423 Rinder, und gwar: 197 Ogſen, 11 Kalven, 133 Köühe, 82
Bullen 260 Kälber 456 Stück Schakvied 1761 Sqweine, und zwar: 1761 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2900 Tiere.
Narktvretſe für 50 Kilog. in M.

m

Tier 28Dezeignungz Sgattung s ze

Ochſen r ausgemaſtete döcſten Schlachtwertes 04 zu e
ahren

junge fletſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 72
mäßig genährte junge, gut genährte Altere 67

6) gering genährte ſeden Alters 60Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 72
und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

9 zu Jahren a a 67ältere ausgemä e und wenig gut entwickelte jüngereKühe und Kalben s o a 63
6) mäßig genährte Küde und Kalden 576) gering genährte Küde und Kalben 2 50Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 7 79
2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte Kltere 7 66

3) gering genährte 60Kälber: 1) feinſte Naſt (Vollm.Maſt) und deſte Saugkälder 58
2) mittiere Maſt und gute Saugkälder 51 s
5) geringe Saugkälber 46 70) ältere gering genährte (Freſſer) 7Schafe Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 37 2
7) ältere Maſthammel 35 73) mäßig genährte Hammel und Schafe Nerzſchafe) 2

Schweine vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 7 522) fletichige 2 49gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 141
6) ausländtſche (aus

413 Kinder, und zwar Geſchäftsgang191 Ochſen, 11 Kalben, 131 Kühe, 80 Bullen mitteimäßig

259 Kälder gut450 Schafe mittelmäßig1719 Schweine

Hamburg, 4. Jan. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1432 Rinder,
1006 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 730 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 690 däniſche und 12 öſter
reich ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden
Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein,
Hannover, Schleſien, Poſen und Oſtpreußen. Die däniſchen Rinder
waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und
Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 71--73,50 II. Qualität
Ochſen und Quienen 67—69 junge fette Kühe 63 65,50
ältere fette Kühe 58—-61 geringere fette Kühe 50—54
I. Qualität Bullen 66--70 II. Qualität Bullen 58--61

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein
und Hannover.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht I. Qualität 76,50 bis
81 II. Qualität 705-77 III. Qualität 63-—67

Der Zutrieb zum heutigen Markt war r gering.
Am Rindermarkt verlief der Handel recht lebhaft, nur die Nachfrage
nach Kühen ließ zu wünſchen übrig. Die Preiſe zeigten eine geringe
Neigung zum Steigen. Am Hammelmarkt wickelte das Geſchäft ſich
außerordentlich flott ab und ſtiegen die Preiſe um etwa 10 C der
Vorwoche gegenüber. Der Markt wurde völlig geräumt.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Donnerstag v. W. bis heute einſchließlich 437 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 230 Rinder, 2 Schafe. Reſtbeſtand vom
Zentral-Viehmarkt: Rinder, Schafe.

Köln, 4. Jan. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 355 Ochſen, 427 Kalben (Färſen) und Kühe, 56 Bullen,
207 Kälber, 36 Schafe, 2451 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
ewicht: Ochſen a. 75, b. 70--72, e. 66-68, d. 60--63 Kalben(Farſen) und Kühe: a. b. 67, e. 64--65, d. 56-61

Bullen a. 69, b. 67--68, c. 65 66, d. 60 63 Geſchäft im
ganzen ziemlich lebhaft und vorausſichtlich geräumt. Kälber a. 90

(Doppellender bis 100 b. 82-85, e. 70--80 Schafe: a. 73,
b. 68--70, e. 64-66 Geſchäft lebhaft, geräumt. Schweine
a. 52, vorgezeichnete 53, b. 49-50, e. 43--47 Geſchäft lebhaft,
geräumt. Stierhäute 65--67 5, Kuh und Rinderhäute 78-—80 5,
rothaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 86——88 9, desgl. von
40--44 kg 77--79 flache Berliner Ochſenhäute 76--78 Kalb-
felle mit Kopf 99-—104 ohne Kopf 112--116 Fett 36— 42
das Kilo.

Deptford, 4. Jan. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt?
1241 Rinder und 578 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 3 sh. 10 d. bis 4 sh., ſekunda 3 sh. 6 d. bis 6 sh. 8 d., für
Schafe prima 3 b. 10 d. bis 4 h. für je 8 Pfund.

Tages Marktberigte.
Magdeburg, 4. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,25 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Rew-York, 4. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 31. Dez.) Baum
wolle- Preis in NewYork 13,20 (13,50, Lieferung Mai 13,10
13,36), Lieferung Juli 13,12 (13,42), in New Orleans 183
139, Petroleum, Stand white in NewYork 9,10 (9,10),

in Philadelphia 9,05 (9,05), Rafined (in Caſes) 11,80 (11,80), Credit
Balances at Oil City 1,85 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam
7,35 (7,25), Rohe Brothers 7,20 (7,20), Mais*) per
Mai 527 (515 Juli Sept. Weizen**)roter Winterweizen loco 92x (92 Weizen per Jan.

ber Mai 89 (87 per Juli 86 (84), per
Sept. Getreidefracht nach Liverpool 1x (1H,
Kaſſee fair Rio Nr. 7 73 (78/ Rio Nr. 7 perFebr. 7,30 (6,80), per April 7,55 (7,10), Mehl, Spring Wheat
clears 3,80 (3,75), Zucker 3 (3), Zinn 29,25 29,75
(28,75--29,50), Kupfer 12,37--12,75 (12,87 12,75).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chikago, 4. Jan. 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Jan.) Weizen
per Mai 86 (872), per Juli 81 (828/8). Mais per
Mai 46 (475), Schmalz per Jan. 6,90 (6,62x), per Mai 7,17x
(7.17), Speck ſſhort clear 6,37--6,50 (6,837--6,50), Pork per
Mai 12,672 (12,60).

Tendenz Weizen: ſtetig.

e*) Tendenz Mais ſtetig.

Buderberichte
Magdeburg, den 5. Januar 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzuädker excl., von 88 Rend. 8,25--8,47.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,25 6,50. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Ge a. Melis 18,70.

Dezember-Lieferung 25 5 billiger.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn. Hamburg.

z Jan. 16,806G, 16,90B. Aug. 17,95G, 18,00B, 18,00bz.
ebr. 17,106G, 17,15B, 17,12 bz. Okt.-Dez. 18,15G, 18,25B.

Mai 17,556G, 17,60B, 17,60bz. Lendenz: ruhig.
Hamburg, den 5. Januar 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Nohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Jan. 16,80. Aug. 18.00.
März 17,30. Okt. 18.20.
Mai 17,60. Dez. 18,15.

Tendenz ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 5. Januar.
Weizen Mai 169,25 Au, Juli 171,25 Septbr. M
Roggen Mai 137,75 Juli 140,00 Septbr.
Hafer Mai 130,00 Juli MMais Mai 110,25 A. Juli 111,50
Rüböl Mai 47,00 Okt. 47,70 C.
Sviritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 5. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Ungewißheit über die Entwickelung der Dinge in
Oſtaſien ruft Realiſationsneigung hervor, die bei der
mangelnden Kaufluſt zur Abſchwächung führt. Zeitweiſe
trat eine Erholung im heutigen Verkehr ein auf Grund be-
haupteter Londoner Kurſe. Die Haltung war demgemäß
ſchwankend. Bankaktien ſtellten ſich etwa 34 bis 1 Prozent
gegen geſtern niedriger; auch Hüttenaktien erlitten gleiche

Verluſte. Kohlenaktien erholten ſich zutkt größeren Teil,
Gelſenkirchen hoben ſich ſogar über den geſtrigen Schlußkurs
hinaus. Bahnen lagen vorwiegend feſt; italieniſche und
Prinz Heinrich-Bahn erzielten bemerkenswerte Beſſerungen,
Kanada dagegen konnte ſich nicht behaupten. Renten bei
trägem Verkehr wenig verändert. Auf ſchwachen Schluß
der Petersburger Börſe und niedrige Londoner Kurſe war
die Tendenz zum Schluß luſtlos. Privat-Diskont 234 Proz.

Kursbericht der Bankfirnen zu Halle a. e.

Dividende
Börſe vom 5. Januar 1904. cr f. Kursnottt

aueſche conv. 33 StadtAnjeioe on I. S e 99.75 6Aeſche 31 TheaterAnleide von 1888 7 9 3 e 29400Ueſche 32 StadtAnleide von 1886. n 3 99,755 6Ueſche 33 StadtAnleihe vor 1892. Z3Z3 2235*,lleſche 6 e Stadt Anlethe von 1900. m 4 103,25
kener Stadt Anleide. 7 n 3 aErfurter 81 St tAnleide Z3 22006Eriurter 4 h StadtAnleihe III von 1803 2 4 103,1Er furter 4 Stadt Anleide von 1901 4 103,10BHalderitädter 31 StadtAnleihe 3' 92,00 7Naumburger Stadt-Anteihe 7 99,006Lanoſchaftliche i CentralBPfandbriefe 7 e 100,106Süchſiſche 55 (andſchaftliche Biandbriefe (4 275 (andſchaftl. Dianedrieie n 7 e 100,00 S
chſiſche e andſchaftl. Pfandbriefſe 7Säcdfiſche z Provinzial- Anleihe 2 100,90bz. 2Hall ttſtedter Eb. Obl. III 9 06Halle ettſtedter 4 Eb. Obl. e n n 4 103,75Halleſche Stratzenbahn 4 Obl e (4 100,00 z 2

Knappſchaftsverufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

cündbar bis 1904 e 4 100006AnſirutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 100,00 6Bernburger 4! Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 n SCrölwizer 2 4 e V M 100.,756Eiſena her 4 o Kammgarnſpinneret ligat.

rügz. mit 162 4 102,50Fabrit I. Maſchinen, F. Zimmermann Co
U. G., 4 Teilſchuldy. rückz. mit 103 4 0060Körbisdorf Zucerfabrik, 4 HopothetenAnleide. 4 100,006

Waldauer Hraunkodien riickz. 102 4 102,26Waldauer Braun kohlen 1902 4 rückz. 100 7 4 101,006 G
Sächſiſch Th. Brauntod .-Verw. 4 e Schuſhw. 7 00,50r II rich 02 o 4 102 893 GMen Weißenfelſer Vrauntodlen 42 v. 1890. n „50Wer e o Schuldv. v. 1898 4 101,006

T. Soler 40 S anldo v. 1902 7 4 101 006elger Paraff. u. Solaxölfadrit 49,0 Schuldverſch.8 unkündbar 614 1904. e 7 t a 101,906
Ueiche DanctvereinUActien. 1908 4 152,75 rvar und VorſchußbankAMctien. 1803 4 59,00 iAmmendorfer PapierfabrikAktlen !902 03 10 165,006

Crölwiger PapierfadrikActie: h t 802/03 12 4 n
Cönnerner ehe v i 6370 0OörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.ectien Ev 2 4 Vorz.Actien 1902 083 100.00 S
Eilenburger KattunManufacturActien. !20202 6 4 95,25
FeldſchlößchenBrauereiActien e e 1902 03 pong e 32,000
Clauziger ZuckerfabrikAectien 1902 o3 rdalleHetiſtedterEiſendahn Actten Lit. A. gar. 8 1902 03 J 00
dalleſche n Act. I 103.000Ueſche Naſchinenfadrik- ctien, e l 2 TUeſche r e c n 23alleſche Portland-Cementfab.Act. u a haren ſee Muhlenwerke-Actien 902 02 10 158,00
örbisdorfer ZuckerfabrikActien (802 03 8 3336 5

Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 1903 270,006Canosderger Malzfabrikictien e eee e 1902 03 8 e
Naumdurger Braunkohlen Actien 902/03 10 7Niemberger MalzfabrikActier e e er e 902 03 en 109,006
Nienburger Schloßmälzerei Actien !902/03 00Riebeckſche MontanwerkeActien 22 1902/08 12 21 500
Sächſ. Thiir. GraunkohlenSt.Actien 1908 1 ,00 SSächſ. Thür. BraunkodlenSt. Pr. -Actien. 1903 S 118,000 t
Waldauer Bra untfodlenUActien 1902 03 16 n anWegelin u. Hübner Aktien ehe 1903 4 40 00GWerichenWeißenfelſer BraunkodienActien. 902/03 15 4 43,00 6
eißer Maſchinenfabriklctien (Schaede). v02/03 7 4 e
eitzer Paraffin und SolarölfadrikActien, e 1902 03 4 148862uckerraffinerte Halle Actien, h 1902/03 23 7 1 4,00 6
ruckdorfNietledener BergbauVereinsKuxe e. B.Hall. Conſolid. PfännerſchaſtsKuxe e 360,00

Die Knurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark fün ein Stück.
kleine 103,75dz. große 99,750 t ohne DlvidendenSchein für 1903.,

„JF

Preisnotierungen für Kuxe am 5. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

An Nach Ungebot Kali-Werte: frage gebot
22751 Sentbe ;0 00 z Gernhardeh. 388 3
21300 Beienrode 5 00 s0 Burbach 6 06 8 80

Kohlen Kuxe:
Boruſſia
Friedlicher Nacdbar.
König Ludwig
Conſ. Nordfeid.

en 7

n

S 2

SSchünbank Charl. 1785 Carlsfund n n 225Siebenp'aneten 34251 Eime La. A. 730Tremonia 3150] Friedrichshall 1370 5HliickaufSondershauſen 124595 125 e
HanſaStiberberg e 150DrzeKure: H. dwigsburg 7825 27875riedilcheſegen. dent und II. 22090 2250

ttickauf d. Neviges 400 418 Jobannashal 4275 4326W. 2 1475 i Zauſſerer Wieſe atti 320 1335
ildberg. 8 chlüſſelSa tterAktien.es Wilhelmshalle III o es

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., e Bitterfeld, Delitzsehb, Eilenburg e
Zinsfuß 3 Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902Ruſſiſche von 1902 98.40b636 Jnduſtrie-Papiere. öſch, Eiſen und Stahl (136.50036 Schlef. Bergb Zink 16 17

Serbiſche am. Rente v. 1895 74.7063 G m V. s Schuckert Elektr.. S 1105,10bz.2 3 Dividende 1901 16002 uidſchinsky 3 112,2 m G Sch ulz-Knaudt 7 00b. GUngar. Gold Anl. Eiſ. T. 3 86.,400. G Kaliwerte Aſchersleben. (10 (10 160 e nen 44 9ur no terungen do. Kronenrente. 99.106.6 Schiffahrts-Aktien. t G Siemens Glashütten. 16 18 768.0 b.Hamb Amer. Packelf. z 42109.906. er Lenet,“ 55 7 z z3 8800 Staßf. Chem. Fahxrit g 1141,00bz. G
der Berliner Börſe vom 5. Januar Vahnen. n o. nig Wilhelm on ſis 13 234 Steher I thttte nene 1 5 13228

2 Uhr nachmittags. Dividende 1901 1902 Leipziger Bierbr. Riebeck 10 10 216,7563.6 Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 8 114.50 Sudenburger Maſch. 76.7668s Laurahütte 10 1234,756b.hetzen 9 rn e e Seehäehenhe Ebert 7 105 ne nen F 38uſtrie. T Sa e 59 z.Preuſiiſche und deutſche Fonds. ehe an 5 1558930 Ant.«Gcſelſch.fAnilinfabr. s (16 274 408 Sekgdeheleg b l e en aeenee 13 5
8 s s Allgem. Elektr. Geſellſch. 216,3 O03 G r S Weſteregelner Alkali. 1 17 33,756b3.6Qeſterr.-Ung. Staatsb ult. Se 143. o. Anglo-Kont. Guano s 1018( b. Maſchinenfabrik Buckau. 13 s 122.7 C Weſtf. DrahtJnd 1459,106.6Zinsfuß Südöſterr. Lombarden ult. e 16,00bz. Anhalter Koylenwerke 6 54 Mathildenhütte 1105,40b. Wittener Gußſtahl 7 4 1 6. s[bz. GDeut ichs2 9 Warſchau Wiener z i c *1183 Mend Schwerte St. P. 51 Wrede Mälzeret z5: Soutſche ReichsAnl. konv. 192,20b. Kanada Ppagiſit 118 Astania, chem. Fabrit S 453 S Neue Boden Anilen 10 163 o zerei 4., 4 „25bz. G102 Gotchardbahn 6* G 192. bz. Ber An Naſcinenſebr 14,,(10 210 Niedert Kegienn r 8 1 3800 Wurm Revier. S 1142,

Preuß Sing nd Zu 10 Jtalien. Meridionaibahn: s e 5 143 c S Sberſchl. Eiſenb Vedarf. 3 2 trat Zeitzer Maſchinenfabrik 7 1187,7 S. G
a do. 1922 alten Sie. e. Ziemarthitte- t en ger S e Wechſel Kurſe.et e l e e pen eer Staats-Anl. v. 1902 To. 77 I Braunſchw Kohlen on d T (0nen arten Ludie e Jan el z 833 e TSächſiſche Rente. „60bz. Dividende 19 1 1902 Chem. Fabrik Buckau. Zu Schweiz 100 Fr. e z. z.BLandſchaftl. Zentr.-Pfobr 4 BergiſchMärk. Bank 8 11559,786b3.G Conſolidation Bergw. z 27 43 u 12 17 218088 Jtal. Vlätze 160 L. z. 81 206 B

do. a 100,1063.G Berliner Bank r 9 .50 b. G Eröllwitzer Papierfabrik. 18 12 0,00bz. Rombacher Hütte 8 2 1770 d Petersh. iu0 Rbl.S do. 89,00bi. G do. Handelsgeſ a 159.90b5 Deſſauer Gas 7 12 10 1,10bz. G Roſitzer Vrauntohlen. 14 e 28 0bz. Amſterdam 100 G e Ig. 162,50b.Sächſiſche Landſch.Pfdbr Berl. Hypotheken-Bank B. 126,6063. Deutſch-Amer. Werkz. 141, 10bz. G er 136 Belg. Plätze 100 Fr. z. s81,1563 6do. J 299,80b3.G Com. u. DiskontoBank. S 6 122.506 do. Luxemb. Vocz.- Akt. 8S4,90 bz. Sächſ. Thür Jrauntohten z 36 Lond. i Livre Sterl. s Tage. z. 2042
do. 3 89,00bz. Darmſtädter Bank. 4 6 144,5063. G Donnersmarckhütte konv. 14 14 230,0065 G do do St. Pr 8 i g. 86 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,276.6daleſche 7 183384 Zel gandes-Vank u r r 5 7 re 880 4 Sangerhäuſer Maſch.:: 16 r zeu ank hnam TDruſt e 6 III 5 zdo. GenoſſenfchVvant 4. 5800 Eilenburg Kattun. a ESchering, Chem. Fabrik. [10 [16 [236.50616

DiskontoKominandit ge 1823888 Eintracht, Bergw. 18 [15 235,00bz G
Dresdner Bank a 6 1[155,786b5 G Eſchweiler Bergw.. 15 255,305.6 -11eeeeeoeereerererere eeGothaer Grundkredit- Bank 7 7 140.0065 G Eſchweiler Eiſenwalzw. O 110 50bz G Schluß-KurſeAnsländiſche Fonds. e en. S. 135 en t. oMagdeburger Bankverein 6 62812 gen Gelſenkirch. Bergw. 12 10 213.6965 Tendenz: Feſt.Zinefuß do. Privatbank 3 100 GeorgMarienhütte. z z 117,5063. 8Mitteldeutſche Kredit- Bank 5 115.2562 G do. do. St.Pr. 128.,500 G Kreditaktien 214,25 Bochumer Gußſtahl 188,50Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,756bz.G Nationalbankf. Deutſchland 5 n Glauziger Zuckerfabrik. 2 62 358 Abz G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 160, 10 Deutſch Luxemb. V.A. e

do. Monop.Anl... 43. 90bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 8/4 884213,2563. Greppiner Werke 7 e 7 SoObz G Darmſtädter Bank 14425 Dortmunder UnionC. 84 75
do. Gold (Pir. Lar.) 5 39,90bz. G Petersbrg. Diskonto-Bank 8 J Halleſche Maſchinen 28 115 4,00bz. Deutſche Bank. 7578 Laurahütte 236.00el zDeſterreich. Goldrente. 102. Ovbz. G Reichsbank 6,2s 3., 153.50 r. Hartm. Maſchinenfabrik 22 11 9 50 Nationalbank für Deutſchland 125.16 2ö2 25
do. Kronenrente. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 8 emmoor Portland. 1112.7563.G ranzoſen 144,25 roße Berl. Straßenbahn 204,75do. Silberrente. 4 1600,806z.G ſiſche Bank 4 5 131,256b3. G Hibernia Bergw.- G. 13 110 J „20b;. ombarden 16,40 r Packetfahrt. 109 50Rumän. amort. 6 z „70b. G n Bankverein 5 5 443 Obz. G Se en Mühlen. 48 59,5C bz. G Jtalien. Mittelmeerbahn 90,50 prbdeutſcher Lloyd 103,50v. von 1890 4 SCbz. leſiſcher Bankverein 6 el 62142,25b3. G Hörder Bergw. La. A. 4 (1132,50b3. G 300 Reichsanleihe 91,40 l DynamitTruſt. 160,90

Friedmannm c e Bankgesehäſt. Il S., oststr 2 rege und Verkauf von Wertpapieren.
tgewährung. Discontieraong v. Wechselnm,

Contocorrent-, ChecK- u. Hypotheken- Verkehr.



chenSekt Kloes
Foerster

lege

Vertretung
Kloss Foerster

Sür Halle und Umgegend
Gustav Moritz senior,

Weingrosshandlung, [371
Halle s., Martinsberg 15

Lieſerant derm L. Leichner, Königl. Theater,

we. Sarah Bernhardt, Paris
schrieb mir nach ihrem Berliner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse Dinkäufe
in meinem Geschäftelokal gemacht, folgendes

Herr Leichner!

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner' schen
Puder und SehminKen. Besonders empfehle:

Leichner“s Fettpucder
Leichmer's Hermelinpuder, Leichner's Aspasjapuder.

Es sind vorzügliche Gesichtspuder zum täglichen Gebrauch. Man sieht nicht, dass man
gepudert ist, vielmehr erhält das Gesicht jene interessante Sechönbeit, die alle Welt bewundert.

Ueberall zu haben, aber nur in verschlossenen Dosen. Man verlange stets: LEICOINER.

Berlin, Schützenstr. l.

Ich bin sehr glücklich, Ihnen für Ibre bewunpderns-
Werten Fabrikate (admirables produits) danken zu können.

Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien be-
dienen und Ihnen von Paris meine Aufträge übermitteln.

Tausend freundliche Glückwünsche! (milles compliments très aimables.)
Sarah Bernhardt.

1349

Stadttheater in Halle S.
Dienstag, den 5. Januar.

111.Ab.-V.3. Viert. Beamtenk.giltig.

Silvana.
(Das Walämädehen.)

Perſonen:Die Sage J. Ravenau.
Rhbeingraf Boland v.

Sternberg W. Rabot.
Graf Gerold, ſ. Sohn C. v. Humalda.
Silvanga M. Ekedlad.
Ratto der Köhler W. Soomer.
Dryada, die Nymphe

des Waldes (als
Wildweibch. fahr.
Sängeru. Waldfee) M. Ulrich.

Guntram v. Born-
hofen, Vaſall des
Rheingrafen Theo Raven.

Der Abt von Goar A. Aumann.
Ein Schließer Aug. Schöne.
Zofen auf Sternberg und Jagd-
gefolge des Grafen Gerold, Ritter,
Pagen, Bannerträger, Blutſchöffen,
Henker, Winzer und Winzerinnen,
Schiffer, Küfer, Muſikanten, Chor
knaven, Rheintöchter, Elfen, Nixen,
Libellen, Leuchtkäfer, Bauernälteſte.

Ende nach 10x Uhr. [346

Mittwoch, den 6. Januar.
3x Uhr Zu ermäßigten Preiſen

Prinz Uehbermut.
7xu.112.Ab.-P.,4. V. Beamtenk. gilt.

Die Afrikanerin.
Donnerstag: Der Zigeunerbaron.

Neue S Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, d. 6. Jan. Anf. 85.,
Z. 31. Male Blinde Paſſagier.
Donnerstag Doppel- Vorſtellung
bei einfachen Preiſen Liehelei.
Hierauf: Nur Lefn Leutnant.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.
Die rühml. bekannte Egger-
Rieser-Truppe,7 Damen,
3 Herren, das beſte exiſtierende
Tyroler Geſangs und Tanz-
Enſemble. The Original-
Alt hoffe mit ihrer neueſten
exzentriſchen Kombination Die
muſikaliſche Motopuppe.
Les Gardenias mit ihrem
ſenſation. fliegenden Luftakt auf
der Bübne, u. a.: Die myſter.
Rieſenfußwelle. Hlle.
Xvette de Laabeés wunder
barer Phantaſie-Akt: Grotten
zauber. Jm Reiched. Nixen.

Jm Reiche des Feuers.
The Tramps, 5 Perſonen,
große humoriſtiſche Schatten-
Pantomime. Brothers
Artons, Luft-Balance- Akt.
Alois Pösehl, Original-
Humoriſt und Parodiſt mit nur
ſelbſtverfaßt. brillant. Repertoir.

Frl. Lies'l, Xylophon
Virtuoſin. Ameriean
BRioscope, prachtv. Serie leb.
Photographien. (344

hhè3hdcqZD WAuswärtige Theater.
Mittwoch, den 6. Januar 1904.

Leipzig (Neues Theater). Tann-
häuſer.

Leipzig (Altes Töeater): Nachm.:
Sneewitichen. Abends Der
Veilchenfreſſer.

Weimar (Hof-Theater): Der Ver
ſchwender.

Hühneraugen-Pflaſter
Stück 10 Pfg., Schachtel 50 Pfa.

Erfolg überraſchend. [195

Schwanen Drogerie,
Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße.

Montag, den l.

Grosser

Elite-Maskenball.
Prämiierung der 5 ſchönſten Damenmasken.

387)

Februar 1904:

Hermann Kahl.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Ganz Halle
ſpricht von dem

glänzenden,
zu vielſeitigen

Apollo-
Jrogramm

Jede einzelne Pièce
eine

GlanzNummer.

Wolt-Panorama, Pugip-
Geöffnet von 210 Uhr. [369

Triost, Miramar,
Venedig.

Tüchtiger Arzt
kann mit 20000 Mk. Anz.
großartiges Sanatorium in be-
ſuchtem Badeorte für 150 000 Mk.
erwerben. Elektr. Bäder, Sool-
bäder 2c., 40 Zimmer mit 60 Betten,
vorzüglich ausgeſtattet, 3 Säle,
Konzertgarten c. 2c. [383

Näheres an Selbſtreflektanten
unter T. 946 durch Uaasen-
stein Vogler A. G.,Leipzig.
on

jo mit Jnhalt inPortemonngie gr. Aue
verloren. Gegen gute Belohnung
abzugeben bei Hermann Walter,
Juwelier, Scharrenſtr. 5/6. (360

F Perſonen, e
die verlangt werden.

Tüchitiger Vertreter
zum Beſuch der Apoth., Drogen-,
Seifen- u. Parfüm-Holgn, ſofort

eſucht. Günſt. Beding. Eventuell
Fixum. Offert. an Liebig Co.

Tresden. 222
2 Maſchiniſten,?

im Herbſt Dreichmaſchine führend,
ſonſt alle landw. Arbeiten üder-
nehmend, zum 1. April geſucht.

E. Schöllner, Holleben.

Lebens- u. Unfall-Ver-
sicherungs-Gesellschaft
ſucht für die Provinz
Sachsen tüchtige [352

Reisobeamten

unter günſtigen Beding-
ungen zu engagieren.

fferten mit Lebenslauf,
Photographie und Gehalts-
anſprüchen befördert unter
M. W. 6123 RudolfMosse, Berlin SW.,
Jeruſalemerftr. 48/49.

OberſchweizerGeſuch.

Täüchtiger verheirateter Ober-
ſchweizer zu einem Beſtande von
ca. 40 Stück Milchkühen, 8 Stück
gzingrieg 4 Stück Gangochſen,

St. Schweinen zum 1. April
1904 geſucht. 1309Offerten mit Gehaltsforderung
zu richten an
P. Schumann, Gutsbeßiger,

Droitzen bei Stößen.

Ein verheirateter
Stallſchweizer

mit 2 Gehilfen findet bei gutem
Lohn zum 1. März 1904 Stellung
auf Rittergut Wengelovorſ vei

Corbetha. 340
Ein Lehrlinge

für Kontor und Lager geſucht zum
1. April oder früher. Offert. gez.
B. A. No. 65 an die Exped. d. Ztg.

Apotheker- Lehrling
ſucht zum 1. April die (372
Adler-Apotheke, Geiſtſtraße.

2 erſte Putzarbeiterinnen,
2 zweite Puharbriterinnen,

nur tüchtige Kräfte, bei hohemGehalt, erſtere er 15. Februar,

letztere per I. März 1904
geſucht. [226Firma Auguste Scohulze,
Spezialputzgeſchäft Burg b. Mgdb.

Ich ſuche zum 1. April oder
ſpäter eine ältere, erfahrene

Wirtſchafterin,
welche beſonders in feiner Küche
dewandert ſein muß. Milchwirt-
ſchaft nur für eigenen Bedarf.
Die Stelle iſt dauernd, da auch
meine jetzige Wirtſchafterin ſeit
20 Jahren bei mir iſt. Nur ſolche
mit guten Zeugniſſen mögen
ſich melden. [31

und Freitag abend von 7 Uhr abWinitergarten.
Jn ſämmtlichen Räumen

zu Oſtern geſucht.

Lehrlinge
mit guter Schulbildung werden für die

Drogenbranche
Auskunft erteilt der Drogiſten-Verein für den

Reg.-Bezirk Merſeburg durch [373
Apotheker Hoefer, Geiſtſtr. 5960.

Zum 15. April tüchtiges
Mädchen 374

für Haus und Küche z. j. Ehe
paar geſ. Gute Zeugn. Hauptbe-
dingung. Zu melden Donnerstag

Hotel zur „Gold. Kugel“.
Junges anſtänd. Mädchen,

welches ſich nicht ſcheut, praktiſch
tätig zu ſein, kann [305
landw. Haushalt
in mittl. Wirtſchaft erl. Einj.
Lehrz. ohne gegenſ. Vergüt. Meld.,
womögl. mit Photographie, bitte an

Frau FMis. Günther, Gut
Schurigshof Poſt Döbrichau

(Kreis Torgau).

Tüchtiges, geſundes Zimmer
mädchen, welches ſchneidern kann,
findet ſofort gute Stelle. Gefl.
Off. unter Z. c. 91 an die Exped.
dieſer Zeitung. [367

Fräulein, welches ſchneidern
kann und kinderlieb iſt, findet ſo-
gleich gute Stellung als Stütze.
Gefl. Off. u. Z. d. 90 an die
Exped. d. Ztg. [366

Mamſell-Geſuch.
Jüngere, in Milchwirtſchaft erfahr.

Mamſell ſucht Gut Granau bei

Nietleben [389
Geſucht

zum 1. April ein ordentl., fleißiges

Hausmädchen,
ferner zum 1. März od. 1. April eine

Wirktſchaftsmamſell,
nicht unter 20 Jahre alt, im Kochen
und in Aufzucht von Federvieh
erfahren. Keine Leutebeköſtigung
Milch wird verſandt. [39

Meldungen unter Angabe der
Gehaltsanſprüche und Mitteilung
der Zeugnisabſchriften erbittet

Frau Herrfurth,
Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ernte 1904 m. 30--50 deutſch. Mäd
chen, Burſchen uſw. Gute Zeugn. ſteh.
zur Seite. Offert. erbeten an Z. M.
Landsberg a. W Gartenſtraße 7.

Ledige und verheiratete

Knechte vermittelt billigſt [90
Stellenvermittlerin,Iartha Brand Leipzigerſtr. 13.

Fernruf 2646.
Suche für meine Tochter

(22 J.) Stellung zum 1. Febr. zur
weit. Ausbild. im Hausb. Familien
Anſchluß und kleines Taſchengeld
erwünſcht. Offert. an die Exped.
d. Ztg. unt. T. d. 92 erb. 380

Jch ſuche für meine 17 jährige
Tochter zum 1. April Stellung
zur Erlernung der Wirtſchaft
auf einem Rittergute in der Provinz
Sachſen oder in Thüringen. Gefl. Off.
mit Angabe der Bedingungen bitte
an meine Adreſſe zu ſenden. [362
SchwankK, Oberbergamtsſekretär,

Halle a. S., Viktoriaplatz 6, I.

Cine erfahr. Kinderfrau
m. guten Zeugniſſen ſucht Stellung,
am liebſten aufs Land. Zu erfrag.
gleich od. ſpäter im Marthahaus,
Halle a. S., Sophienſtr. 6 7. [388

Vermietungen.

Freundlicho Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Zubeh.

Frau Oekonomierat Kleemann,
Cannawurf bei Heldrungen.

0 360 Mk. per 1. April 1904 zu
vermieten. Näheres 228

Kl. Klausſtraße 15.

Henriettenstr. I.
mit Gartenbenutzung für 600 Mk.
ſofort od. 1. April zu verm. [363

2 Wohnungen zu 60 Tlr. ſofort

4 Näheres im Kontor. [26

Aufſeher. Suche Stellung f. ganze

Pſaännerhöhe 28
und 1. April zu vermieten.

Schlllerstr. 24, 1 Tr.
2 Stuben, 2 Kam., Küche nebſt
Zubeh., 350 Mk., 1. April zu verm.
Näheres bei Hausmann Haase
od. A. Höder, Blumenthalſtr.7.

Merseburgerstr. 107
Wohn., 2 St., K., K., zu verm.

Streiberstr. 33, part.
mittl. u. kleine Wohn. 1. April zu
verm. Für Trockenheit Garantie.

Krukenbergſtraße 18

herrſchaftl. Wohnung, hochpt.,
beſtehend aus 5 Stuben, Küche,
2 Kammern, per 1. April 1904 für
900 Mk. zu vermieten. Näh.
beim Hausmann. [29
Uleſtraße 192

ſchaftliche
Beletage m.

Garten, Veranda,9 Zimmern, reichl.
Zubeh., Bad, Gas, 1. 4. 04 zu verm.
Näh. Jägerplatz 7, I. [54

FJaägerplatz 12herrſchaftliche J. Etage,

4 Stub., Küche, Kamm. u. Zubeh.,
ſof. oder ſpäter zu vermieten. Preis
550 Mk. Näh. b. Hausmann.

Leipzigerſtr. 71
ü Geerſte tage 9 alen

der Aachen Münchener Feuer Ver
ſicherungsGeſellſchaft, als Geſchäfts
räume oder Wohnung ſofort oder
ſpäter zu verm. Preis 1000 Mk.

Zu vermieten per vofort od. ſpät.
Magdeburgerſtr. 59: II. Etg.
links: 4 St., I Kam. u. Zub. 525 Mk.,
II. Etg. rechts: 4 St., 1 Kam. u.
Zub. 640 Mk., eventl. die ganze
II. Etage für ſich. [191
Abvermietung iſt nicht geſtattet.

Geſchättsrünme.
Die von der Firma Adler Co.

im Grundſtück Leipzigerſtr. 54
in der nächſten Nähe des Hauptbahn
hofes benutzten Geſchäfts Räume
ſind per 1. April 1904 zu ver-
mieten. Näheres im Kontor
Leipzigerſtraße 70/7 1. 127

e

Für die anläßlich unſerer goldenen
Hochzeit uns erwieſenen Aufmerk-
ſamkeiten ſagen wir dem Gemeinde
kirchenrate zu HalleTrotha ſowie
allen Verwandten, Freunden und
Bekannten innigſten Dank. Herz-
licher Dank ſei an dieſer Stelle
auch Herrn Diokonus Dr. Jenrich
ausgeſprochen für ſeine erhebenden
Worte bei der kirchlichen Ein
ſegnung. 1392Wilhelm Lehmann u. Frau.

de
ſumſcmmiſſer

Geburts Anzeige.
Mit Gottes Hilfe wurden wir

heute vormittag 11 Uhr durch
eine ſchwere, aber glückliche Geburt
eines kräftigen Töchterchens hoch

erfreut. 395Köttichau, den 4. Januar 1904.
Paſtor Hennig und Frau

Olga geb. Werner.

TodesAnzeige.
Heute morgen entſchlief ſanft

nach längerem Leiden unſere
gute Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter

Fran Pauline Saft
geb. WarnieKe

Halle a. S., d. 5. Jan. 1904.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag,
den 8. Januar, 3 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes

aus ſtatt. [396
TTA

KrukKenbergatrasse 18
freundl. Wohunng, III. Et.,
2 Stuben, Kammer u. Küche, ſof. od.
ſpäter für 380 Mk. zu vermieten.
Näh. beim Hausmann. [28
Blücherſtr. 5, am Königsplatz,
Shoehherrseh, II. Etage,
X 6 Zimmer und reichl. Zubehör,

zum 1. 4. 04 zu vermieten.
Meldung zwiſchen 10 u. 1 Uhr
X Blücherſtraße 4, I. [63

Ganze l. Etage
oder geteilt per ſofort oder
ſpäter beſte Lage v. Halle a. S.,
zu Geſchäftszwecken geeignet.

Gebr. Raue,
Geiſtſtrafze. [337

Größere und kleinere 1370
Wohnungen

ſofort oder ſpäter zu vermieten
Merſeburgerſtraße 92.

J. Etage, 3 Stuben, 3 Kammern,
gr. Küche nebſt Zubehör, Garten
benutzung zum 1. April zu verm.

L Forſterſtr. 3, II.
X Bad u. Zubeh., 1. April 190

Langeſtraße 19. [270

x Wöhnun un

Verlobt: Frl. Helene Privat
mit Hrn. Oberlehrer V. Solegel
(Friedrichsdorf i. T. Konſtanti
nopel). Frl. Erna Lippert mit
Hrn. Rittergutsbeſitzer Walter
Siebenbürgen Stolv i. Pomm.
Henkenhagen). Frl. Anna v.
Krauſe r med. Hugo

aſche (Hamburg).ger Hr. Regierungs
rat Aug. Engelhardt mit Frl.
Maria Müller (Oberkaſſel
Flensburg). Hr. Frhr. Hans
v. WerthernWiehe mit Frl.
Alice v. Hinüber (Celle). Hr.
Bergmeiſter Moſt mit Frl.
Marie Doutrelepont (Bonn).
Hr. Kammerherr Wilhelm v.
Zitzewitz Zezenow mit Frl.
Armgard v. Gutzmerow (Labebn).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant v. Ziegler u. Klipp
bauſen (Berlin). Eine
Tochter: Hrn. Baumeiſter Fritz
Neßler (Wollſtein). Hrn. Aſſeſſor
v. Roſenberg( Berlin). Hrn. Rechts
anwalt Dr. Drucker (Leipzig)

Geſtorben: Hr. Generalkonſul
a. D. Jakod Gerſon Frankfurt
a. M.). r. Profeſſor Karl
Braum (Marienwerder). Hr.
Fabrikbeſitzer Waldemar Lohſe
(Berlin). Hr. Louis Rühlmann
(Naumburg). Hr. PolizeiSerg.
Karl Eichdaum (Erfurt). Hr.
Stiftspenſionär Leopold Richter
(Deſſau). Fr. Elſe Ja'per
Nordhauſen). Fr. Wwe. Chr.
hodden (Würchwitz). Stifts-

dame Frl. Hentriette Auguſte2 per NäheresX 162) Forſterſtr. 4, part.

Statt jeder besonderen Meldung
Heute vormittag 10 Uhr verschied nach langem schweren

Leiden im bald vollendeten 74. Lebensjahre mein lieber Mann,
der Tischlermeilster

August Dietseh.
Halle a. S., den 4. Januar 1904. [364

Im Namen der Hinterbliebenen
Menriette Dietsech geb. Wiede.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 7. d. Mts., 11 Uhrvormittags von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. I

von Haacke (Berlin).

w
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 7 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Mücheln, 4. Jan. (Gasbeleuchtung. Konkurs.)

Die ſpärliche Straßenbeleuchtung durch Petroleumlampen ſoll abgeſchafft
und Gaslicht eingeführt werden. Die Firma C. Franke in
Bremen hat ſich erboten, die Anlage zur Gasbeleuchtung
unentgeltlich für die Stadt auf eigene Koſten einzurichten.
Möchten unſere Stadtväter das Anerbieten der Firma nur nicht wieder
zurückweiſen, wie es vor einigen Jahren die damaligen Vertreter
der Stadt mit dem Schützenhausbau gemacht haben. Ein auswärtiger
Brauereibeſitzer erbot ſich, ein ſolches auf ſeine Koſten zu günſtigen Be
dingungen bauen zu laſſen, was aber nicht angenommen wurde. Wir
haben nun ein neues, ſehr teures Schützenhaus nebſt Schulden.
Ueber das Vermögen der Firma Gebrüder Küchenmeiſter, Jnhaber
Carl Küchenmeiſter hier, Weinhandlung und Selterswaſſerfabrik, iſt der
Konkurs eröffnet.

Höhnſtedt, 4. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jn
hieſiger Parochie wurden im Jahre 1903: geboren 665, getauft 50, ge
traut 19 Paare es verſtarben 30, Abendmahlsgäſte waren 700,
Konfirmanden 43. An kirchlichen Gaben waren geſammelt in Summa
293,50 Mk.

4 Donndorf, 3. Jan. (Unfall.) Ein trübes Neujahr
wurde der Familie des Maurers und Holzhauers Friedrich Waß
mann im benachbarten Langenroda. Der Familienvater war mit
ſeinen erwachſenen Brüdern in dem v. Wertherſchen Forſte, hinter
Langenroda, beſchäftigt, Bäume zu fällen. Ein fallender Baum
ſtreifte einen nebenſtehenden, und ein abgebrochener Aſt traf den
Waßmann an den Kopf, ſo daß er beſinnungslos vom Platze ge
tragen werden mußte.

Weißenfels, 4. Jan. Telegramm der Königin
von Rumänien.) Die Königin Eliſabeth von Rumänien hat
von jeher den Taubſtummen Sympathie entgegengebracht, und ſo
iſt es zu verſtehen, daß der hieſige TaubſtummenVerein „Ger-
mania“ Jhrer Majeſtät ein Glückwunſchtelegramm zu ihrem
60. Geburtstage (29. Dezember) überſandte. Darauf hat Jhre
Majeſtät folgendes Antwort Telegramm geſandt: „Bukareſt, Palais
Royal. Allerherzlichen Dank den lieben Taubſtummen, deren
Wohlergehen mir ſehr tief am Herzen liegt und deren Zukunft ſo
reich und ſchön werden ſoll. Eliſabeth.“

Weißenfels, 4. Jan. (Präparanden-Neben-
kurſus.) Jnfolge des Lehrermangels beabſichtigt die Schul
verwaltung, an der hieſigen SeminarPräparande mit Oſtern d. J.
einen zweiten Kurſus der dritten Klaſſe ins Leben zu rufen, in
den 35 Schüler eingeſchult werden ſollen.

w. Stöbnitz bei Mücheln, 4. Jan. (Unfall.) Beim Ab-
fahren von Scheideſchlamm auf der Zuckerfabrik hatte ein Arbeiter
unvorſichtigerweiſe die ſehr hoch aufgeſpeicherten Maſſen ſo unter
wühlt, daß ſie niederſchlugen und das Geſchirr nebſt dem Arbeiter
e Derſelbe konnte gerettet werden, während die Pferde

tickten.
tz. Elſterwerda, 4. Jan. (Kirchliche Nachrichten.

Jm verfloſſenen Jahre wurden in hieſiger Parochie getauft 201
Kinder, 115 Knaben und 86 Mädchen; davon aus der Stadt
Elſterwerda 94, aus Biehla 43, aus Krauſchütz 35, aus Kotzſchka
19, aus den Weinbergen 2, vom Reißdamm 1, von auswärts 7.
Unehelich geboren wurden 14 Kinder. Geſtorben ſind 107 Per
ſonen, 10 mehr als im Vorjahre, davon aus der Stadt 65, Biehla
16, Krauſchütz 16, Kotzſchka 8, von auswärts 2. Getraut wurden
39 Paare, darunter 2 Miſchehen.

Magdeburg, 4. Jan. (Jubiläum.) Heute feierte der Geh.
Kommerzienrat Otto Hubbe das 25jährige Jubiläum als Mitglied der
Handelskammer.

Zieſar, 4. Jan. (Unglücksfall.) Jn der Bücknitzer
Stärkefabrik geriet der Meiſter Paeger in die Transmiſſion und
wurde von dieſer mit ſolcher Wucht gegen die Decke geſchleudert,
daß er bald darauf verſtarb.X Burg, 4. Jan. (Eine elektriſche Zgentrale)
wird hier in ſtädtiſcher Regie angeſtrebt. Das Bauamt hat die
Intereſſenten wiederholt erſucht, die erwünſchte Kraftmenge und
Flammenzahl anzumelden. Leider findet die Angelegenheit noch
nicht die Beachtung, die ſie verdient.

e. Seehauſen i. A., 4. Jan. (Den Vorſitz im Krieger-
verein) legte in der geſtern abend abgehaltenen Generalver-
ſammlung der Kaufmann Möricke, ein Veteran aus den deutſchen
Einigungskriegen 64, 66, 70/71, wegen Altersbeſchwerden nieder.
Mit tiefem Bedauern ſieht der Kriegerverein dieſen begeiſterten
Patrioten von ſeiner leitenden Stellung ſcheiden, in bewegten
Worten wurde ihm Dank geſagt, die Anweſenden erhoben ſich zu
Ehren desſelben von den Sitzen. Als Vorſitzender wurde alsdann
Paſtor Daume von hier gewählt. Der Gutsbeſitzer Buneß-
Lichterfelde, langjähriges Vorſtandsmitglied des hieſigen land
wirtſchaftlichen Vereins, der land wirtſchaftlichen Kreisvertretung
und des Kreistages, ſtarb am 2. Januar nach ſchweren Leiden.

Deſſau, 4. Jan. (Gegen die Sozialdemokratie.)
Nach dem preußiſchen Vorgange hat jetzt das anhaltiſche Staatsminiſterium
die Oberbürgermeiſter und Kreisdirektoren aufgefordert, dafür zu ſorgen,
daß die Reden, die der Reichskanzler in den Reichstagsſitzungen vom
10. und 14. Dezember gegen die Sozialdemokratie gehalten hat, veiteſte
Verbeeitne finden.

Cöthen, 4. Jan. (Sein Berufsjubiläum) konnte am
Sonnabend der herzogl. Bergrevierbeamte Bergrat Alfred Schöne
hier feiern. Von den anhaltiſchen Bergwerksbeſitzern im Verein mit
den Beamten der Bergbehörden war in Rumpfs Hotel hierſelbſt eine

Feier veranſtaltet, bei der ſämtliche Werke vertreten waren.
on der Regierung war Herr Geh. Bergrat Lehmer entſandt, von den

Solvay Werken war Herr Geh. Kommerzienrat Weſſel anweſend. Nach
Anſprachen der einzelnen Werksleiter wurde dem verdienten Jubilar
eine kunſtvoll ausgeführte Adreſſe, ſowie zwei Säulen aus Serpentin
ſtein, von zwei Figuren aus Kunſtguß (Berg und Hüttenmann) gekrönt,
überreicht. Ein Feſteſſen beſchloß die Feier.

Braunſchweig, 4. Jan. (Ertrun ken.) Geſtern 'nach-
mittag gegen 5 Uhr fand ein polniſcher Gasarbeiter in einem Teiche
bei den Bahnhofswerkſtätten den zehnjährigen Schüler Paul Böhle-
fink ertrunken vor. Der Knabe iſt beim Schlittſchuhlaufen einge
brochen.

Allſtedt, 3. Jan. Plötzlich abgereiſt) iſt ſeit
Mittwoch voriger Woche ein hieſiger Gaſtwirt und Bäckermeiſter.
Weib und Kind hat der Treuloſe im Stiche gelaſſen, dagegen ſich
mit Reiſegeld reichlich verſehen. Es fehlt bis jetzt jede Spur, wohin
er ſich gewandt.

O Arnſtadt, 4. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Es
wurden 1903 hier 469 Kinder, 226 Knaben und 246 Mädchen, ge
boren. Geſtorben ſind 285 Perſonen, 140 männliche, 145 weib
liche. Standesamtliche Eheſchließungen erfolgten 109,
darunter zwei katholiſche und drei moſaiſche. Kirchlich getraut wurden
in der evangeliſchen Kirche 93 Paare, acht evangeliſche Paare ver
weigerten die kirchliche Trauung. Konfirmiert wurden 300 Kinder,
155 Knaben und 145 Mädchen.

Ohrdruf, 3. Jan. (Brand.) Am Neujahrsmorgen
ſind hier die Wohnhäuſer von Louis Benkert, Ernſt Frank und
Auguſte Leihbecher total niedergebrannt. Zwei Nachbarhäufer ſind
arg beſchädigt worden. Die ſtark gefährdete Michaeliskirche und
Schule konnten unter großen Anſtrengungen der Feuerwehren er
halten werden.

Leipzig, 4. Januar. (Der langjährige Vorſitzende)
des konſervativen Landesvereins für das Königreich Sachſen, Geheimer

ofrat Dr. SchoberLeipzig, iſt von ſeiner Stellung zurückgetreten.
ein Nachfolger iſt der Generalmajor z. D. Sachſe z. Niederlößnitz,

der 1900 als Kommandeur der 3. Jnfanterie-Brigade Nr. 47 in Leipzig
aus der aktiven Armee ausſchied. Jhm rühmt das „Vaterland“, das
Organ des Landesvereins, nach, daß ſeine Kommandierungen zu den

Etatsberatungen, ſowie die Abordnung als Kommiſſar des ſächſiſchen
Kriegsminiſteriums zum Bundesrate ihn vielfach in Verbindung mit
den Reichsbehörden und hervorragenden politiſchen Perſönlichkeiten
gebracht hat.

Leipzig, 3. Jan. (Neujahrsmeſſe. Titel-
verleihung und Stiftung.) Heute begann die Leipziger
Neujahrsmeſſe. König Georg verlieh dem Direktor der Leipziger
Bierbrauerei Riebeck Co. (Aktiengeſellſchaft), Friedrich Rein
hardt, der ſein ſilbernes Jubiläum als Leiter der Brauerei feiert,
den Titel und Charakter als Kommerzienrat. Direktor Reinhardt,
der Präſident des Deutſchen Brauerbundes iſt, ſpendete 25 000 Mk.
zu einer Unterſtützungskaſſe für die Witwen und Waiſen des ge
ſamten Geſchäftsperſonals.

Dresden, 4. Jan. (Piſtolenduell.) Am Sonn-
abend morgen hat, wie nach der „Chemnitzer Allgem. Ztg.“ ver
lautet, in der Umgegend unſerer Stadt ein Piſtolenduell ſtatt
gefunden. Als Gegner ſtanden ſich gegenüber der bekannte Roman
ſchriſtſteller Freiherr v. Ompteda und ein Rittmeiſter. Als Grund
wird angeführt, daß der Rittmeiſter mit der Gattin Omptedas,
einer Franzöſin, durchgebrannt ſei. Das Duell ſoll unblutig ver
laufen ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zu dem Tode des berühmten Mediziners Geheimrat Jollyin Berlin wird noch gemeldet: Jn dem Berſtorbenen verliert die

mediziniſche Wiſſenſchaft einen ihrer hervorragendſten Vertreter. Unter
den Pſychiatern, den Nerven und Jrrenärzten gibt es gegenwärtig
wenige deren Namen ſich in dem Kreiſe der Fachgenoſſen wie beim
großen Publikum eines ſolchen Klanges erfreuen, wie der Jollys. Der
Dahingeſchiedene entſtammte einer angeſehenen Gelehrtenfamilie; ſein
Vater war der Phyſiker Philipp Friedrich Jolly in Heidelberg. Nach
dem er ſeine Studien in München und Göttingen abſolviert hatte,
wurde der junge Jolly zunächſt Aſſiſtent an der mediziniſchen Klinik in
München, wandte ſich aber bald dem Sondergebiet der Jrren und Nerven
heilkunde zu, auf dem er ſeine Ausbildung unter Gudden und Grashey
in der Heilanſtalt Werneck und an der Würzburger pſychiatriſchen
Univerſitätsklinik unter Rinecker fand. Jm Jahre 1871 wurde er als
Privatdozent bei der Alma mater zugelaſſen, und ſchon zwei Jahre
ſpäter erfolgte ſeine Berufung als Profeſſor der Pſychiatrie undDirektor der Unirerſitäts Jrrenkunit an die neu begründete Straßburger

Univerſität. Als dann im Jahre 1890 der berühmte Berliner Jrren
arzt Weſtohal ſtarb, übernahm nach einem kurzen Jnterregnum Jolly
als ſein Nachfolger die ordentliche Profeſſur der Pſychiatrie und die
Leitung der pſychiatriſchen Klinik am Berliner Charitee-Krankenhauſe.
Hier hat Jolly eine rege wiſſentliche und praktiſche Tätigkeit entfaltet
und auch als Lehrer der akademiſchen Jugend erſolgreich
gewirkt. Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten laſſen ihn als einen Forſcher
erkennen, der den Problemen ſeines ſchwierigen Sonderfaches mit
ſubtilſter Gründlichkeit nachging. Seinen Ruf begründete er mit
Experimentalſtudien über die Blutbewegung und den Gehirndruck im
Schädel. Von ſpäteren Schriften ſeien genannt: Hyſterie und Hypo-
chondrie, Jrrtum und Jrrſinn, Studien zur Geſchichte der Jrrenpflege
in Straßburg und Berlin u. a. m.

Die meiſt geleſenen Bücher des abge
laufenen Jahres. „Das Literariſche Echo“ (Herausgeber
C. u. J. Ettlinger, Verlag von Egon Fleiſchl u. Co. in Berlin)
ſchreibt in ſeiner Neujahrsnummer: „Unſere diesjährige Umfrage
nach den meiſtgeleſenen belletriſtiſchen Werken des abgelaufenen
Jahres wurde von 107 größeren Leihbibliotheken und Leſezirkeln
beantwortet. Wir haben diesmal auch die bedeutenderen Volks
bibliotheken und Leſehallen um Auskunft gebeten und ſie von ſolchen
aus Berlin, Charlottenburg, Gießen, Jena, Magdeburg, Straß-
burg, Stuttgart, Wien erhalten. Unſere Frage lautete wie früher
nach den 5 bis 6 meiſtgeleſenen Büchern des Jahres. Danach
wurden als die meiſtgeleſenen Bücher unter 107 Antworten ge
nannt: 81 mal: Beyerlein, „Jena oder Sedan?“; 78 mal: Hehyking,
„Briefe, die ihn nicht erreichen“; 69 mal: Frenſſen, „Jörn Uhl“;
35 mal: Frenſſen, „Die drei Getreuen“; 35 mal: Thomas Mann,
„Buddenbrooks“; 23 mal: Frenſſen, „Die Sandgräfin“; 23 mal:
Viebig, „Vom Müllerhannes“. Dieſes Ergebnis bringt keine
weſenkliche Ueberraſchung. Daß die Bücher von Beyerlein und Frau
von Heyking die höchſte Stimmenzahl auf ſich vereinigen würden,
war ebenſo ſicher zu erwarten, wie es im vorigen Jahre für „Jörn
Uhl“ auch ohne Umfrage als ausgemacht gelten konnte. Dieſem
iſt der Erfolg im vergangenen Jahre mit kaum verminderter Stärke
treugeblieben: zugleich hat er die beiden früheren Romane Frenſſens
nachträglich mit in den Vordergrund gezogen.“ Bekanntlich hat
jedes Land diejenige Literatur, die es verdient. Daß Behyerleins
„Jena oder Sedan?“ das meiſt geleſene Buch des verfloſſenen
Jahres iſt, iſt bezeichnend. Müſſen wir uns nicht ſchämen in
Deutſchland

Helene Odilon, die berühmte Künſtlerin des Wiener
Burgtheaters, iſt nunmehr aus Meran in Wien eingetroffen. Sie
mußte aus dem Waggon und aus dem Wagen in ihre Wohnung ge-
tragen werden. Man berichtet, ſie ſpreche ſehr undeutlich und langſam.
Sie darf, wie die Aerzte meinen, niemals wieder einer Aufregung aus
geſetzt werden, was alſo die Wiederaufnahme der Theaterlaufbahn
ausſchließt.

Der bekannte Komponiſt Giacomo Puccini hat ſich in
ſeiner Villa zu Torre del Lago bei Viareggio mit Frau Elvira Adele
Bonduri, verw. Gimignani, verheiratet.

Jm Altonaer Stadttheater fand am Sonnabend die
Uraufführung des vieraktigen Studentenſtücks „Die Markomannen“
von Arnold Straßmann ſtatt. Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“
erntete das Schauſpiel, das in Bonn ſpielt und angebliche Auswüchſe
des feudalen Korpslebens zu geißeln verſucht, trotz ſchleppender Längen
Beifall, der den Autor, einen Berliner Arzt, wiederholt vor die
Rampe rief.

Perſonalnachrichten.
Fürſt Heinrich XIV. von Reuß hat den bisherigen Haupt

mann und Kompagnicchef im 5. Garderegiment z. F. Freiherrn
von Lützow die Kammerherrnwürde verliehen und denſelben als
dienſttuenden Kammerherrn in den fürſtlichen Hofdienſt eingeſtellt.

Oberförſter Grimm, Verwalter des großen Fürſtlich
Reußiſchen Forſtreviers Rodacherbrunn (Frankenwald), wird mit
dem 1. April 1904 an die Fürſtliche Kammer in Schleiz (die oberſte
Fürſtliche Verwaltungsbehörde im reußiſchen Forſtweſen) verſetzt.

Verliehen wurde dem Oberſekretär a. D., Kanzleirat
Blanckenburg zu Halle a. S. der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe dem Holzhauermeiſter Richard Hönemann zu Schköna im
Kreiſe Bitterfeld, dem Oberholzhauer Andreas Grimm zu Kleinbartloff
im Kreiſe Worbis das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der zweite Vorſtandsbeamte der Reichsbankſtelle in Nord
hauſen, Bankrendant Krack, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Erfurt
verſetzt worden.

Den Oberlehrern Gerhard Schaper von dem König Wilhelms-
Gymnaſium zu Magdeburg, Otto Callſen von dem Realgymnaſium
zu Magdeburg, Dr. Paul Thierkopf von der Guerickeſchule (Ober
realſchule und Realgymnaſium) zu Magdeburg, Richard Rieger von
der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen zu Halle a. S.,
Dr. Guſtav Mollenhauer von dem Domgymnaſium zu Halber
ſtadt, Karl von Neſſe von dem Kaiſer WilhelmsGymnaſium zu
Aachen, Dr. Gottfried Riſe h m von dem Stadtgymnaſium zu Halle a. S.
iſt der Charakter als Profeſſor beigelegt worden.

Sport und Jagd.
Leipzig, 4. Jan. (Großes Wettſkaten.) An den

drei Sonntagen 24. Januar, 14. und 21. Februar cr. findet in

für Anhalt und Thüringete.
6. Januar 1904

Leipzig ein großes PreisSkatTurnier ſtatt, veranſtaltet vom
Neuen Leipziger Statvereine. Es wird nach der Anzahl der Points
prämiiert und ſind außer Hauptpreiſen von 500, 300, 200 und
100 Mk. ſolche von 90 bis 3 Mk. vorgeſehen.

Heldrungen, 3. Jan. Bei der in Oldisleben abgehaltenen
Feldjagd wurden 487 Haſen und 1 Fuchs geſchoſſen. Jn der
Feldmark Kalbsrieth bei Artern betrug die Beute 52 Haſen. Bei
der in dem Reviere des Landgerichtspräſidenten von Schmidt im
Flur Oberröblingen (Helme) abgehaltenen Treibjagd wurden von
30 Schützen ca. 360 Haſen erlegt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Helgoland“ 2. Jan. Queſſant paſſiert.

„Seydlitz“ 2. Jan. v. Gibraltar abgeg. „König Albert“ 3. Jan. in
Colombo angek. „Hamburg“ 2. Jan. in Antwerpen angek. „Bayern“
4. Jan. in Yokohama angek. „Friedrich der Große“ 3. Jan. v. Port
Said abgeg. „Königin Luiſe“ 3. Jan. in Neapel angek. „Halle“
3. Jan. in Bremerhaven angek. „Gera“ 3. Jan. in Aden angek.
Schulſchiff „Herzogin Sophie Charlotte“ 2. Jan. in Melbourne angek.

HamburgAmerikaLinie. „Blücher“ 3. Jan. v. NewYork
über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Sambia“, n.
Oſtaſien, 3. Jan. Dover paſſ. „Valdivia“, v. Weſtindien, 3. Jan. in
Havre angek. „Etruria“ 3. Jan. in Buenos Aires angek. „Granada“
2. Jan. in Bahia Blanca angek. „Aleſia“, n. Oſtaſien, 3. Jan. in
Hongkong angek. „Aſſyria“ 3. Jan. auf der Elbe angek. „Bosnia“
3. Jan. v. Cuxhaven n. Boſton u. Baltimore abgeg. „Canadia“, v.
Oſtaſien, 3. Jan. v. Antwerpen abgeg. „Pretoria“, n. New-York,
3. Jan. von Boulogne ſur mer abgeg. „Troja“ 1. Jan. in
St. Thomas angek. „Hungaria“ 3. Jan. von St. Thomas über Havre
n. Hamburg abgeg. „Hamburg“, v. Oſtaſien, 2. Jan. in Antwerpen
angek. „Scotia“ 3. Januar auf der Elbe angek. „Galicia“ 29. Dez.
in Colon angek. „Sardinia“, n. Weſtindien, 2. Januar Dover paſſ.
„Pontos“ 2. Jan. v. Buenos Aires n. Montevideo abgeg. „Suevia“,
v. Oſtaſien, 2. Jan. in Port Said angek. „Acilia“ 2. Jan. in New-
Orleans angek. „Segovia“, v. Oſtaſien, 2. Jan. von Kalkutta abgeg.
„Prinz Eitel Friedrich“ 1. Jan. v. Rio de Janeiro abgeg. „Hörde“
2. Jan. v. Rotterdam n. Narvik abgeg. „Sicilia“, v. Genua n. New
York, 2. Jan. Gibraltar paſſ. „Pallanza“, v. Baltimore, 2. Januar
Lizard paſſ. „Saxonia“ 2. Jan. a. d. Elbe angek.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 4. Jan. (Aus der Strafkammerſitzung.)

Ein alter Zuchthäusler wurde in der Perſon des Kaufmanns
Eduard Hollrung aus der Haft vorgeführt, um abermals wegen
eines im Rückfalle begangenen Schwindelmanövers abgeurteilt zu
werden. H. hat ſchon recht erhebliche Strafen, darunter eine von
10 Jahren Zuchthaus, in ſeinem National verzeichnet und den heute
inbetracht kommenden Betrugsfall einem hieſigen Gaſtwirt gegenüber
verübt. Er hatte dem Gaſtwirt F. vorgeſchwindelt, er ſei Beamter der
Meldeſtelle des Vereins für Rechtsſchutz in Berlin und könne dem
Sohne des F. eine gute Stelle daſelbſt vermitteln. Nach einigen Tagen
kam er wieder zu F. und redete dieſem vor, er habe für deſſen Sohn
jetzt eine Stelle mit einem Monatsgehalt von 125 Mark in Aus
ſicht. Um dies wahrſcheinlich zu machen, ließ H. den jungen
Mann alle Tage zu ſich kommen und gab ihm kaufmänniſche
Arbeiten auf, nach deren zufriedenſtellender Erledigung das
Engagement angetreten werden könne. Bald danach teilte
er dem Vater des jungen Mannes mit, daß deſſen
Sohn die Nachricht zum Antritt der Stelle aus Berlin
erhalten werde, doch ſei er (H.) angehalten, bei dem Verein daſelbſt
1000 Mark dafür zu hinterlegen. F., von dem H. ſich ſchon mal
800 Mark geliehen hatte, zahlte die 1000 Mark an ihn aus und
Roß und Reiter ſah man niemals wieder. F. erkundigte ſich nach
dem Sachverhalt in Berlin und mußte erfahren, daß er einem
Schwindler in die Hände gefallen war. H. wurde verfolgt und feſt
genommen, die 1000 Mark waren weg. Er geſtand ſein Verſchulden
heute zwar ein, aber mit Rückſicht auf die vielen Vorſtrafen, auf die
erhebliche Summe, um die er F. geſchädigt hatte, ſowie die raffinierte
Gemeingefährlichkeit erachtete das Gericht eine empfindliche Strafe für
angebracht und verurteilte den Angeklagten zu fünf Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverluſt und 300 Mark Geldſtrafe, eventuell zu noch
30 Tagen Zuchthaus.

Görlitz, 4. Jan. (Wegen Gattenmordes zum
Tode verurteilt.) Der Oberſchweizer Alois Thienel wurde
heute vom Schwurgericht wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum
Tode verurteilt. Der Grund zur Tat war ein Verhältnis Thienels
mit einer zwanzigjährigen Magd.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Jn Nr. 3 Jhyrer geſchätzten Zeitung bringen Sie ein „Eingeſandt“,
welches beklagt, daß ſich Deutſche von deutſchen Fabriken das bieten
laſſen, franzöſiſche und engliſche Aufſchriften auf den Verpackungen
und Etiketten anzubringen.

Jch bin 17 Jahre in der beteiligten Branche ſelbſtändig und kann
dem Herrn Einſender ſagen, daß er ſich irrt, wenn er meint, daß ſich
die Deutſchen ſo etwas bieten laſſen! Nein, die deutſchen Michel
wollen es ſo haben, ſie zwingen die Fabrikanten dazu, weil
ihnen der Begriff eines Wortes in ihrer ſchönen Sprache vollſtändig
verloren gegangen iſt, nämlich des „billig'. Früher meinte man mit
„billig“: richtig! Recht und billig verſtand jeder! Seit ſich aber
Deutſchland von Schleuderbazaren hat derart umgarnen laſſen, wie es
in immer fortſchreitender Weiſe geſchieht, iſt bei uns billig „ſchlecht“

eworden und können Fabrikanten der Spielwaren- und Luxuspapier-
ranche ruhig einpacken, wenn ſie aufs deutſche Publikum rechnen

wollten, ſie müſſen nur nach dem Ausländer, vor allem dem Eng-
länder ſehen.

Der Hergang iſt folgender: Soll eine Ware oben bezeichneter Art
heraus, ſo werden die Muſter für engliſchen und franzöſiſchen Geſchmack
gearbeitet, mit eben ſolchen Etiketten verſehen und der Reiſende ganz
zeitig im Jahre abgeſchickt. Dort im Auslande finden gute, teure
Waren noch Anklang und der Fabrikant kann auf einen ſchönen Abſatz
rechnen. Dann erſt, wenn er übers engliſche Geſchäft im klaren iſt,
kommt das deutſche heran und legt der Reiſende meiſtens die
engliſchen Originale vor, nach denen der deutſche Händler beſtellt. Aber
was kann er beſtellen Beileibe nichts teures, nur billiges! Denn
er kennt ſein Publikum Und da es der Fasrik nicht lohnt, ja ſie ſogar mit
Verluſt arbeiten würde, wenn ſie das bischen Schund für Deutſche mit
deutſchem Text verſehen würde, ſo werden die ausländiſchen Texte
auch in Deutſchland an den Waren gelaſſen.

Nicht die deutſche Knechtesnatur gegenüber dem Auslande iſt alſo
ſchuld daran, ſondern die deutſche Michelnatur, die nicht ſehen will, daß
der wirtſchaftliche Niedergang des erwerbstätigen
Mittelſtandes alle Stände in Deutſchland mit ſich reißt und das

ganze Deutſchtum gefährdet. -pr

Familien- Anzeigen
jeder Artfertigt sebnellstens und
preiswert an

Buchdruckerei Otto Thiole,
Hallesohe Zeitung

Leipzigerstr. 87,
Pingang Gr. Braubausstrasse.



Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 13. d. Mts. findet von 11 Uhr vormittags ab ein Scharf
r des bieſigen Feldartillerie Regiments Nr. 75 in der Gegendſtrau- jeda Pranis Höhe 461, weſtlich von Pranitz-
Nuen ſtrau mit der ungefähren Schußrichtung nach Oſtrau ſt
Stumsdorf ſtatt.

Gefährdet iſt das Prlend innerhalb des vorbezeichneten Raumes.
Die in das e ete Gelände führenden Wege werden von

2411 Uhr ab durch Poſten geſperrt ſein, deren Anwehungen unweigerch Folge zu leiſten iſt. Das Schießen wird vorausſichtlich um 1 Uhr
mittags beendet ſein.

Halle a. S., den 2. Januar 190Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 48. J. V.: Andreae, Regierungsaſſeſſor. [393
Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 16.--19. Dezember 109083
beim ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in demMonat September 1902 verſeßten und erneuerten Pfänder (Pfand

nummern von 22 141--26 092 und Pfandſcheine in ſchwarzem
Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen
Pfänder ſind nngrhau der einjährigen Präkluſivfriſt

vom 5. Januar 1904 bis 4. Januar 1905
bei der Kaſſe des Leihamtes gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts
bezw. der rHalle a. S., den 4. Januar 1904.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.
Bekanntmachk ung.

Die für den Kontrolldezirk Cönnern anberaumte deſondere Schiffer
kontroll- Verſammlung findet

am 8. Januar 1904, vormittags 9 Uhr
in Cönnern a. S. „Gaſthof zum Ring“ ſtatt.

M Erſcheinen ſind ſämtliche ſchiffabtttreibende Mannſchaften
der Reſerve, Land und Seewehr J. Aufgebots, ſowie der Erſatz
Reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß be
ſondere Geſtellungsvefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderun z als ſolche für die Beteiligien maßgebend iſt.

Die Kriegsbeordernngen bezw. Paſmotizen ſind mit zur
Stelle zu. bringen.

Auf Zeit anerkannte und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur
Kontroll-Verſammiung.Unentſchuldigtes ugzieten hat d hgeſebige Strafe zur Folge.

Halle g. den 16. Dezember 1Königliches BezirksKommando.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.

Viktoriaſtr. 24 belegene, im Grundbuche von Halle a. S. Band 166,
Blatt 5827, zur Zeit der Eintragung des Veiſteigerungsverwerles auf
den Namen des Bauunternehmers Friedrich Koltzseh einge-

3

tragene Grundſtück Ktbl. 11 Parz. von 5 ar 82 qm (Neubau)
am 11. März 1904, vormittage 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſelle Kleine
Steinſtr. 7, II., immer Nr 31, verſteigert werden. Der Verſteigerungs
vermerk iſt am 22. Dezember 1908 in das Grundbuch eingetragen.Halle a. S, den 29. Vezemder 1903. (365

Königliches Amtsgericht. Abteilung 7.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung ver Gemeinſchaft, die in Anſebung

der in Halle a. S., Große Steinſtraße Nr. 54 und 55 belegenen, im
Grund uche von Halle a. S. Band 42, Blatt 1527 zur Heit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Seiler
meiſters Guſtav vo fimann eingetrazenen Erundſtücke
Kibl. 14 Parz. 396 m T deſtehend j je aus Wohnhaus und Hofraum
von 62 und 52 qw slachenindalt und 438 bezw. 270 Mk. jährl chem

Nutzungswert deged, ſollen dieſe Grundſtücke (7660
am 26 Februar 1904, vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtr. 7, II.,
Zimmer Nr. ter verſteigert werden. Der Verſteigerungsvermert i
am 2. Dezember 1903 in tas Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 8. Dezember 1903.Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Hut und Gutsverkauf.
Bauerngut von ca. 100 Morgen,

Brennholz-Perkanf e Wenn ne
Nähe, iſt Familienverhältniſſe halber

e un mit ſämtlichem Jnventar, Vorräten
Januar 1904, von vorm. uſw. preiswert zu vertomr

Nähere Auskunft erteiltjahre in Leotstnors Rechteanwalt und Notar8 id s bii ide,c n r Se Dr. Sohula2s in Delitzſch.
en Mlkerguts-Kavf.818 giefert San te IV. V. Kl.285 fm, 8 Eichen 2,63 kw, Jch ſuche z einen Geſchäſts

3 Birken 0,60 kw, 1985 kief. freund ein Rittergut mit eirka
Stangen I. III. Kl. und 7 Hot. do. 100 Morgen gutem Mittelboden
Stangen IV. Kl. 602 rm Gruben- und herrſchaftlichem Sitz. Preis
holz II. III. Kl. Das Giubenboz nicht ünver 400 000 Mark vei barer
kommt nur in größeren Loſen zum Anuszahlnung. [384Aus do V h B. J. Raer,

rennholzz37 u tigen harten u ca. Bankgeſchäft,
r ad rm Scheite rwan ippel und 22 rm Reiſig I. Kl. Halberſtadt.

e
ſichtigen. Aufmaßliſten der Stämmegegen Abſchriftgebühren vor 3e3 V Miltgeſchäft t
Unterzeichneten. 56 für den dill. Preis von 3000 Mk.

u verkaufen und ſofort zu überSchkeudit, den 2. Januar 1904. ehe e 5
Der Forſtmei ſter. Wagen, Schlitten u. ſ. w. Reflekt.

Westermeier. wollen ihre Adreſſe u. Z. F. 72 in
der Exped. d. Zta. abgeben. (134

9 agdy erp ach tung. Taubenneſter J Märkerſtr. 23.

D d der G d vDa en n ben Rübenſamen
11. Jaunnar, nachmitta s 2 Uhr (Futter- und Zucker) zu kaufen
im Rienter'ſchen Gaſthofe ge Bemuſterte terauf ſechs hintereinander folgende e
Jahre vom 1. Februar 1904 dis ult. Bur.Januer 1910 äffentlich veregeh e Bur. Leirsig. les
werden.Bedingungen im Termin. Zuchtſchweine,s

Daleng, den 4. Januar 1904. York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.Der Gemeindevorſtand Schlotheim in Thür. abzugeben.

Wichtig für Fleiſchbeſchaner! nern hg t Aterhaiſhit
praktiſch-theoretiſche Ackerbauſchnle mit Jnternatu. zweijährigem Kurſue.

Gründliche Ausbildung junger Landwirte für ihren Berufſelbe für den Dienſtgebrauch der Fleiſchdeſchauer und Veſchau Begiun des a iabres-

Apr [8182
s Re etz vom uni 1900 betr. Schlachtvieh- undDe rich eselet dem l. z d. Js. in Kraft ge wg Aue

ellen vorgeſchriebenen r den erteilt und e nimmt entgegen

Formularehalten wir vorrätig und ewpfehlen dieſelben wie folgt: V äri F. Weise

r e n n n e tenrz Bogen ſtark, gebunden pr. Stück z lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Ka kwerke

75 425 R. Senrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l. 127 voOwbvSkRsGv,XsTClss BGwOPeowooooeooonooo
1, W empfehlen vom Montag, den

d. Mt8. an unſeren erſten diesjährigene von2. Tagebuch für Beſchauer in Taſchenformat:
100 Blatt quer, Blattgröße 10,5 17in diegſamem Taſcheneinband mit B eiſuft, pr. Sag Mk. 0,765.

8. Fleiſchbeſchanbnuch für Veſchauſtellen eka 40 Stück erftklaſſgen
für ausländiſches Fleiſch:

3 Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00 S helg (Lüttich b yyp ferden.

a Schwabe Söhne, Eisleben.
h 49 74. Trichinenſchanbuch: (Stallung Hotel „Zum Auker“.)

85 Bogen ſtark, gedunden, pr. Stück Mk. 38 m 2
I e

1

75 v e 5 5 n Vsseſdorf o l d. ewo e 55460 c p silberne Stgatswedaiſſe 65. Veſcheinigungen

üder den Vefund der Schlachtung 1000 Stück Mk. 8,60.

G. Beanſtandungszettel (reh,
in Blocks à 100 Stück, wir Atggben, Block 0,30 Mk.,

Blon HOoVUBEN“S7 Schlachtſcheine V e K
W g Land in Blocks à 100 Stck. J T. e

h alchihke e 2 Prospecte gehe Vertreter an kost allen PFititzen
richinenſchau 7e rn am atießlig der 10 Blocks 2,60 Mk. (6686)

s S ſchan rn vn i idati
eſchangebühren-Liquidationen:25 Stück Mk. 0550, 3 W o 100 Stück Mk. 1,60, 9 Nur die Harke „Pfellring

o Stück Mk. 3,00. gibt Gewühbr für die Aechtheit unseresiſ, e G kete grohe Lanolin-Toilette-Cream- I anolin.
Man verlange nurBuchdr ucker ei Otto Thiele „Pfeilring“ Lanolin Cream

Halleſche Zeitung) 4 g. und weise Naehahmungen zurück.
Halle a. Leipzigerſtraße 87 Wer preiu Lanolin- Fabrik T

(Hinterhaus, Eingang Gr. Brauhausſtraſe 30). Martinikenfelde.
SornularRuaguin für Auts n. Gemeindevorfteher c. Irauomnerein mar Arner und Krantenpllege, Rarnsberg2l.

Mit der v verleſene Auf unſere Bitten erhielten wir tolgerd Gaben
Strube seho frühe Victoria Erbsen n n zit a t

zur Saat hat abzugeben 25 Mt. R ort v S h F. J. G. eus Brühl 100 Mt. vurc
Rittergut Benkendorf grt e er n R Fr. K. getr. Herrenſachen, 1 Mantel, Fr.

Frau Profeſſor Wagner erhielt zu u General H94] bei Delitz am Berge. m 100 Frl pötelent er u. Schriften, F F r. Pr. etr. Kleidungs e
Station der Schlettau Lauchſtädter Eiſenbahn Fr. Prof. K. getr. Kleidungsſtücke, gunne, Nüne u. Pfeffer

Am Donnerstag, den 7. dso., trifft mein uchen, 1 Packet Sirump el Comp. I u u. 75erſter dicejähriger großer Transport Prof. L. z m i Fr. en D. 5 n
rau Oberprediger eht er erdie a xbelgiſcher und däniſcher e a rn e t ir. Geh. R. 50 Mk., Fr. W M Fui.Arbeitspferde Mk., Frl. g T. 6 Mi Frl. M. 6 Mk., Sch. i0 Mk. Fr.

Rat E. F. 6 t e r r d k.,in allen Farben und beſter Qualität bei mir ein und ſtelle dieſe Ungen. 1 Mk., Ungen. 3 M Waer un M u nungen. 10 Mk.,
bei kulanteſter Verkanfsbedingung zu änſſerſt foliden Preiſen A. C. 20 Mk., durch die Poſt a. f. in einem
zum Verkauf. (382 Damenkrängchen geſammels 30 i 3 Sahiet 7 Schürzen,

3 Röckchen, Ungen. Kattun, 3 p. Strümpfe, [Shawl,Otto Weinstein, Merſeburg e e e zen
Alte Poſt. 7 Telephon Nr. 52. m Le ühaun erhielt von Z. 5 Mk., f. d. arggege

z. Armen u. rege 9 e Fr. Kommer, J
Mein in feinſter Wobnlage, P r v v a F. zu Mk., 3 35le Von einer Vermögensverwaltung ſ. Bank. E.

u Honiunmittelb. Nähe des Bahnhofs Mk. 750 000 t r H. Kommerzienrat Sch. 10 M e 3
in Halle a. S. gelegenes, ſehreecceeeeeee S en Begerichtetes auch in einzelnen Poſten, verliehen S. Schuhmacherm. L. 50 Pfa., O. R. 5 Mk., Ungen.Hausgrundſtich werden. Angebote von Seiöſt. O Urnen 15 i. sagni. gr. in

ſueneterift o. Se nefmatten 1 r Fr. A. H. 6 Mi Fr. A. B. 10 m Barchend,
wit Stallung, auw fur ſeines Poſtlgernd Bernburg lls7 Gebr. J. 60 m Druck, Fr. atte Eliſe Steckner 30 w Kieider
Geſchäft paſſend, din ich willens ſtoff, 1 Herrenrock, 2 P. Beinkleider, 1 Damenjacke, Fr. W. einenrer 1000 000 k Kinderwagen, durch Frl. Rummel v. H. R. 45 m Stoff, durch 7 J.
xved. d. Ztg. erbeten. W. von Fr. Fleiſcherm. K. 1 Packet getr. Kinderſachen, äräuſeinauf Acker von 3 o an dauernd Kleidungsſtü e, J. Geh. Ahrpen. Frl. L. S. 1 nen

aus juleihen. Anträge unt. A. H. 185 1 Damenjacke, Frl. D. 8 chürz en 4 Röcke, 4 Hauben, 4 Shawis,
rei ver an Rudoir mosse, Magdeburg. Fr. R. 1 Packet äindtr ſahen z h 3 Wicelbeithen, Frl. To. 5 P.

Kronentrin unmöcllehl (359) trümpfe, Fr. K. 6 Taſchentücher, 8 Uneerröcke, Fr. Ge W 1 karte
z graue ender, H. Kaufm. H. 2 Sack Nüſſe, Fig o. Wirt de

inder

S sind die Haupt-Vorage der

S Federkaſten, 2 Brodbü dſen, H. Kaufm. W leider,Originäl-H-Stollen 42 9000 Mark de r gen a g L. de n
eife, Lametta, empnerm eet ehe Sie ſwieiſachen, Frl. R. 12 Pupven, Ungen. 3 Kleider, 3 P. Se

s 7 geſucht. Off. unter B. z. 2397 Kern alte Wien i Leghenet deFabrikmarke. urs an Rudolf Mosse, Halle. 359 Ungen. 3 m Verden S rin Strämofe, I m Tuch
Leonhardt Co 6 H. Bäck g. ne h Stollen, Juſtizrata lin-Schonebere 65 000 ark Sch. W kuchen, Fr. Geh. z. 5 Mützen, 4 getr. üge, Frl.et nigkuchen, ckerm. eri Se a en e rennt S hen et engeſucht. Off unt. B. K. 2396 9f Schen Saden 1

ittleres Haus et e e tiſt Einfahrt und Werſſtatt ſowi lichDintere Wor gen im Könige 18--20 000 Mk. r maleich im Namen der Kinder und deren Eltern
viertel zu verkaufe Offerie chere Ackerbypothek ſofort odt m n nahe Jeſu fen. 2376 Der Vorſtand des Frauenvereins.
Mosse, Halle. (861 an Rudoſ Mosse, Halle. (294 J. A. Emilie BetheckKe.

m
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